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1 Gent. 


Japanische Schlappen!| 


410 von 600 bei Port Arthur gelandeten 
Soldaten von Kofaken niedergefäbelt! 


1800 Japaner untergegangen? 


Aber 3 wer A ruſſiſche 


Kriegsſchiffe aus Wladi— 


woſtok von Japauern zerſtört? 


Unruhen in Koreas Hauptfſtadt. 


Ruſſen ſollen zwei japanifche Pläße bombardirt haben. — 
Bungersnoth droht in Wladiwoftof. — Drei ruffifche 
Torpedoboote durch) ruffifche Kanonen zerftört ! 


Neuelles: 8 ruffifche Schiffe in den Irund gefchoffen ? 


London, 15. Fehr. Dem „Star“ 


wird aus Tientfin unter'm Geftrigen 


gemeldet, daß fich die Berichte über einen neuen japanifchen Seefieg zu Port 
Arthur bejtätigten, und daß 8 rufjifche Kriegsboote zum Sinten gebracht 
feien. Einer anderen Angabe nad} jollen außerdem 10 ruffifhe Schiffe ge- 


kapert mworben fein. 
London, 15. Febr. 


Der Barijer Korrefpondent der „Gentral News 


Agency“ telegraphirt aus ruffifcher Duelle, daß jet eine Landichlacht zimi- 
Then den ruffifchen und den japanifchen Streitkräften am nördlichen Ufer 
bes Yalufluffes ausgefochten werde, wo die ruffifhen Land - Streit- 


fräfte fonzentrirt find. 
Tokio, Japan, 15. Febr. 


&3 wird berichtet, daß 4 ruflifche Kriegs- 


fchiffe, welche das Wladimoftof = Gefehtwader bildeten, Freitag Nacht, mäh- 
rend fie durch die Tfugara-Meerftraße gingen (die Yezo und Hondo trennt) 
von den Kapanern in die Luft gefprengt worden feien! 

Iichifu, 15. Febr. Aus verläßlicher Quelle wird gemeldet, daf drei ruf- 
fifhe Torpeboboote durch die Gefchüte der Forts von Port Arthur in den 
Grund gefchoffen worden jeien. Sie wurden mahrfcheinli für japanifche 


Boote gehalten! 


London, 15. Febr. Japan’z Kampagne zur Belagerung Port Arthur’s 
bon der Gee- und von ber Landfeite hat am legten Mittwoch begonnen; aber 
ber erjte Angriff3-Berfuch zu Land hat allem Anfchein nach mit einer jchme- 


ren und berluftreichen Niederlage der sapaner geenbet! 


E3 mird gemeldet, 


daß 600 japanische Soldaten unmweit Dalny (ITaliewan, norböftl. von Port 
Arthur) an’3 Land gejegt abe: nicht weniger, al3 410 derfelben von ruffijchen 
Kofaden niedergefäbelt wurden! Die übrigen entfamen auf ihre Schiffe. Fer- 
ner wird gemeldet, daß japaniiche Soldaten auch an der Pigeon - Bai (meit- 
lich von Port Arthur) landeten, und dat 30 derfelben getöbtet wurden, wäh- 


rend ber Reit floh. 


Nagafaki, Japan, 15. Febr. Gerüchtweife verlautet, daß 1800 japani- 
fe Soldaten ihren Tod gefunden hätten, muthmaßlih dadurch, daf ein 
Irangportboot in den Grund gefhoffen wurde. — Aus Göul, Korea, wer: 


den Rubeftörungen gemeldet. 
Tientfin, 15. Febr. 


E3 mwird hierher gemeldet, 


die Gibirifche Eifen- 


bahn fei von den Japanern an fechs Stellen zerftört morben, welche fich ir: 


Ganzen über eine Entfernung von 70 


St. Petersburg, Rußland, 15. Februar. 
thur, daß japanifche Truppen zu Schanhaiftwan celandet 


Meilen erftredten. 


Ein Gerücht au Port Ar- 
feien, ermangelt 


noch ber Beftätigung. Sollte fich diefe Nachricht als zutreffend erweifen, fo 
würde fie bebeuten, daß die Japaner verfuchen, den Ruffen von beiden SFlan- 
. ten bier in den Rüden zu fommen, um ihre Verbindungen abzufchneiden. 
Zofio, Japan, 15. Febr. E3 mirb noch hierher berichtet, Daß die 3 oder 
4 ruffiichen Kreuzerboote aus Wladimoftof, ehe fie zerftört wurden, die japani- 
The Stadt Fufuyama, am äußerften fübmeftlichen Ende der Infel Yezo, fomwie 
aud Matjuma bombardirt hätten. Diefelben Schiffe waren e3 auch, melche 
das japanifche Kauffahrteifhiff „Zenfho Maru“ in den Grund fchoffen. Da- 
her hat ihre Vernichtung hier große Befriedigung herborgerufen. 
Wladimoftof, 15. Febr. Unferer Stadt droht Hungersnoth! Ruſſen, 
melche feine Vorräthe haben, find beordert worden, binnen zwei Wochen fort: 
zugehen. Diejenigen, welche auf acht Monate Vorräthe haben, dürfen bleiben, 
müffen jedoch über die 27 Meilen-Zone hinausgehen. €3 ift das Kriegsrecht 


proflamitt. 


Köln, 15. Febr. Aus Elfen wird ge- 
meldet, dh aus der Krupp’ichen Fa- 
brit 15 Gefüge großen Kalibers, die 
fchon vor einiger Zeit beftellt morbe:. 
waren, nad) Japan gejandt wurden. 

Ziehifu, 15. Febr. Der amerikanifche 
Dampfer „Pleiades“, meldher mehrere 
age zu Port Arthur von ben rujfi- 
Ichen Behörden feftgehalten murbe, ift 
bier eingetroffen. Er hatte fi mäh- 


rend eines Sturmes in cNer Stille da- 


pongemadht. Hätigtes Gerücht beſagt 
in unbejtattigie erü efagt, 
N 51 Auffen zu Port Arthur getöd- 
tet worden feien. — 
erner heißt es, es ſeien im Ganzen 
ee Kriegsichiffe zu Port Ar- 
thur beſchädigt worden. 
Berlin 15. Febr. Der hieſige rumä⸗ 
niſche Geſandte Dr. Beldiman erklärt, 
3 fei 
ii » japanijche Krieg Berwidlun- 
uf dem ei 
nk ! Sir die Baltan⸗Lage“, Tagte 
er, „gibt e& feit bem Beftehen bes riter= 
reihifejeruffiicien Ablommens ein ab- 
folut zuberläffigeö Barometer, nämlicı 
bie jemeiligenBeziehungen zwiſchen die⸗ 
ſen beiden Müchten. So lange Oſter⸗ 
reich und Rußland übereinftimmen und 
an Einem Strang ziehen, gibt eö feine 


‚mas au immer 


‚gehen möge. Ich kann aber 


ACH) 


iſchen Deſte 


höchſt unwahrſcheinlich, daß der 
Baltan herbeiführen | 


Klarheit herrfehte, als gerade gegen- 
| märtig. Rußland fah längft voraus, 
‚ daß e3 zum Krieg mit Japan fommen 
| werde, und traf entfprechende Vorberei- 
| tungen betreff3 der Qage auf dem Bal- 
ı Tan, fodaß die Hoffnung gemwiffer un- 

ruhigen Elemente, aus ber Verwidlung 

Nußlands in Oftafien Nuten für ihre 

Baltan- Pläne ziehen zu können, durch— 
| aus eitel ijt.“ 
' Die Börfe zeigt fich in den lekten 
| Tagen wieber durchaus ruhig. Im Pri- 
 vatpublitum tft. vonNeuem großeKauf- 
luft zu bemerfen. Eine grundloje Ba- 
nik, wie fie noch zu Anfang der ver- 
 floffenen Woche herrfchte, macht nun- 

mebr einem ebenfo grundlofen Opti- 
mismus Platz, — als ob plößlich alle 
ı Komplifationen infolge tes ruffifchejr- 
; penijchen Krieges ausgefchloffen feien. 
London, 15. Febr. Eine Depefche 
aus Tihifu, die vom 12, Februar, 
eg Uhr öftliche Zeit, datirt ift, be- 

agt: 
-„Während des zweiten Bombarbe- 

ments von Port Arthur am lebten 

Dienftag, während die japaniſche 

Ylotte die ruffiichen Schiffe befchäf- 

tigte, jeßten die Japaner Truppen bon 

4 Iransportbooten, im Ganzen 

Mann, zu Bidufuoo theilmeife an's 
‚Rand. Die Ruffen geftatteten ihnen 

aud, zu landen, machten aber plößlich 

ariff auf bie, 


einen gewaltigen Ar 


| Bort 
fe, wie 


a 


Y mus 


Chicago, Montag, den 15. Februar 1904. —5 Uhr: Ausgabe 


tilferie, Infanterie und Kavallerie, 
bauptfächlich Kofaten. Die Ungegrif- 
fenen waren nicht auf den Kampf por= 
bereitet, da fie feine ruffifchen Verthei- 
digungs-Vorfehrungen am Landung3= 
plat bemerft hatten, und wurden bei= 
nahe aufgerieben! 410 Mann wurden 
bon den Kofaten niebergefäbelt. Die 
japanifchen Schlahtfchiffe, welche Die 
Itansportboote esfortirt hatten, mas 
ten zu weit vom Gejtade entfernt, um 
Beiftand zu leiiten.“ 

Der Korrefpondent: der Londoner 
„Daily Mail“ bringt meitere bejtäti- 


gende Nachrichten über die ſchweren 


Sclappen japanifcher Qandungstrup- 
pen bei Bort Arthur. Er berichtet un— 
ter'm 11. Februar: „Dffiziellen Tele- 
grammen aus Port Arthur zufolge be= 
merften die Japaner geitern (alfo am 
10. Februar, Mittwoch) eine Streit: 
macht an der Pigeon-Bai, meitlich von 


"Bort Arthur. Sie murden al2dann 


bon Truppen und von der Batterie an= 
gegriffen und mit großem Berluft ge- 
ſchlagen.“ 

Vor ihrer verluſtreichen Zurück— 
ſchlagung bei Dalny, öſtlich von Port 
Arthur, hatten die Japaner Dalny 
bombardirt. Doch ſcheint ſich der be— 
treffende Kriegsſchiff -Befehlshaber 
nachher einer großen Fahrläſſigkeit 
ſchuldig gemacht zu haben, indem er 
nicht in unmittelbarer Nähe der 
Transportboote bei der Landung blieb. 

Die Opfer, welche Japan bringt, um 
an der Pigeon-Bai Fuß zu faſſen, kann 
man verſtehen, wenn man weiß, daß 
Port Arthur von den Geftaben diefer 
Bai aus mit fehweren Gefchügen bont= 
bardirt werden fan. 

Der Kriegd-Korrefpondent Bennet 
Burleigh telegraphirt aus Nagaſati 
unter'm Donnerftag: 

„Die zweite Phafe des Kriegs hat 
jeßt begonnen. ‘ch habe feine Ziwei- 
fel, daß, felbjt wenn Rußland feine 
ganze Ylottenitärfe in’3 Feld bringen 
fönnte, e8 nicht imftande märe, Die 
Halbinjel Liaotung gegen Japan zu 
balten, und daß Port Arthur fallen 
muß, felbjt ohne einen bejenderen 
Sturm.“ 

Zichifu, 15. Febr. Nachrichten zu- 
folge, welche der, aus Port Arthur 
bier eingetroffene Dampfer „Wendhom“ 
bringt, jollen in der Seefhlaht vom 
Mittwoch — alfo gleichzeitig mit den 
japanifchen Schlappen auf dem Lande 
— 11 rufftihe Schiffe pon den japani- 
Then Gefchoflen fchmwer getroffen, u. der 
Kreuzer „Astold“, nahdem man ihn in 
da3 innere Beden gejchleppt, unterge= 
aangen fein. Das Shladtfhiff „Se: 
baftopol”— jo wird meiter gemeldet— 
bat ein großes Zoch unmittelbar über 
derWafferlinie und ift bei rauhem Wet— 
ter unbrauchbar, und das Kreuzerboot 
„Novik“ hat an der Afterport-Geite ein 
Loch. 

Das, neulich ſchwer beſchädigte 
Schlachtſchiff „Retvizan, liegt auf dem 
Strande, und ſein Boden iſt ſchon aus— 
gefallen! Das Schlachtſchiff „Palla— 
da“ war unſern des Maſchinenraumes 
auch durch einen japaniſchen Torpedo 
beſchädigt worden. Das, ebenfalls 
durch einen Torpedo beſchädiate 
Schlachtſchiff „Ceſarewitſch“ (oder 
„Czarewitch“) liegt im Dock. Die übri— 
gen wurden hauptſächlich an ihren obe— 
ren Werken beſchädigt. 

Die ganze ruſſiſche Flotte iſt jetzt in 
den inneren Hafen genommen worden, 
und Port Arthur hängt von ſeinem 
Schuß nur noch von den Forts ab, wel—⸗ 
che verſtärkt worden ſind. 

Die Kämpfe dauern fort. Man hörte 
auch am Sonntag feuern, bis 5 Uhr 
Nachmittags. 

Wladiwoſtok, 15. Febr. Die ruſſi— 
ſchen Regierungs-Departements ſind 
nach Nikolik verlegt worden, und die 
Ruſſiſch-Chineſiſche Bank brachte ihre 
Werthſachen nach Khabarowsk. Man 
erblickt darin ein Anzeichen, daß die 
ruſſiſchen Behörden einen japaniſchen 
Angriff auf Wladiwoſtok für nahe be— 
vorſtehend halten. 

Tſchifu, 15. Febr. 
daß nur 19,000 Mann japaniſche 
Truppen zu Chemulpo gelandet wur— 
den, gilt hier als ein Anzeichen, daß der 
größere Theil der japaniſchen Armee 
für eine Land-Belagerung von Port 
Arthur in Bewegung geſetzt worden iſt. 

Admiral Togo belagert Port Arthur 
von der See her in ähnlicher Weiſe, wie 
Santjago de Kuba während des ſpa— 
niſch-amerikaniſchen Krieges geſperrt 
woure. Die „Einſtöpſelung“ Port Ar— 
thurs von der Seeſeite iſt eine vollſtän— 
dige. 

Trotz der Schlappen japaniſcher 
Landungstruppen am letzten Mittwoch, 
erwartet man, jeden Augenblick die 
Nachricht zu hören, daß größere iapa— 
niſche Streitkräfte an der öſtſichen Seite 
des Ligotung-Golfes gelandet ſeien. 
Die Land-Vertheidigungen von Port 
Arthur ſollen zum Theil ſchwach ſein. 

London, 15. Febr. Ruſſiſcherſeits 
wird erklärt, der erwähnte britiſche 
Dampfer ſei zu Port Arthur lediglich 
deshalb beläſtigt und feſtgehalten wor: 
den, weil er Japaner an Bord gehabt 


habe. 

St. Peteräburg, 15. Febr. Es wird 
endgiltig mitgetheilt, daß General Ku— 
ropattin als ruſſiſcher Kriegsminiſter 
abgedankt hat und zum Gouverneur 
von Turkeſtan ernannt werden wird. 

Wie es heißt, hat ſich Admiral Alex⸗ 
jew von Port Arthur nach Harbin be— 
geben. 

An Bord der — —— 
Arthur kürzlich angriffen, jolle 


m. 





Der Umftand, | 


funden haben. Diefe Behauptung bat 
Beunruhigung hervorgerufen. 

Der Zar hat beichloffen, feine Ver- 
breitung von Kriegs-Nachrichten mehr, 
außer den allermwichtigften, zu geitatten. 

Söul, Korea, Mittwmodh, 10. Tebr. 
(Verfpätet.) Der ruffifche Konful zu 
Ehemulpo mwird jebt von japanifchen 
Iruppen bewacht. Alle anderen Ruffen 
in der Stadt find nach einem einzigen 
großen Haus beordert worden, mo jie 
bis auf Weiteres feitgehalten werben. 

Der ruffiide Gefandte in Söul 
murde durch eine neutrale Gejandt: 
fchaft vom japanifchen Gejandten er= 
jucht, feinen Pojten aufzugeben. Er 
milligte ein und reift mahrjcheinlich 
morgen ab. 

St. Petersburg, 15. Febr. Einer 
der Stürme, meleh auf dem Baital- 
See Schreden erregen, ift gerade in 
dem Augenblice ausgebrochen, als bie 
Ruſſen degannen, dort Bahnfchienen 
über das Eis zu legen! Die Arbeit tft 
auf mehrere Tage unterbrochen. 

Iroß des Leugnend des britifchen 
Sekretär de3 Auswärtigen glaukt 
man bier noch immer, daß die japani- 
che Flotte ihr Hauptquartier zu Wei: 
beimei gehabt habe. Der britifche Bot- 
fchafter ift in einer Note gefragt wor 
den, ob nicht den Xapanern dur) ir- 
gend ein Mifverftändniß geftattet mor= 
den fei, nach Weihatwei zu fommen; 
und wenn dies der Yall fei, jo merbe 
Gnaland erfucht, ven Pla wieder -u 
beſetzen, widrigenfalls die ruſſiſche Re— 
gierung dies als feindſelige Handlung 
betrachten würde. 

Paris, 15. FeLbr. Hr. Jaures, der 
Führer der ſozialiſtiſchen Partei, wel— 
che die ausſchlaggebende Macht in der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt, 
und bis vor Kurzem Vizepräſident der 
Kammer, hat eine Erklärung abgege— 
ben, welche ſich gegen den Fortbeſtand 
des franzöſiſch-ruſſiſchen Bündniſſes 
richtet. 

Yingtſchau, 15. Febr. Die Behörden 
in Port Arthur haben den britiſchen 
und den amerikaniſchen Konſul dahier 
formell von der Freigabe der beſchlag— 
nahmten Schiffe benachrichtigt. 

Neneftes Scenfationsgerüdt. 
Meber eine angeblihe Hals » Operation am 

deutfchen Kaifer. 

London, 15. Febr. Unbeftätigte 
Angaben befagen, e& jet eine neue 
Halz-Dperation an Kaifer Wilhelm 
borgenommen worden, — und diesmal 
fei e3 zugeftandenermaßen eine Kreb3- 
Dperation! 

Der deutfche Botfchafter Graf Met- 
ternich fagt, er habe nichts darüber ge- 
hört und halte vorerft die Angabe für 
grundlog. 

Berlin, 15. Febr. Die, in London 
verbreiteten Gerüchte über eine angeb- 
Yiche neue Erfranfung und Operirung 
des Kaifers Wilhelm find abfolut 
arundlos. Der Kaifer machte heute 
feinen Morgen-Spaziergang, bejuchte 
den Kanzler v. Bülow und erledigte die 
gewöhnlichen Staatsgejchäfte. 

Wahlen in Kaplan. 
Eine Peine Mehrheit über den Afrifan-: 
der- Bund, 


Kapſtadt, 


15. Febr. Die Parla— 
mentswahlen, 


welche ſoeben in der 


Kapkolonie abgehalten worden ſind, 


ergaben eine Mehrheit von 5 Stimmen 
für die ſogenannte Fortſchritts-Partei 
über den Afrikander-Bund. Es wurden 
50 Fortſchrittler und 45 Afrikander— 
bund-Mitglieder gewählt. 


3 Todte, 40 Verletzte. 
Neues Bahnunglück in Belgien. 


Brüſſel, 15.Febr. In der Nähe von 
hier ſtießen heute zwei Bahnzüge zu— 
ſammen, wobei 3 Perſonen getödtet, 
und 40 verletzt wurden. Näheres da— 
rüber wird noch nicht mitgetheilt. 

— — — — 


Inland. 


58. Aongreß. 


Waſhington, D. K., 15. Febr. Der 
Senat beſchloß heute in Exekutipvſitz— 
ung, am 23. Februar, alſo morgen 
über eine Woche, über die Beſtätigung 
des Panama-Vertrages ab— 
zuſtimmen. 

Waſhington, D. K. 15. Febr. Der 
Senat nahm eine Reihe örtlicher oder 
perſönlicher Vorlagen an, welche auf 
dem allgemeinen Kalender ſtanden. 

In beiden Häuſern beteten die Ka— 
pläne für Mark Hanna. 

Waſhington, D. K., 15. Febr. Abg. 
Shafroth von Denver, Kol., hat heute 
freiwillig ſeinen Sitz im Hauſe aufge— 
geben. Er ſagte, die Anfechtung ſeines 
Mandats durch Robert W. Bonyinge 
und die Prüfung der Stimmzettel habe 
Betrügereien in 29 Prezinkten ergeben, 
und wenn er Richter über den Fall 
wäre, ſo müßte er gegen ſich ſelbſt er— 
kennen. Daher forderte er den Wahl⸗ 
Ausſchuß auf, das Mandat Bonyinge 
zuzuſprechen. Seine Erklärung machte 
großes Aufſehen und wurde von beiden 
Seiten des Hauſes mit lang anhalten⸗ 
dem Beifall entgegengenommen. 

Dampfernachrichten. 


Ungelommen. 


Genua: Lombardia von Nem Vorf, 

Liverpoel: Etrrria und Georgic ven Neiv York; 
Gretic von Bafton; Merion von Philadelphia. 

Glasſsgow: Carthagenian von Philadelphia, über 
St. Johns. R. F— 

San Franzisto: China von aflatifhen Häfen; Nr 
vadan ven Kakului, Hawaii. 

Udgegangen. 

New York: Sicilian nad Borbfaur ‚u. f. m. . 
San BrenuD: Mera nad zz * 
Tacoma, : Nthull nad: 
Gib 5 thia, von Finme.ut eapel nad 


raltor 
Gr arte Kr en 


de 
vefi 


Mart Hanna im Sterben! 
Meberlebt fhwerlich den heutigen Taa. 
Mafhington, D. K., 15. Feb. Seit 

3 Uhr heute früh ift der Bundesfenator 
Mark Hanna bemußtlos. E3 geht mit 
feiner Lebenskraft raſch abmärts. 
Iroß gelegentlicher Erholungen hegt 
man fo gut wie gar feine Hoffnung 
mebt für ihn. 

Wafhington, D. K., 15. Febr. (1 
Uhr Nachmittags:) Nach der günftiq- 
ten Erwartung könnte Mart Hanna 
roch etwa anderthalb Stunden am Le- 
ben bleiben. So fagte einer der Aerzte 
nach der legten Salzlöfungs-Einfprik- 
ung. ndeß fann der Tod ebenfomoH! 
jeden Augenblid eintreten. 

Mafhington, D. K., 15. Febr. (2.35 
Uhr Nahm.): Ein ärztliches Bulletin 
bon halb 3 ilhr befaat: 

„Senator Hanna jinft langfam da- 
bin. Athemzüge 50 in der Minute. 
Puls faum vernehmbar. 

(Ge3.) Rirey, O3lu, Carter.“ 

Nahwehen Des Feuers. 


Baltimore, 15. Febr. Richard Poft 
wurde zum. Maffeverwalter der banfe- 
rotten Peabody = Feuerverficherung3- 
Gejelfchaft ernannt. Diefe Gejelichaft 
berlor bet dem fürzlichen Riefenfeuer 
$700,000, und ihre Beitände hatten 
nur einen Werth von $300,000. Auch 
bat die „Firemen’3 Anfurance Co.” um 
die Ernennung eines Maffevermwalters 
nachgeſucht. 


San Domiugos Wirren. 


Puerto Plata, San Domingo, 15. 
Feur. Die Streitkräfte des Rebellenge— 
nerals Jiminez, 450 Mann, ſind ſeit 
vier Tagen im Beſitz des Städtchens 
Navarreth. Sie haben die Eiſenbahn— 
und die Telegraphen-Verbindung zer— 
ſtört. 

Zu La Guna fand ein Treffen zwi— 
ſchen Rebellen und Regierungstruppen 
ſtatt. Beide Theile erlitten ſchwereVer— 
luſte, aber die Rebellen ſiegten und 
zwangen den Oberſt Camacho zum 
Rückzug nach Arroyo de las Piedras. 

Die Geſchäfte ſtocken, und die Ern— 
ten ſind ruinirt, da beinahe jeder Mann 
zum Kampf herangezogen wird. 

Dampfernachrichten. 


Abgegangen. 
Southampton: Moltke, von Hamburg nach New 
ort. 
Mancheſter: Caledonian nach Boſton. 


Am Lizard vorbei: Campania, von Liverpool nach 


New Vork. 


Bremen: Rhein nach Baltimore. 

Der Dampfer ‚Rhynland“, von Philadelphia nach 
VYintwerpen beſtimmt, rannte mit dem ſpaniſchen 
Dampfer „Marieto“ von Santander zuſammen und 
beichädigte denfelben beträchtlich. 

(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenſeite.) 
— — — nn Rn Er nn un mann a nn —— —*— 


Lokalbericht. 
ſtirchenbrand. 
Die St. Francis von Aſſiſſi-Kirche bedroht. 


Kurz vor 3 Uhr heute Nachmittag 
wurde die deutſch-katholiſche St. Fran— 
cis von Aſſiſſi-Kirche, an 12. Straße 
und Newberry Ave. gelegen, von einem 
Brande heimgeſucht. Die Flammen 
griffen ſo raſch um ſich, daß ein zweiter 
Alarm abgegeben wurde. Neben der 
Kirche befindet ſich ein Kloſter. Pfar— 
rer D. M. Thiele iſt Seelſorger der 
Gemeinde. — Man glaubt, daß die 
Flammen im Thurm ausbrachen. 

Am Ihurm befand fich ein Gloden- 
fpiel von ungewöhnlicher Größe und 
prädtiaem Ton. An beide Geiten der 
Kirche ftößt eine Anzahl hölzerner 
Mohnhäufer, deren Bewohner fie auf 
Befehl der Feuerwehr räumen mußten. 

— —ñ— — 


Verdächtiger Todesfall. 


Gaſt des Brevoort-Hotels 
jähen Todes geſtorben. 


In feinem Zimmer im Brevoort-Ho⸗— 
tel wurde heute früh ein Gaſt entſeelt 
aufgefunden, der ſich als E. J. Fulton 
von Fargo regiſtrirt hatte, in Wirklich— 
keit aber ein wohlhabender Grundeigen⸗ 
thumshändler, Namens L. J. Martin, 
von Fargo geweſen ſein ſoll. Geſtern 
Abend traf für ihn im Hotel eine De— 
peſche von Perham, Minn. ein, die an 
L. J. Martin adreſſirt war und fol— 
genden Wortlaut hatte: „Komme ſo— 
fort heim. May.“ 

Heute früh fand man den Gaft ent- 
feelt vor. Die Leiche wurde nad) Rel- 
ſtons Beſtattungsgeſchäft geſchafft, wo 
angeblich feitgeitellt wurde, daß Mor: 
phium feinen Tod herbeigeführt hatte. 
Der Koroner wurde benadridtigt. Er 
«wird Jich bemühen, Licht in das Dun- 
fel zu bringen, welche die Berfonalien 
und den Tod des Mannes umgeben. 


KÆrakehler beſtraft. 


Richard Fitzpatrick und Joſeph D. 
Ryan wurden Heute von Richter Hen- 
neſſy um $10, bezw. $20 geftraft, meil 
fie fich geftern Abend in einem eleftri- 
Ihen Straßenbahnmwagen der Went- 
worth Ave.⸗Linie ungebührlich benom- 
men hatten. Sie waren vom Poliziften 
Doherty von der Bezirkswache zu 
Englewood verhaftet worden. 


— ——— 
Auf dem Wege der Beſſerung. 


Profeſſor A. V. E. Joung von der 
Northweſtern ⸗Univerſität, der ſeit 
mehreren Tagen ſchwer leidend an 
Lungenentzündung darniederlag, wur⸗ 

eſtern nach dem Evanſton⸗Hoſpital 
Saft. ‚Er befindet fich jet auf bem 

e. ber erung. 


— 
Ein eines 


Beſt⸗ 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 


Aebenbeweiſe. 


Die Staatsanwaltſchaft laugſam 
in der Beweisführung. 


Die großen Trümpfe zuletzt. 


Sie wird muthmaßlih ihre Zeugenver: 
nehmung eindrudsevol am nädchften 
Mittwoch abichliegen.—Danah hat die 
Dertheidigung das Wort. 


Die drei des mehrfachen Mordes 
und bes Raubes Angeklagten trugen 
auch heute während der Verhandlun- 
gen ihres Prozeffes vor Richter Keriten 
eine jehr gleichgiltige Miene zur Schau. 
Dan Dyne wurde zuerjt hereingeführt. 
Er trägt fein rothgelbes Haupthaar 
forafältig gejcheitelt, ift jtet3 mit ſau— 
beren Manfchetten und fchneemeißem 
Kragen verfehen und faft ftußerhaft 
gekleidet. Niedermeier und Marr haben 
in ihrer äußeren Erfcheinung, jo lange 
fie nicht den Mund zum Lachen oder 
zum Sprechen verziehen, etwas Shym-= 
pathifches. Sie folgen den Verhandlun- 
gen anfcheinend. mit gar feinem, ober 
do nur geringem ntereffe. Nur jel- 
ten wenden fich auch ihre Vertheibiger 
mit Fragen an fie. 

Die Staatsanmwaltfhaft fcheint e& 
fih zur Regel gemacht zu haben, Bor- 
mittags diejenigen Zeugen zu ber= 
bören, welche am Wenigſten zu jagen 
haben, Nachmittags hingegen die wich- 
tigeren und intereffanten Ausfagen 
den Gefchmworenen : zu unterbreiten. 

James Murray, ein Wächter in den 
Straßenbahnftallungen, hatte in ber 
Frühe des 30, Auguft den Knall von 
Schüffen im Gefchäftszimmer gehört. 
Er eilte dorthin, um die Urfache der 
Schießerei zu ermitteln. Zu jeinem 
Schreden fand er im Vorzimmer John 
fon erfchoffen vor und im daran anito- 
fenden Gejchäftszimmer lag Stewart 
als Leiche am Boden und Biehl, mie 
auch Edman. waren verwundet. Mur- 
ran mußte nichts Neues mitzutbeilen. 
Die Anwälte ber Vertheidigung ber= 
zichteten darauf, ihn einem Sreugber- 
hör zu unterwerfen. 

Auch Julius Martin, Nr. 51 W. 15. 
©tr., mar ein Zeuge, der abfolut nicht? 
Neues zu vermelden Hatte. Er war 
ebenfalls Wächter in den Stallungen 
und begleitete Murray nach der Schre= 
densfzene. Martin ift der engliichen 
Sprache nicht recht mächtig. lm Teine 
Ausfagen, die zumeift ungenau waren 
und zum Defteren die Lachluft der Hö- 
rer erregten, für die Gerichtöverhand- 
Yung überhaupt brauchbar zu madıen, 
mußte ein Dolmetfcher zu Hilfe genom- 
men werden. Zmijchen ihm und Mar: 
tin wurde nun ein längeres lebhaftes 
Frage und Antwortfpiel in ber 
Iithauifhen Sprache geführt, durch 
mwelhes alle diejenigen Ausſagen 
beftätigt wurden, die Murray vorher 
gemacht hatte. Dann wurde Polizift 3. 
Randall auf den Zeugenftand gerufen, 
ein erfahrener Revolverſchütze, welcher 
die Batronenhülfen und Kugeln, bie 
man im Gefchäftäzimmer derStraßen: 
babnftallung gefunden, einer näheren 
Belichtigung und Unterfuhung unter- 
zogen hatte. 

Seine Ausfagen erftredten ſich 
auf rein technifche Fragen und brad)- 
ten die Verhandlungen nicht don ber 
Stelle. James Hanley, Einnehmer 
und Verwalter der im Gejchäftszim- 
mer der Straßenbahnitallung an ber 
61. Straße vereinnahmten Gelber, 
mußte über die Revolver nähere Aus- 
funft geben, die von der Straßenbahn 
gejellichaft dort zum Schupe für ihre 
Angeitellten gehalten murden. Er 
hatte die Nummern, melde an ben 
Handgriffen und Läufen der beiden 
Maffen eingrapirt waren, mwieberholt 
genau befichtigt und fie auch in Bücher 
eingetragen. Die Poliziiten Conway, 
Ryan, Cole und Bent waren mit dem 
Patrouilemagen der Englewood Be- 
zirlswache nach den Stallungen gekom— 
men. Sie begaben ſich nach der Szene 
des Raubüberfalls und Mordes und 
ſtellten dort eingehende Unterſuchun— 
gen an. Das Ergebniß derſelben un— 
terſchied ſich in keiner Weiſe von den 
Darlegungen, die früher von Poliziſten 
der Englewood⸗Bezirkswache gegeben 
wurden. 

Nacht-Vormann Jos. Sherry von 
den Straßenbahn-Stallungen gab eine 


genaue Schilderung von den aͤrztlichen 


Unterſuchungen, die der herbeigerufene 
Dr. Ryan an den beiden Verletzten, 
Biehl und Edman, und an den Er- 
Tchoffenen, Stewart und Nohnfon, vor= 
nahm, nachdem ‚die Polizei eingetrof- 
fen war und dag Gefchäftzzimmer in 
Beichlag genommen hatte. ©. €. Drite, 
am Humboldt Bart Boulevard !rchn- 
haft, hatte Ban Dyne und Marr am 
31. Auguft im Humboldt Barf im Yeb- 
haften Gefpräch miteinander angetrof- 


| fen. Er verfuchte, zu laufchen, um ber 


Polizei Mittheilung machen zu können, 
da ihm die Beiden von einem Yelann- 
ten al3 gemeingefährliche Charaktere 
bezeichnet worden waren. Doc) aelang 
es ihm nicht, ihnen auf den Ferfen zu 
bleiben, weil fie muthmaßlich feine Ab- 
ficht merkten und einen anderen Weg 
einfchlugen. 


— Die Welt muß Deinen ug 
tünben— Du felbft muRt davon fbweis 
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Aus den Polizeigerichten. 


Swifhen Sohn und Diamanten wählt frau 
Mary Smith die letteren. 


Bor Richter Mohoney erwirkte heute 
Yrau Mary U. Smith, 427. Balmoral 
Xve., einen Haftbefehl gegen ihren 
Sohn Edward P. Smith, den fie be- 
Ihulbigt, ihr, als er im Mai bes Yab- 
re 1901 das elterlihe Haus verlieh, 
ihre Diamanten und $85 in Baargeid 
geftohlen zu haben. Erjt vor Kurzem 
will Frau Smith in Erfahrung ge 
bracht haben, daß ihr Sohn feit Kur- 
zem verbeirathet ift und mit feiner jun= 
gen Frau im Haufe 929 Winona be. 
mohnt. Seine Frau foll mehrere Dia- 
manten tragen, woraus Frau Smith 
folgert, daß ihr Sohn die, angeblich 
bon ihm geftohlenen, Kleinodien feiner 
jungen Frau zumGefchent gemadjt hat- 
Ihre Schwiegermutter will nun aber 
mieder zu ihrem Eigenthbum kommen 
und fie ift entichloffen, teinerlei Rüd- 
ficht auf ihren Sohn zu nehmen. 

Wm. Maltom, ein in Dienften ber 
Firma A. M. Rothſchild de Co. ſtehen⸗ 
der Ablieferungskutſcher, wurde heute 
von Richter Caverlh unter $300 
Bürgſchaft dem Kriminalgericht über— 
wieſen. Fräulein Laura Coſtello, 
die als Kaſſirerin von derſelben 
Firma beſchäftigt wird, beſchuldigt 
ihn, zehn Dollars von ihrem Pulie 
geſtohlen zu haben, als ſie dieſes auf 
einige Minuten verlaſſen hatte. Sie 
war gezwungen, den fehlenden Betrag 
aus ihrer Taſche zu erſetzen, ließ dann 
aber Malkow verhaften. 

John Quinlan, Geſchäftsagent der 
Maſchiniſten-Union, ſollte ſich heute 
vor Richter Caverly gegen die Anklage 
des thätlichen Angriffs verantworten, 
doch hatte ſich der Ankläger nicht ein—⸗ 
gefunden, und fo mußte Quinlan wie— 
der auf freien Fuß gejegt werben. €. 
Wagner, Nr. 337 Wells Str. wohn. 
haft, hatte den Gefchäftsagenten vor 
einigen Tagen verhaften lafjen, meil er 
ihm angeblich im Mafchinenraume bes 
Gebäudes Nr. 266 Franklin Str. im 
Streite einen fo gewaltigen Stoß ver- 
feßt hatte, daß Wagner gegen ben 
Dampfteflel getaumelt war und ich 
dabei eine fchmerzhafte Verlegung am 
Kopf zugezogen hatte. 

Hrant yauft führte geftern angeblich 
mit feinem GSchmiegerfohn Joſeph 
Steinbah in ser gemeinfchaftlichen 
Wohnung, Nr. 448 N. Paulina Sir., 
einen jo lebhaften Streit, daß er fd 
zur Ubfeuerung eines Schuffes aus 
feinem Revolver hinreißen ließ, Die 
Verhandlung diejes Falles im Weit 
Chicago Aoe.-Polizeigericht 
heute bi8 zum 25. Februar vertagt, 

Richter Dooley jchob heute die Ver— 
handlung der wegen thätlichen An- 
ariffs gegen William Walfh erhobenen 
Unklage bis zum 23. Februar hinaus, 
MWalfh wird von der Polizei bezichtigt, 
Hugo Kohnfon und Kohn Anderfon, 
beide im Gebäude Nr. 50 Curtis Str. 
wohnhaft, in Yohn Connors Wirth- 
Ihaft, Nr. 262 W. Randolph Str., 
nah borangegangenem Gtreite ver: 
meffert zu haben. 


Des Dafeins Härte, 


John. £udwig Ponnte fie nicht länger 


ertragen. 


Im Reliance Hotel, 397 State Str, 
murbe heute Morgen der Seter John 
Ludwig, der feit einer Woche in bem 
Hotel wohnte, al3 Leiche aufgefunden. 
Er hatte fich mittels Karbolfäure auß 
dem Leben gefchafft, deffen Härte er 
nicht mehr zu ertragen vermodte. Er 
hinterließ feine fchriftliche Erklärung 
über die®Gründe, welche ihn zu dem ver- 
zmweifelten Schritte trieben, inbeffen 
fteht nicht in Zmeifel, daß er fich den 
Zod gab, mweil er meberGeld hatte, noch 
im Stande war, Arbeit zu finden. Eine 
folde Erklärung gab er menigjte.- 
Thon in der legten Woche anderen Gä- 
ften des Hotels gegenüber ab. Die Pos 
lizei [chaffte die Leiche nach dem Beftat- 
tungsgefhäft 22 Adams Str. und be 
müht ſich jeßt, eimanige Angehörige 
oder Freunde des Unglüdlichen zu er= 
mitteln. 


Zraf die Unredte. 


Wie der heute Nachmittag über den 
Zod des vom Boliziften Michael Ryan 
erichoffenen angeblihen Einbrecher 
Kaspar Nort3vich abgehaltene Anqueft 
ergab, hatte Ryan während ver Diebes- 
bat auch die 19-jährige Stella Roules, 
Nr. 241 W. 46. Straße, die zufällig 
des Weges kam, niebergefnallt. &3 ge- 
ſchah das natürlich unabfichtlih. Die 
Dermwunbete, welche von der Kugel in 
den linten Schenfel getroffen murbe, 
befindet fich in der elterlichen Wohnung 
in Behandlung. 

Ryan erzählte den Koroneragefchtmn- 
tenen, daß er den Dann bei einem Bet- 
fuche, durch ein Fenſter in die Wirih— 
ſchaft von Julius Eichel, Nr. 4601 
Fifth Ave., zu dringen, überrumpelte 
ihn verfolgt und als er den Befehl, zu 
halten, nicht befolgte, ihm mehrere Ku—⸗ 
geln nachſandte, von deren einer der 
Ausreißer getroffen und getödtet 
wurde. 

ODas Wetter. 
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fat ihm Kapitän 


Er. elle Zapinia 


apitän: Simic. 


Erzählung von Karl Herold‘ 


(16. Fortfegung.) 
— XVII. Kapitel, 
Rapitän Sima Simic Yief in ber 
Stadt umder, zu ben Yerzten der 
= Sanitätsbehörbe, auf das Konfulat 
und in bas Büreau feiner Schiff- 
- Fahrisgefellihaft. 
Sein Dampfer, der „Erzherzog,“ 
© Ham näcften Dienitag an, und er hatte 
2 a das Kommando zu übernehmen. 
© Man hatte ben Kapitän des „Erz- 
— F “schwer erfrantt am Typhus in 
Hongkong zurücklaſſen müſſen, und da 


“= Has Schiff ein alter, [on reiht wacke⸗ 


ER 
Fe 


Yiaer Kaften var, jo janbte die Gejell- 
Simic bis Suez 
"entgegen, um außer ber jüngeren 
Mannſchaft einen bewährten Leiter an 
"Bord zu haben. Auf alle Fälle mußte 
- er mit fort, und er mar fogar ent- 
© Ihloffen, wenn man ihm Schwierig⸗ 
> eiten machen erde, ji mit gilt 
durchzubringen. 

Sp waren der Sonnabend und ber 
Sonntag vergangen, ohne baß er wie⸗ 
der mit Kabine gefprochen hätte. Dieſe 
hieli ſich unter den Vorwande, leidend 
zu ſein, meiſt in ihrem Zimmer auf 
Ind wagte ſich nur heraus, wenn ſie 
beſtimmi wußte, daß Sima Simic 
ausgegangen war. 

m Sonntag gegen den Abend zu 
machte ſie mit Miſſis Oktavia einen 
>  tleinen Spaziergang durch) die Stadt. 
miſter Willoughby hatte Dienſt im 
BDiccau und lonnte ſich ſeiner Braut 

nicht widmen; ſo hatte Oktavia ſich 


Zebine angeſchloſſen. Die Engländerin 


fuchte jegt überhaupt gern die Gejell- 
dan Yabines, feit fie merkte, daß 
A piefe mit dem Kapitän irgend eine 
. Bppiftigkeit hatte, denn Jabine ließ fi) 


— die Mahlzeiten auf ihrem Zimmer jer- 


bien. Und wenn fie in diefer heißen 

# das unangenehme Zimmer der 

en Beranda borzog, nur um mit 

dem Gemahl nicht zufammen zu fpei= 

fen, jo mußte doc ein ernſtliches Zer⸗ 

würfniß zwiſchen den Beiden vorlie⸗ 

gen. Mit einem gewiſſen Wonnegefühl 

gleubie Miſſis Okltavia, daß ſie mit 

ihrer Mittheilung über bie Geigenfee 
ben Anftoß dazu gegeben habe. 

Mit der Tee gab es an jenem felben 
Sonntag no einen großen Lärın. 
Das bedinfizirte Konzertkleid mar zu> 
" — züdgelommen. Der Atlas hatte feinen 
feinen Glanz verloren und war fraus 

eiorben, und zum Weberfluß zeiaten 
ih da, mo bie farmoifinrgthen Theile 
an die nilgrlinen anftießen, in den letz⸗ 
“teren große dunflere Flecken. Das 

Roth war nicht echt geivefen, und al? 
ganz unbefinirbare Farbe in das Grün 
: -  hinübergelaufen. Mademotfelle machte 

einen Morbejpettatel. Wo | olfte fie in 


F  piefem Neft ein neues, präjentables 


"Kleid auftreiben! In diejen Qumpen 
—— und mit biefer Bezeichnung hatte 
ſie en recht — tonnte fie Doc) nicht 
in Zagazig auftreten! Wenn dieſes 
Det auch nur dreißigtauſend Ein⸗ 
mohner hat, eine anftändige Toilette, 
etwas wirklich Verblüffendes will man 
auch bort bei einer Parifer Künftlerin 


ben. 

Mabemotfelle Hatte dann eine Kon: 
fereng mit einer Suezer Schneiberin, 
die ihr, menn ihr orientalijcher Ge- 
ſchmack durch den geläuterten Kunſt⸗ 
und Schönheitzfinn der Franzölin 
unterftügt mürbe, ein wahres Wunder- 


merk von Toilette anzufertigen ber= 


ſprach. Am anderen Vormittag kehrte 
Sapinia mit brei Stüden grellfarbiger 
orientalifcher Seide von einem Aus 
gang zurüd, und die Schneiberin, im 
Zimmer bes Fräulein untergebracht, 
begann den glänzenden Stoff in Hei- 
nere Stüce zu zerjhneiden. Sie war 
in biefem Zerftörungsmerte ſchon 
iemlich vorgeſchritten umb berath⸗ 
chlagte eben mit Mademoiſelle, der 
eine ganz verblüffend neue Idee für 
die Zoilette gefommen wat, wie man 
elbe daran berücfichtigen 
ne, da wurde es im Korridor laut, 
haſtige Männerjritte erlangen, und 
pie bolle Stimme Sima Simicd rief 
mit dem Yusbrud höchiten Vergnü- 


gend: „Hurrah — bie Quarantäne ift 
y nt 


! 
uf diefen Ruf erſchienen verſchie⸗ 
ae Geſichter in den Thüren. Made⸗ 
i perfuchte, fich ſchleu— 
gig 53 Kenntniß zu verſchaf⸗ 
Re In. x fie fah, daß ihr bie Fig Ge- 
Be: ſchon zuvorgelommen war. Da 
dieſe ſtets ſehr energiſch ignorirt 
haite, ſo mußte ſie natürlich anſtands⸗ 
das Gleiche mit ihr thun und 
‚or feiber nur Hinter der offenen 
Shür laufen, was da verhandelt 
* mwurbe. 
Be: 3 war eigentlich fehr erfreulich, 
wenn es nicht fo traurig geivefen wäre. 


nämlich herausgeftellt,daß. 


teofen, die man in ba3 
zu Ayun Muja geſchafft 
der Peſt, ſondern 
an einer ganz harmloſen Krant- 

peit darnieberlagen, und dag man dem 
Star af Afio“ erlaubt hatte, die 
fortzufeßen. Der Dampfer fam 

g wieder in Port Ibrahim 

e8 entitand nun bie große 

alle die entitandenen Un⸗ 


ateth 
gar nicht an 


ver er Kemand auf jeinem 
it habe die Veit gehabt, und feinet= 
gen man tmeber Atlasfonzert- 
totletten au —* Bars 
neu ichen unb Speijefäle aus- 
* ———— Man möge ſich 
Herten Aerzte halten. die 
it faljch beurtbeilt hätten, 
Webrigen habe er nach dieſen nutz⸗ 
ver Zagen feine Zeit mehr 
da, er mohne in Kinerpool, und mer 
ad bon ihm molle, möge ihn bort 


—— Hif Gerald war das ein 
5 en a u hätte fie dem 
x 2 
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25 Jahre 


der Heilungen. 


gehn tauſende geheilt. 
Dillionen von Flaſchen 


Jakobs 
Oel 


fährt fort der große Wohlthäter 
zu fein in ber Kur von 
Rheumatismus, 
Neuralgie, 
i Hüftenschmerzen, 
Rückenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
Steifheit, 
Schmerzen. 
E3 wird immer 


| 


dad grofe Heilmittel 
gegen Schmerzen fein. ! 
aan22naana2nnan . 


— — — — — —— 


ſie keinesfalls fahren. Man hatte ja 
auch im Büreau ihren Verzicht auf den 
beſtellten Platz annehmen müſſen, da 
das Schiff nicht rechtzeitig gehen 
lonnte, aber für das nächſte Schiff lag 
fein Grund zur Zurüdnahme ber 
Plagbeitellung vor. Sie war einige 
Stunden fehr ergrimmt, aber allmäh- 
lig [wand ihr Zorn, und fanftere 
Requngen erfüllten ihre Bruft. Sie 
dachte barüber nach, weshalb fie Mifter 
MWilloughby durchaus entfliehen wollte. 
Der Kapitän mar andermeitig ber= 
geben und Mifter Willoughby doch 
eigentlich ein ganz annehmbarer 
Menſch. Freilich war er als Telegra⸗ 
phiſt nichts Beſonderes, aber er 
brauchte das auch nicht zu bleiben, fie 
würden in England in einem [hören 
Zandftädtchen von Miſſis Oktavias 
Vermögen als Rentner leben können. 
Er konnte ſogar ſofort ſeine Stellung 
aufgeben, und er würde den Verwand⸗ 
len als Privatier präſentirt werden. 
Man konnte das um fo eher glauben, 
ala er von der Großmutter her in Eng- 
{and und bon der Mutter her in Ame- 
rita fehr reiche und angefehene Ber: 
wandte hatte. Das mürbe ihr oben 
in England noch ein ganz beſonderes 
Relief geben, wenn ſie von den ameri⸗ 
taniſchen Millionären, ihren Vettern, 
erzählen konnte. 

So beſchloß ſie alſo, die Verlobung 
aufrecht zu erhalten, der Himmel ſchien 
es ſelbſt nicht anders zu wollen, und 
außerdem mar fie ja gat nicht Sicher, 
ob fich überhaupt ein anderer Reflet- 
tant finden mürbe, mwenigitens nicht, ob 
er annehmbarer fein werbe. Sie ent» 
ſchloß fich denn enbgiltig für Miiter 
Willoughby, und noch an dieſem Nach— 
mittage fonnte er fein Entlaſſungs⸗ 
geſuch anfertigen. Er that es mit gro⸗ 
der Wonne. Das Renommee der Fa⸗ 
milie war gewahrt, er war der Dritte 
in der Reihe, der in der angeſehenen 
Stellung eines Rentiers die Tage ber 
fließen laffen konnte. 

Miffis Oktavia hatte einen Anfall 
von wirklichem Glücksgefühl. Sie 
fand, daß er eigentlich doch viel hüb⸗ 
ſcher ausſah, als ſie bisher geglaubt 
hatte, und am Abend, als ſie Hand in 
Hand in der Veranda ſaßen, da tän⸗ 
delien ſie Beide wie ein junges, zum 
erſten Mal verliebtes Paar. 

Am hohen Nachmittag hatte Sima 
an Jabines Thür geklopft, und auf 
ihr Herein!“ öffnete er. Er blieb 
zögernd auf der Schwelle ſtehen. 

Ich ſtöre wohl?“ 

Sie hatte eine große graue Leinen⸗ 
Kr über ihr Kleid gebunden und 
tand inmitten ihrer geöffneten Koffer, 
bie fie für die Abreiſe fertig machte. 

„Nein! Bitte, treten Sie nur ein, 
wenn die Unorbnung Sie nicht ftört. 
morgen da geht's in Die wogende See,“ 
fuhr ſie mit gezwungener Luſtigkeit 
fort, „und heute iſt natürlich hier in⸗ 
folge deſſen polniſche Wirthſchaft.“ 

Er ließ ſich auf dem Siuhl nieder, 
den ſie ihm bot. 

Auch bei mir heißt's: Morgen, da 
geht's in die wogende See, und i 
wollte Ihnen jetzt Lebewohl ſagen, da 
Sie es ja in dieſen Tagen vorſätzlich 
verſchmahten, ſich vor mir ſehen zu 
laſſen!“ 

Sie ſtand aufrecht vor ihm. Die 
Arme hingen ihr ſchlaff herab. 

„Sch dachte, es ſei beſſer je!" 
fie leije. 

Er dämpfte feine Stimme zu einem 
geheimnißvollen Klang. „Haben Sie 
Angſt vor ſich ſelbſt? Meinen Sie, 
daß Ihr Herz Ihnen doch noch durch⸗ 
ihlüpfen könnte? Aber jo laffen Sie 
es doch!“ 

Sie lächelte bitter. „Weshalb denn 
dabon wieder anfangen, Kapitän! Ich 
dente, das iſt eine beendete und begra⸗ 
bene Sache. Morgen werden wir aus⸗ 
einandergehen und uns nicht wieder 
ſehen, ich hinüber nach Europa, Sie 
werden, da Sie von drüben kommen, 
nach dem Indiſchen Ozean hinüber⸗ 
gehen. Unſere Wege werden ſi 
ſchwerlich iwieber freuzgen — bie Mel 
ift groß!“ 

„uch,“ fagte er Haftig, „fie ift To 
Hein, man begegnet fi immer wieder. 
Und das will ich fogar hoffen. ] 
terbe jeben' Weg neben, mo ich 
zu ſehen hoffen darf. 


ſagte 


„Un ich werde jeden Weg vermei⸗ 
dem 


br ferneres Leben zu 

öge €8 Ahnen fiets recht gut er⸗ 
gehen!“ 5 

Er reichte ihr die Hand und fah fo 
traurig aus biefen jhönen dunkeln 
Augen, daß ihr das Herz hoch auf⸗ 
ſchlug. Aber es durfte ja nicht ſein! 

‚Auch ich wünſche Ahnen alles 
Gute,“ jagte fie haftig. „Und menn 
ich zu Ihnen Bertrauen nicht 
faffen fönnen — meine Schuld mar ed, 
glaube ich, nicht. Alfo leben Sie recht 
mohl!“ 

Er ftand noch immer, ohne fi zu 
rühren. 

„a3 ich no jagen mollte — wegen 
meiner Reife täufhen Gie ſich! Ich 
gehe nicht hinab in den Indiſchen 
Dgean, ſondern übernehme morgen 
dag Kommando bes ‚Erzherzog‘ nad 
Trieft.” 

Kabine, die die Augen gejentt Hatte, 
fah mit einer plöglichen ungeftümen 
Bewegung zu ihm auf. 

„Wahrhaftig!” rief fie mit einem 
fchmerzlichen Beben in der Stimme. 
„Mit dem Schiff, auf dem ich fahre! 
%a, fol denn diefe Qual no nit 
enden?“ 

Gr faßte nach ihrer Hand, die er 
feithielt. „Aber, Sabine,“ jagte er, „tt 
diefe Qual fo groß?“ 

Da ftieß fie tonlos hervor: „aber 
fo gehen Sie dody — id) baffe Sie, ich 
haſſe Sie!“ 

Dann freilich!“ ſagte er leiſe und 
ließ ihre Hand ſinken. Er ging init 
müden Schritten zur Thür und ich 
fich nicht mehr nad) ihr um. Sabine 
aber fant, al3 fie allein war, zwiſchen 
ihren Koffern nieber. Die Lippen 
hebten ihr, und über ihre erblaßten 
Wangen rollten große Thränen. 


(Fortjegung folgt.) 


— — 
Die Juden im heutigen Jeruſalem. 


Beobachtungen und Gindrüde b. Duce⸗Querch. 


Langſam bricht die Nacht herein; 
nach und nach, gleich Sternen, die am 
Horizont aufglimmen, entzünden ſich 
die Lichter in den menſchlichen Woh⸗ 
nungen, und umrahmen phantaſtiſch 
die Umriffe aller Baulichteiten. Hier 
taucht ein einzelnes Flämmchen fun⸗ 
kelnd auf, dort glitzern volle Lichter⸗ 
garben, und da rüben bilden fih in 
buntem Wechfel Fühne Bogen, vielver- 
ſchlungene Arabesken und ſiebenarmige 
Kronleuchter aus einzelnen hell beleuch⸗ 
teten Fenſtern. In gleichmäßig be» 
wohnten Straßen zeigen ſich ſogar 
ganze Lichtreihen, eine förmlich ſyſte— 
matifche Illumination, die alle jene 
niedrigen Fenſterchen umrahmt, hinter 
denen in armfeligen Hütten alterthüms 
liche Lämpchen blinzeln. 

Sobald das alte, hiftorifche Jerufa- 
{em da unten, beffen verfallene Bauten 
wie ein Nolerneft auf feinem Horft an⸗ 
geklebt find, im abendlichen Schlum⸗ 
mer gefallen jcheint, macht das Leben 
in den neuen, nach Bethlehem und dem 
Meg nach Jaffa führenden Stadtthei⸗ 
len erſt recht auf. 

Nördlich und nordweſtlich zieht ſich 
das „Neue Zion“ hin, deſſen moderne, 
rothe Ziegeldächer neugierig zwiſchen 
altersgrauen Felſen hervorragen. Fe 
nach der Beſchaffenheit des Bodens 
ſchlängeln ſich dieſe rothen Dächer an 
Abhängen, Hügelchen und Waſſerläu⸗ 
fen entlang, bilden hier ein Viered, 
dort ein nie, häufen fich rechts und 
verlaufen Iinfe. Go jung die Unfieb- 
fung aud noch iit, jo furze Zeit ver⸗ 
gangen fein mag, feit diefe Kolonie 
hier Hütten baute, fo leivet fie bod 
ichon unter dem Tluche, der demDrient 
untrennbar anhängt: Schmuß, anite= 
dende Krankheiten, berpeitete Luft 
führen hier eine graufame Herrſchaft. 
Immer wieder energiſch bekämpft, blei⸗ 
den dieſe Uebelſtände, die aus dem 
ſchlechten Niederſchlag unzähliger, 
hier aufgehäufter Völker und Raſſen 
entſtehen, leider die traurige Eigen⸗ 
thümlichfeit dieſer Landſtriche. Dieſe 
ganze, erſt wenige Jahrzehnte alte 
Stadt iſt faſt ausſchließlich von 
Juden bewohnt, die aus aller Her— 
ten Ränder hier zufammentrafen, und 
die fo verjchiebene Sprachen mitge- 
bracht haben, daß diefe Gegend mit 
Recht „das moderne Babel“ genannt 
werben müßte. 

Diefes Zuftrömen tft allerdings erft 
neueften Datums; e3 ift aber ein jo 
unerwartet zablreiches Einwandern 
deworden, das man vielleicht einzubäms 
men, jeboch teinesfalls ganz zu ver⸗ 
hindern im Stande gewefen war; im⸗ 
merhin muß man heutzutage eine kos⸗ 
mopolitiſche Uebervölkterung Jeruſa⸗ 
lems konſtatiren. Im Aeußeren und in 
ihrer Einförmigkeit ähneln dieſeNieder⸗ 
laſſungen am meiſten noch den „Arbei⸗ 
terkolonien“ in ben Steinkohlenberg⸗ 
werksrevieren Nord⸗Frankreichs und 
den walloniſchen Ebenen; häufiger 
aber begnügen ſich die Zuzügler mit 
einer Art von primitiven Blockhäu⸗ 
ſern“, wie ſie die italieniſchen Auswan⸗ 
derer und Arbeiter, die der Hunger 


| au8 dem Heimathlande in die Fremde 


trieb, funitlos zufammenfügen. Mas 
alles in diefen armfeligen Heimftätten 
zufammengepfercht wohnt, ift faum zu 
bejchreiben. Den antifemitifchen Wort- 
führern, die ben Mund ftet3 voll zu 
nehmen pflegen, menn fie in jedem "Ju= 
den einen erfolgreichen Tänzer um ba3 
„goldene Kalb“ wittern, wäre aber 
nicht3 meiter au wünfchen, ald ein noch 
fo flüchtiger Blid in folch eine Karas 
manferei. In Kerufalem zählen bie 
verzweifelten und bejammernäwerihen 
Söhne Yatoba nad) Taufenden! 


* J 


In der That, es gehörte eine unge⸗ 
wöhnliche Energie. außerordentliches 
Talent im Ertragen von Mißgeſchid. 
eine Widerſtandskraft, die in der Welt⸗ 
geſchichte nicht ihresgieichen hat, dazu, 
Im wie die Juden alle die 
hiebe guszuhalten. mit denen das Vor⸗ 
urtbeif ber Voller ſie 


den, h Ihnen 
ER 
Se . 


4 
en 





Chicago, 
e . s — 
mir nur übrig, Ihnen alles Glüd für 


die Beobachtungen 
gaben, die im gro⸗ 
ch heute zutreffen. 
briand heute durch 


glühenden Farben Yießlich geltend machte, nur. zu be: 
des Dichters wieder 
Ben und ganzen no 
Menn aber Chateau 
eins ber alten Ihore, bie 
& an der Stelle 
der die Juden Jeſus Chri⸗ 
ſtus vor Pilatus führ 
Jeruſalem einzöge, ma 
hal des Baches Kibro 
Füßen der große 
die dort wild wachen und 
eberbleibfeln verenbeter Thie⸗ 
rden, daſſelbe Volk der 
(ben ühelriechenden und 
äuschen borfinden, in der 
ichen alten Gebete aus 
hern murmeln! Die: 


ter ihnen bie erniebri« 
der fozialen Uneinig- 
feit,bie fie und ihresglei 

Anders aber mirfen die 
denſchaften, die 


mer wüthete un tungen wiederholt anvertraut. 
Benjamin Disraeli hatte eine Ahnung 
—* —— — den ungenann⸗ 
⸗ten Angriffen, die fein Jarteigenofje 
ft und brad) | gelegentlich in ber 65 er 
Parlament richtete. 
al3 Benjamin Disraeli im legient 
graben gegen die fiegesmuthigen Libe⸗ 
ralen unter Glabftone und die fonfer- 
bativen Frondeurs unter Lord Cran— 
borne — wie der fpätere Marquis of 
Salisburg damals hieß — mit dem 
Muth der Verzieiflung fämpfte, fagte 
er im Unterhaus: „Lord Eranbornes 
Worte befiten Kraft, und Rachfucht 
fehlt ihnen auch nicht, Aber eines fehlt 
ihnen — Politur. Wenn man fich er: 
innert, daß Lord Cranborne Zeitungs⸗ 
artikel gegen mich geſchrieben hat, be— 
vor wir Amtsgenoſſen waren und ſeit— 
ber — ob er geaen mich die Feder ge— 
führt hat, während mir im felben Mi- 
nifterium faßen, meiß ich nicht — To 
follte man bon ihm mehr Politur er- 


ch Vorfichtsmaßregeln, 
wachſende Einwande⸗ 


griff denn au 
um die rapid an 
der Juden in dies wü 
Land möglichft in den Häfen 
des Küftenlandes hintanzuhalten. 

Nie in meinem Leben werbe ich je- 
Anblid.. vergefien, 
Sperre eines Ta- 
Beirut ald auch in Jaffa 

Ich ſah dort arme Ju⸗ 

ilden Thieren hinter feſten 

in Küfigen eingeiperrt. 
die förmlih am 


feſſeln, die Unver⸗ 
den Glaubensgenoſſen, 
Ueberhebung’ und Ber: 

fich die Juden unter 
en. Diele ſchlimmen 
d das herufsmäßige 
ihnen fchabeten, 


im Jahre 1868, 


ſich ſchuldig macht doch den troſtloſen 
ich ſchuldig 


ch niederdrückten. 
Volt, das wieder und 
ieber bie Leidenstag 
durchmachen ſollte, 


Dieſe Gefängniſſe, 
Landungsquai klebten, 
ren iroſtloſen Inſaſſen erſt dann ver⸗ 
rben, wenn ein Paſſirſchein 
ſchen Machthaber vorgezeigt 


abgegriffenen Bü 


mehr mißhandel 
mehr Haglos das Haupt, 
mehr Ungerechti 


t beweiſen können, 
inneren unb äußeren Miß⸗ 
t der fefte Wille, nicht uns 
3 von Neuem geltegt. 


hie 1811 feine@in- 
ümmern ber alten 
dem Berg Zion und 
Jeruſalem und ihrer 
& jübifche Gemein 
faunenden Morten | 


t; e3 beugt auch nicht 
hodten darin ganze Stunden, manbten 
fich vergebens an ihre Konfulate und 
wurden erbarmungslos wieder einge- 
Ichifft, um in ihre 9 


Shatenubriand ja e3 legt feine Gliebma- 
ben unter den allge 
fäbel; im Gegentheil, 
fo wenig audgefhloflen, o 
oder mehr Sklave, 
Yölter in diefem Reich 
das die Auben fich bereinft ero- 
und in dem fte al8 „eingeborene 
fte Rolle fpielten. 


Noch viel größer märe aber mohl | 
teau.briands Vermunderung, wenit 
heute, konftatirte, daß Died 
uflein bon Färbern 
die noch bor einigen 
dieſen ſchrecklichen 
ſtadi zitlernd und 
pt, während wit 
durch Anwachſen, Zu⸗ 
d natürliches Vermehren 
Majoriläi der Bevölke— 
Unter den 60,000 Ein: 
chiedenſter Raſſen, die in⸗ 
herhalb der alten Bau: 
thiſchen Faſſaden zu⸗ 


eimath zurückzu⸗ 
hnen das nöthig 
ur Verfügung Stand. 
e Benprzugten, bie mie 
Päffen verjehen ihren 
befamen nur einenAuf- 
ein für die Dauer 
Yufgehalten und berlang- 
ift vielleicht bie Einwanderung 
ben, aber boch nicht ganz verhin⸗ 
nur zu gut benutzten die 
e es für ihr angeſtammtes 
der „heiligen Stadt“ 
eigen Ruhe zu le- 


Bauten zmifhen 
dem Tempel in 
Neubelebung dur 
pen in folgenden 


‚ Die viele Zeitungsartitel Lord Sa: 
lisbury eſchtieben hat und gegen wen 
ſie gerichtet waren, berichtet nun die 
Quarterly Review“, die guten Grund 
adeligen Mitarbeiter 
der dieſer politiſchen Zeit⸗ 


hat als irgend ein anderer Schriftſtel⸗ 
ler. Zwiſchen den Jahren 1860 und 
1883 hat Lord Salisbury der großen 
Tory⸗Zeitſchrift im ganzen 33 unge⸗ 
zeichnete —— — 
nur einer, über hotographie, nichtpo= 
litiſchen Inhalts war. Die 36 be 
handeln politifche und internationale 
Tagesfragen, Reform bes Stimmred- 
tes u. dgl. und nicht wenige enthalten 
Vorausfagen, im Geift der Kaffandra, 
bie aber glüdlichermeife nicht in Er= 
füllung gegangen find. Denn aud) ba= 
rin war bem mittelalterlichen in fich 
verfehloffenen Landjunter der jüdifche 
Staatämann Disraeli überlegen, .der 
einmal, vielleicht mit einem Seitenhieb 
auf ben verbiffenen Lorb Salisbury, 
„man foll nie prophegeien, 
Und Lord Salis- 
te nicht, ald er imahre 1867 
bie benorjtehende Machtlofigteit der be- 
figenben und fonfervativen Klafjen 
boraußfagte, wenn ben Arbeitern das 
olitifhe Stimmrecht verliehen merbe, 
aß in ben feither verflojfenen 36 Jah⸗ 
ten bie Konferpativen 24 am R 
fein würben; er mußte auch nicht, al3 
er Preußen befämpfte und den Hoben- 
zollern-nadhfagte, bak ihr angeerbter 
Zug Plünderfucht fei, daß er ala Mi- 
nifterpräfident fi freunblih dem 
deutfchen Neich nähern wlrbe. Lord 
aß mande guie Eigen: 
urzfichtig er ald Staatä- 
mann war, tie unfähig 
zu thun, wie mangelba 
enjchentenninik, borab 

für feinen genialen Amts- 
en Diäraeli war, beffen bieg 


nur diefes Völtchen 
{öft von den ande⸗ 
der Stadt, behauptet. 
t, beugt ed, ohme zu 
t, läßt jede Ungerech⸗ 
hen, ohne nach dem 
ſetzt ſich Mißhand⸗ 
uch nur einen Laut 
pucdt feinen Kopf 
drohend geſchwun⸗ 
{I — Stirbt einer 


an, mie e& fi, I Herrfher“ die er 
Alfettig verachte 
Hagen, jein Haup 
tigfett über fich erge 
Richter zu Ichreien, 
Jungen aus, ohne a 
von fich zu geben, 
gutmillig unter den 
genen Sarazenenjäbe 


jammerbolle Hü 
Recht halten, in 
hundert Jahren in ihre Gebeine zur 
Höhlen der Nieber 
Verftändigungsmittel 
dem bie ottomanifche Regie 
$ nicht widerſte⸗ 
Am Grunde genommen 
inmwanberungsverbot bod) 
nur für die Befiglofen; 
dern Taufende von armen 
ina fonft magic an- 


zung erfahrungsgemä 


d verfeharrt ihn unter 
Naht im Thal bon 
im Schatten bed Tempel 

Sritt man in ihre Hüt- 
t man, entfegt von fo viel 
auf der Schwelle 
hört man fie tager, 
Yatıq ihren Kindern 
nPfalmen ffüfternd 
ſich feit Jahrtauſenden 
uf den Sohn übertragen. 


ten mit ihren go Juden, die Paläſt 
ſammengepfercht find, 

tier, Araber, Zürfen, 
Kopten, Abefignier u. |. m. ge 
fich gegenfeitig mit un- 
lichem religiöfen Haß befeh 
gibt e3 40.000 : u 


Glend und Mangel, 
ehen. Andãchtig 
chen⸗ und jahre 


Uebervölterung durch 
ftige etwas gehemmit. 
{ebt, dant bem Einftrö- 
ohne Reifegeld und 
fchreiten be3 türkis 


wird die drohende 


men vieler Juden m 
Beruf nor dem Ein man milje denn“, 
ch in Gruppen, bie 
gegenitberftehen und 
durch jenes Band zus 
as feit Jahrhunder⸗ 


einander feindlich 
innerlich nur loſe 
ſammenhängen, d 
len Israel verknüpft und 
dem es über die ganze 
möglicht, ſich durch end⸗ 
ndurch lebendig 


ihres Jeruſalem zu Lord Salisbury als politiſcher 
nichts Konnte fie entmutbigen, fonnte 

i don wird uns geſchrieben: 
isbury, der vor einem 
halben Jahr verſtorbene konſervative 


Miniſterpräſiden 


Blide immer wieber gen e Generationen bi 


beitäfähig zu erhalten. 
en Berechnungen nad) be 
Zahl der von ben lateini⸗ 
Völterfchaften Abſtammenden 
ber 4000, wobei aber die katho⸗ 
Griechen und jene Ar 
inbegriffen ſind, 


n bedeutender Tages⸗ 
war, der eine ebenſo ſcha 
die Feder führte, war längft 
uch daß er noch gelegentlich 
ever griff, ala er ſchon wieder⸗ 
Minifterbant im Oberhauf ger 
permuthete man, ba zwi⸗ 
n dem gefprochenen und gejchriebe« 

‚große Aehnlichteit 
dem geübten Auge bes Le- 
Repiew“ zu ent⸗ 


find, jo muß mon © 


fie, die legitime 
St fennen. Die orthobo- 
fchägt man auf nur 6000 
ufelmänner, die nach ben 
zur Benöllerung Jeruſalems 
das ſtärkſte Kontingent ſielle 
eine Gemeinſchaft von 6 bis & 
man mit ug unb Rech 
tote in alıen Zei⸗ 


ten unb ro 
— M 2 pen König, ber 
i nen Wort eine au 


ferd ber „Quarter! 
gehen ner vielgel 
tjahrichrift Hat bad 


und peifimiftifchen Betrad;- 
ee 
OASTORIA Huygm 


een er auf kaus 
Duarterigfteniero" 


Bom fozialen Gebiet. 


Trinidad, Kolo., 15. Yebr. Zwei 
Mitglieder der National = Behörbe bes 
Grubenarbeiter = Verbandes, William 
Fairly und James Mooney, murben 
zrwifchen Bowen und Majeltic von 8 
Männern überfallen, aus ihrem Bugay 
gezogen und fhmwer mißhanbelt, bis fie 
bemußtlo® Tiegen blieben. Mooney’s 
AZuftand ift bedenklich. Man glaubt 
daß die Angreifer Kohlengruben-Wädh: 
ter geweſen ſeien. 

— t 


Ausland. 


Neuer Schaden 


Durch Ueberſchwemmungen und Stürme in 
Deutſchland. 


Köln, 15. Febr. Unwetter richten 
zur Zeit in Weft- und Sübdeutjchland 
großen Schaden an. SKaflel ift theil- 
meife überfchmemmt, und die Benölfe- 
rung in manchen Theilen der Stadt ift 
den jchlimmiten Unbilden ausgefett. 
Die Flüffe jüplich von der Wetterau 
treten aus und verurfachen gemaltige 
Berheerungen, die einen bebenklichen 
Nothitand zur Folgen haben müflen, 
wenn nicht rajcher Witterungsmechfel 
eintritt. Namentlich in der Gegend von 
Vilbel inDberheffen bietet fich ein troft- 
lojes Bild. Hunderte von Häufern find 
bon den Fluthen hinweggeriſſen wor— 
den, und zahlreiche arme Bauern ha— 
ben ihr ganzes Hab' und Gut einge— 
büßt! Der angerichtete Schaden läßt 
ſich zur Stunde noch garnicht abſchät— 
zen; doch iſt ſoviel ſicher, daß die Re— 
gierung werkthätig wird eingreifen 
müſſen, um dem Elend derBevölkerung 
zu ſteuern. 

Der Neunkirchener Ausſichtsthurm, 
der höchſte Punkt des Odenwalds, iſt 
von dem furchtbaren Sturme zerſtört 
worden und nur noch ein großer Trüm—⸗ 
merhaufen. 


Aus Deutſch⸗ 


Berlin, 15. Febr. Die letzten Nach— 
richten vomAufſtandsgebiet in Deutſch— 
Südweſtafrika lauten verhältnißmäßig 
günſtig. Die geſammten Verſtärkun— 
gen, welche von deutſchen Häfen abge— 
gangen ſind, werden bald an Ort und 
Stelle ſein, und man zweifelt in hieſi— 
gen ſachverſtändigen Kreiſen nicht, daß 
die Hereros, wenn ſie von der großen 
Machtenfaltung der Deutſchen hören, 
es vorziehen werden, ſich entweder zu 
unterwerfen oder nach dem Nordoſten, 
d. h. nach der Kalahari und dem Nya— 
mi⸗-See, zurückzuziehen. Die wichtigſten 
Punkte im Herero-Gebiet ſind bereits 
entſetzt, und die bedrängten deutſchen 
Truppen aus der Umklammerung be— 
freit. Der Marine- und Eiſenbahner— 
Transport iſt inzwiſchen auch wohl in 
Swakopmund eingetroffen, und inBäl— 
de werden die 500 Mann Schutztrup— 
pen ⸗Berſtärkung folgen, ſodaß Trup⸗ 
pen und Kriegsmaterial genug in der 
Kolonie ſein werden, um den Aufſtand 
vollends niederzuſchlagen. 


Jedoch ſtellen die neueſten Meldun— 
gen zugleich feſt, daß die Verluſte an 
Menſchenleben, ſowie die Verwüſtung 
der Faͤrmen weit umfangreicher 
geweſen ſind, als bisher angenommen 
worden war, und leider verhindert der 
Mängel an berittener Infanterie die 
wünſchenswerthe ſchnelle Einholung 
der Feinde, welche den geſammtenVieh— 
beſtand der Farmer wegtrieben. 
wird nidit 

Gaft jein. 

Berlin, 15. Fehr. Wie man von ei- 
ner, den maßgebenden Stellen nahe fte- 
hen?! PVerfönlichkeit erfährt, ift die 
Meidung, der Kaifer habe Hrn. James 
Gordon Bennett eingeladen, während 
der Automobil-Woche in Homburg fein 
Gaft zu fein, durhaus unbegründet. 
Die Neuigkeit wurde zuerit von ben 
„Hamburger Nachrichten” in die Welt 
gefegt und fand ziemlich allgemein 
Glauben, da fi Herr Bennett um die 
Förderung des Automobilfport3 un 
leugbar große Verdienfte erworben hat. 
Die Einladuna wurde aber aus fatt- 
fam befannten Gründen zugleich Tcharf 
fritifirt, und fomohl für den Kaifer 
wie Herrn Bennett fielen menig ſchmei⸗ 
chelhafte Bemerkungen ab. 

An mandien biefigen Kreifen meint 
man, wenn thatfählich nihtE MWahres 
an der Meldung des genannten Ham= 
burger Blattes gemejen fei, dann hätte 
ein Dementi von zuitändiger Geite 
füglich eher erfolgen fönnen, damit bie 
vielen unnöthigen Preßlommentare 
vermieden worden wären. 

Schluß der KRaut-Feier. 

Königsberg, 15. Febr. Die Feier 
zum Andenken an Immanuel Kant's 
100. Todestag erreichte ihren Abſchluß. 
Im großen Saale der „Palaeſtra Al- 
dertina“, dem Klubhauſe der Königs— 
berger Studentenſchaft, fand ein folen- 
ner Gedächtnißkommers ſtatt mit Kant 


dwer r at 


DBSeunett ces Naiſers 


beireffenden Anſprachen und Auffüh-⸗ 


rungen, die einen vorzüglichen Eindrut 
machten und die zahlreichen Theilneh⸗ 
mer ungemein feſſelten. 

Die ganze Feier hat einen herrlichen 
Verlauf genommen, und die Veranſtal⸗ 
ter haben alle Urſache, ſtolz auf ihr ge⸗ 
lungenes Werk zu ſein. Die Betheil 
gung bon auswärts var eine über Er- 
tmarten rege, und biele nambafte Kante 
Forfcher waren bei allen Darbietungen 
bed umfangreichen Yeltprogramms zu= 
gegen. Auch bie, eigens für den Zmed 
herausgegebene Feſtſchrift fand großen 
Anklang. Sie enthielt zahlreiche Bei- 
träge bon Dozenten der Univerjität 
Königsberg zur Erforfhung des Le- 
bens und der Lehre Kant2. 

Ehrung für Komponiften. 
Berlin, 15. Fehr. Eugen d’Albert, 
ver feit Jahren ae a. M. an» 
fä fee namhafte Pianift und Kompo» 
ER fomie ber aus Bofton gebürtige 

ymponift Wilhelm Berger find zu 

— ern ber hieſigen Alademie der 


— Die „Security Savings Bank“ 
in Aſhland, Wis., wurde zugemacht. 

— Evansville, Ind. wird durch 
Waſſermangel bedroht, da die Waſſer— 
werke beſchädigt ſind. 

— In Danbury, Konn., fand man 
die Leiche des Richters Lyman D. 
Brewſter, eines Juriſten von nationa⸗ 
lem Ruf. 

— Bei Florence, S. K., ſtieß ein 
Perfonenzug auf der „Atlantic-Coaſt 
Line“ mit einem Extra-Güterzug zu— 
ſammen, und 3 Angeſtellte wurden ge— 
tödtet. 

— Zu Froſtburg, Md., entgleiſte ein 
Straßenbahnwagen und rannte gegen 
einen Telegraphenpfoſten; 2 Perſonen 
wurden gelödtet, und 75 verletzt, dar⸗ 
unter 25 ſchwer! 

— Die Süd-Dakota— 
ſchaftsſchule und die dortige Experi— 
mentir⸗Station haben gemeinſchaftlich 
Obſtbäume und -Sträucher aus 
Deutſchland, England und Sibirien 
importirt, lauter ſolche von den aus— 
dauerndſten Gattungen. 

— Das Abgeordnetenhaus vonPor⸗ 
toriko beſchloß mit 15 gegen 11 Stim—⸗ 
men die Abſchaffung der Todesſtrafe, 
und es ſcheint, daß das obere Haus 
dieſen Beſchluß gutheißen wird. Die 
Amerikaner in Portoriko ſind zugun— 
ſten der Todesſtrafe, die Eingeborenen 
dagegen. 


zwiſchen Eland und Roſſolt fuhr an 
lehterem Ort über das Ende des Ge— 


Der Lokomotivführer W. A. Coſtella 
kam dabei um; er hinterläßt eine Witt— 
we und 6 Kinder. 

— Die Prozeſſirung der, in Mil— 
waukee desBudels angeklagten mag ſich 


| 
| 


! 
J 


Landwirth⸗ 


| 


| 


| 


— 


Was John Haney über feine Er- 
lebniſſe zu berichten hat. 


Qlusfagen von wenig Belang. 


Der Staatsanwalt führt den Großgefhwos 
renen Befucher der Schredtens-Dorftellung 
vor.—Die Unterfuchung wird noch einige 
Tage dauern. 


Die Großgeſchworenen, welche zu e.= 
gründen verſuchen, wen man wohl für 
die „Iroquois“Kataſtrophe ſtrafrecht- 
lich haftbar machen könnte, werden ver- 
muthlich noch diefe ganze Woche Hin- | 
durch, oder doch bis Freitag, in ©i- 
bung bleiben. 8 haben fich bei ber | 
Staat3anmaltichaft zahlreiche Zeugen 
gemeldet, die vor der Koronerd-‘ury 
nicht ausgefagt haben, und biefe Leute 
führt Hilfs - Staatanmalt Barnes 
vun ben Gefhworenen zu. Auf andere 
Zeugen tft Herr Barnes von jenem Uns 
fpruch8-Mafler Andrem N. Huf aufs | 
merffam gemacht morben, ber bei dem | 

rande alle feine Familien-Angeböris | 


ı gen verloren hat, ıımd der ed nun zu fei= 
ner Aufgabe machen will, Alle, die ahn— 


liche Berlufte erlitten haben, zu bereini> 


gen und fie etmanige Schadenerjaßs | 


' Unfprüche gemein] lich ei z! 
— Ar3 Antigo, Wid., wird gemelbet: |. nfprüche gemeinfaftlid) einklagen zu 
Ein Zug auf der Northweitern- Bahn | Reute, melde 


lajien. Die neuen Zeugen Tint zumeift 


' mohnt haben, und nur die Brauenfze- 


! 


geraume Seit verzdaern, da gegen die 


Srohaeihmworenen-Unterfuhung Pros | 


teft erhoben worden tft, befonders meil | 
jämmtliche Großgefchmorene zu verfel: ; 


jungsmwidrig fei! Der Diftrifts-An- 
malt wird nun moHl vor Allem 
Entfeheidung desDbergericht3 hierüber 
einholen. 

Yusland. 

— Denn ariehifchen Kronprinzen 
Konftantin it eine Tochter geboren 
morben. 

— Bei einer nächtlichen Feuers: 
brunft im Yumelierladen vor Bloom: 
field Bros. zu Montreal, Kanada, ver= 
brannten zwei Männer und eine Frau. 

— Bon Defterreih aus ift eine Be- 
meaung im Gange, der Kaiferin Elifa- 
beth in Genf, mo fie 1898 ermordet 
wurde, ein Denfmal zu fehen. 

— Der Kanzler des Kaffationshofes 
in Paris, Boper, hat feinen Bericht 
über den Dreyfus - Fall fertiggeitellt. 
Am 25. Februar fol das Gerücht den- 
felben prüfen. 

— Die Verhaftung eines erzentri- 
ſchen Menſchen, 
dienz bei Papſt Pius nachſuchte, veran— 
laßte größere Vorſichts -Maßnahmen 
für die Sicherheit des Papſtes. 

— Der franzöſiſche Miniſter des 


Auswärtigen und der ſiameſiſche Ge-⸗ 


ſandte in Paris haben einen Grenzver— 
trag unterzeichnet, welcher die Gefahr 
eines neuen Konflikts zwiſchen Frank— 
reich und Siam aufhebt. 


.— 1. 


Lokalbericht. 


Die lebte Ehre. 


Alderman Mavor zu Grabe aeleitet. 


die | 


ben politifchen Fraktion gehört hätten, ı MINE. 


unb Saeil DaB Mbtankiutuülejeh werfaf- | Gedränge der vor Angft fait mahnfin- 


der Vorftellung 


nn 
leijes hinaus in einen fleinen Fluß. Jen Ihilbern, welde fie während bes | 


Brandes in dem Theater durchleöt ha— | 
ben. 

Heute Vormittog wurde ein junger 
Mann Namen? John Haney, wohn— 
haft Nr. 717 W. 46. Str., bernom= 
men. Haney war bei der verhängnißs | 
vollen Borftelung im Sheater, und 
war hatte er einen ©ik in ber Nähe ! 
des mittleren Gange? auf der Sallerie 
Er fagte, al die Panik aus 
dradh, hätte er fich vorfichtig auı3 dem 


nigen Frauen und Finder gehalten, 
welche die überwiegende Mehrheit des 


| Bublifums bildeten. 


| 


„Es mar fürchterlih“, fagte er. „ES | 
ift mir unmöglich, zu befchreiden, mie 
die Frauen und Hlinver in ihrer Todes- 
angft fehrieen und tobten, während fie 
den Weg zur Reitung fuchten. Als ich 
nad) den obersten Treppenſtufen der 
Gallerie gelangte, hatte fih die Maile 
der Flüchtenden dort fehon fo geitaut, 
daß an ein Durchlommen nicht mehr 
zu denten war. ch ging nun zurüd 
auf meinen Sig und nahm iieber 


| Plab. Meine Haare waren bereit in 


' 


Brand gerathen, ich bemerkte das aber 
faum, empfand auch feinen Schmerz. 
Dann fühlte ich, wie die Gafe und ein 


| entfetlicher, widerwärtiger Geruch, der 


Sm Trauschaufe Nr. 4420 Green- | 


wood Ave. Hatten ih außer ven 
Haupt-Leidtragenden und perfänlichen 
Freunden de3 verftorbenen Alderman 
Mm. Mapvor Mayor Harrilon, Stadt: 
räthe und andere ſtädtiſche Beumte ein— 
gefunden, um dem Verblichenen 
letzte Ehre zu erweiſen. 

Das Zimmer, in dem der Todte 
aufgebahrt war, glich einer Blumen— 
handlung. Den Trauergottesdien't 
leitete Rev. Wim. B. Thorp, Paſtor an 
der South Congregational-Kirche, 
und der frühere Seelſorger der Ge— 
meinde, Paſtor E. F. Williams. 

Beide Herren hielten kurze, aber ein— 
drucksvolle Leichenreden. 

Dann wurde die Leiche nach dem 
Chicago, Milwaukee & St. Paul: 
Bahnhof und von dort mitteld Son- 
derzuges nach Milbourn, Ill. geſchafft 
und zur letzten Ruhe beſtattet. 

Bahrtuchträger waren die Herren 
Frank J. Bennett, W. S. Jackſon, 
Charles F. Gunther, A. M. Richard⸗ 
ſon, L. M. Smith, Neil MeMillan, 
S. W. Lamſon, C. A. Paltzer. 


vor Harriſon, Stadt-Kämmerer L. E. 
MceGann, der ſtädtiſche Schatzmeiſter 
Erneſt Hummel, Korporationsanwalt 


Iolman, Gefunbheitstommiffär Rey: 


nolds, Baulommiffär Williams, der 
Kommiffär für öffentlihe Arbeiten 
Blodi, Volizeianwalt Kohn F. Smul3- 
ti, Stabtfchreiber Bender, Polizeichef 
DMNeill, Chef der Feuerwehr Mufhaın, 
Superintendent bed Straßenamtes 
Michael Doherty, die Stabtväter Ray- 
mer, Young, Maypole, Carey, Euller- 
ton, Beilfus, Zimmer, Sullivan, Blate, 
Minwegen, Butler, Balmer, Werno, 
Hunter, Jone8 und Herrmann, fomwie 
Abordnnungen der Builder & Traders 


den Raum anzufüllen begann, mich zu 
betäuben drohbten. Ich glaube, daß an 
diefen Gafen die vielen Perforen er- 


e „| fit find, welche man fpäter tobt in 
ee ihren Sibten gefunden hat. 


Auf mid 
übten die Gafe eine jtärfere Wirkung 
aus, al3 der Raub und die Hite. 
Hilflos fah ich zu, mie die Frauen und 
Kinder oben mit einander um den Weg 
zur Treppe kämpften. Mühſam 
Tchleppte ich mich nochmal? nach oben, 
fah aber wieder, daß es fein Durch- 
fommen aab, und aing mieber nach der | 
Mitte der Gallerie zurüd. Dort woll- 
ten mir nun die Sinne [ehwinden. Ich 
fonnte mich nicht mehr auf den Füken 
halten, fanf zu Boden und alaubte 
fterben zu müffen. Noch einen Berfuh 
mollte ich machen, mich zu reiten. Es 
celang mir, mich hald aufzurichten 
und dann froh ih auf Händen und 
Srühen zu einem Seitenausgang, den 
ich bis dahin nicht bemerfi hatte und 


' den auch die meiften Anderen ‘tberfehen 


' zu haben fchienen. 
dieſen Ausgang 


die 


Ich gelanate durch 
bi3 zu der Trebpens | 
twölhung, mo ungezählte Yeichen über- 
einandbergehäuft lagen. Mit größter 
Anftrengung Mletterte ich über diefelben 


| hinmen. Als ich endlich in’s Freie ges 


| 


! 


| 
! 
| 


lanate, brach ih ohnmädtig zufam- 
men.“ 

Hanen zeigte den Gefchmorenen bie 
noch kaum verharſchten Brandwun— 
den, welche er am Kopf, im Geſicht und 
an den Händen erlitten hat. 

Geſchäftsführer Thomas J. Noo— 
nan vom „Iroquois“-Theater mußte 


über die Zahl der Einlaßkarten Aus- 
kunft geben, welche für die Nachmit- 
tagsvorſtellung vom 30. Dezember ver⸗ | 

| 


ı chen über die verfchiedenen 


| Unolüd3-Theater 
 BausAnfpeltor Zenje berichtete 


fauft worden maren. — Selftetär W. 
J. MieAlifter hatte Angaben zu mas | 
Verichte, | 
welche von Bau-Inſpektoren über das 
eingelaufen ſind. 
über 


den Beſuch, welchen er in Begleitung 
Im Trauergefolge befanden ſichMa-⸗ 


dene Dinge bemerkt hat, die „nicht in 
Ordnung waren“, über die er aber ſei— 
nrezeit nichts geſagt hat, weil er amt⸗ | 


‚ batte, 


feine? Kollegen Zaughlin dem Theater | 
abaeftattet hat und bei er verſchie⸗ 


Kay 
dem 


lich mit der Inſpektion nichts zu thun 
Weitere Zeugen waren Frl. J. 


Higgie, 4925 Waſhington Avbe., Chas. 
P. Pariſh, 4517 Kimbark Abe., John 
J. Hickey, 434 W. Van Buren Str., 
James Hamilton, 195 N. Clark Str., 


pin Place, 


Clyde Blair von der Northweſtern 
Univerfität, Win. Bain, 6347 Vin— 
cennes Ave., Joſeph Dougherth, 30Gil⸗ 
James J. Wade jr., 52 


' Deardorn Str., T. Delaney, 359 ©. ' 


Er&ange, der Carpenter & Builderd 


Affociation, des Chiacgo BuildersFiti- 
mator3 Klub und bes Fairview Kapi- 
tel3 der Royal Ar Mafons, 


— —— — 


— Während der Viehzählung. — 
Zähler: Haben Sie Vieh im Haufe?— 
Hausfrau: Wenn ich ehrlich fein will, 
dann muß ich jagen, daß mein Mann 
ein Rinbpieh ift. ; 

—. Schön gefagt. — „Das Beefiteat 
ſchmeckt wieder ganz vorzüglich." — 
Köchin: „Der gnädige Herr haben auch 
kein gewöhnliches Beefſteak, —* 
einen Tr der Kochkunſt ver⸗ 


— —— —— 
ER RE, —— 


— 


Lincoln Str., James F. Scannell, 165 
©. Morgan Str., W. U. Sayles, 382 | 
North Upe. Miele von diefen Zeugen | 


‚ tragen noch Verbände über den bon ih- 


Er 


nen erlitienen Brandwunden und ei- 
nige humpelten infolge erlittener Ber- 


Tegungen an Krüden einher. 


Auf Krüden fam au John Doug- 
berty an, jener Bühnenangeftellte, def- 
fen Pflicht ed war, den Aäheft - Bor- 
bang berunterzulaflen. Der Mann be- 
fchrieb, wie er ji), jobald das Signal 
gegeben wurde, an bie Arbeit gemacht 
hätte, wie dann der Vorhang auf ei- 
nem Hinderniß jteden geblieben -fei, 
und mie er darauf nur mit knapper 


Pen 


| brängen. 


fommen und dabei habe er einen Bein- 
Bruch erlitten. 

Der Anwalt Henry M. Shabad, 
4441 Indiana We, berichtete über 
den Tod feiner 14-jährigen Tochter, 
die mit ihrem Bruder zufammen ber 
Vorftelung beigemohnt Hatte. Der 
Senabe ift dem Tode entronnen, das 
Mädchen wurde erftidt unter den Lei- 
&hen anderer Opfer gefunden. 

—_ 


Quf der Eispanyıı verunglüdt. 


Der Ehampion-Sclittihuhlänfer Anderfon 
bewußtlos vom Plate getragen. 


Seine lebte Sahrt. 


Mährend bes geftern von hieſigen 
Norivegern auf der Ei3bahn im Hum- 
boldiBarf veranitalteten Wett-Schlitt⸗ 
ſchuhlaufens ſtießen mehrere Der 
Schlittſchuhläufer mit Zufchauern, die | 
fih, ehe noch das Ziel erreicht mar, 
borgedrängt hatten, zufammen. Adolph 
Underfon, der Champion-Schlittfhub: | 
läufer des Staates, mußte ohnmächtig 
vomn Platz getragen werden. Außer 
ihm wurden fünf Perſonen verletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Adolph Anderſon, Hautabſchürfun— 
gen und Verletzungen an der Lippe. 

H. L. Rodde, Hautabſchürfungen. 

A. Mandelbaum, Sergeant der | 
Park-Polizei; Wunde über dem rech⸗ 
ten Auge. 

Edward Weſton, Nr. 998 N. Fair— | 
field Ave; Wunden und Hautabfgür- 
jungen. 

Annie Haufen, elf Jahre alt, Nr. 
941 Eryftal ©tr,, Stirnmunden. 

Lily Weitfall, neun Jahre alt; 
Boden getrampelt. 

Die Berunglücten waren im Stanz | 
de, jich opne fremde Hitfe nahHaufe zu 


zu 


| begeben. Rodde, dem die Eirgsspalme | 


minite, hatte, dicht gefolgt vor Anter- 

fon, fooon beinahe das Ziel erreicht, ale ! 
die Dienge, durch ‚inen Schuß zu ber 

Unnahme verleitet, daß der Mettlauf 

beendet ei, auf die Bahn drängte. | 
Mandelbaum wollte die Leute zurid- | 
Im ſelben Augenblick aber 
ſtiehßen Rodde und Anderſon mit ihm | 
zufammen und alle Drei pirrzelter un- | 
ter Dir Menge. | 

Der 54jährige Fuhrrrann James 
Sarr, Nr. 1921 Wafhington Boulez | 
vard, murde heute zu früher Morgen= | 
tunde auf "em Müllablagerungsplaße | 
an Yadjon Boulevard mit eingebrüd- | 
ter Bruft al Leiche vorgefunden. Man | 
glaubt, daß er von feinem Wagen unter 
dejfen Räder fiel. Der Merftorbene 
ftand in Dienften der Newman Team: 
ing Company und war bamit befchäf: 
tigt, die Trümmer des niebdergerifjenen 
Fırft National Bant-Gebäudes fortzu- 
Ihaffen. Kurz nah Mitternacht fuhr 
er vom Bauplate mit einer Qabunn | 
Kehricht fort. Gegen zwei Uhr Mor: | 
gens fehrten die Pferde ohne ihn zus ! 
rüd. Man ftellte fofort Nachforfchun- | 
gen an und fand die Leiche, welche mit- 
tel3 Ambulanz, nah Rolftons Bejtat- 
tungsgefchäft, Nr. 22 Adams Str., ge= 
ſchafft wurde. 

ininap Michael J. O’Donnell, Nr. 
4313 Union Ave. gelenktes Buggy 
ftieß geftern Abend gegen fechs Uhr an 
State,und 34. Str. mit einem Kabel- | 
bafnaugs,szufammen.. Das Buggy | 
wurde zetiriimmert. Der Roffelenter | 
wurde auf. ‚das, Pflafter aeichleudert 
und erlitt einen Schädelbrud. Er fand 
Aufnahme im PVropident - Hofpital, 
tvo feinguftand al$ nahezu hoffnung? 
[08 bezeichnet wird. 

Beim Verfuche, eine gefrorene Waf- 
ferleittungsröhre aufzuthauen, gerie- 
then die Kleider der 52jährigen Frau 
Lepinia Smith, Nr. 743 Mozart Str., 
in Brand. Ehe die Flammen erftict 
merten fonnten, Batte die Aermite ent- | 
feglide Brandivunden erlitten, denen ! 
fie bald nad ihrer Einlieferung imSt. 
G!tfabeth = Hofpital erlag. 

Der dreijährige Auguft Verchota fiel 
geftern in der elterlichen Wohnung, | 
Nr. 1540 Clark ©ir., in eine Wanne | 
ſiedend heißenWaſſers und erlittBrüh— 
wunden, denen er bald darauf erlag. | 
| 


Unter Volizeiſchutz 


!Derden tetzt die Abfälle in der 24. Ward 
enꝛeſammelt. 

Unter Bedeckung von je vier Polizi— 
ſten machten heute zwei Abfallwägen je 
eine Fahrt in der 24. Ward, wo die Ab— 
fallkutſcher bekanntlich an den Streik 
gegangen ſind. Es hätten vier Wagen 
in Betrieb geſezt werden können, es 
fanden ſich aber nur zwei Kutſcher, | 
welche Willens waren, ben Zorn der 
Streiier auf fi zu laden. Da die Ab- | 
fülle gefroren maren, fo konnten die ı 
Mägen nur eine Fahrt mährend des | 
Vormittags machen. Lebrigenz legten | 
die Streifer der Yortichaffung der Ab= | 
fälle feinerlei Schwicrigfeiten 
Meg. 

George Brown, John Broion 


in den ı 


und 


' Kohn Selly, die verhaftet ivurden, mei! 


fie Streitbrecder in der 24. Ward ein— 
gefchüchtert haben follen, wurden heute 
Richter Maboney vorgeführt, der die 
Verhandlung auf den 20. fyebr. ber- 


ſchob. 
— — — — 
Hinter Schloß und Riegel 


Frank Bennetto des Mordes augeklag! 


Als geſtern Frank Bennetto nach 
zweimonatlicher Abweſenheit nach Chi- 
cago zurücktehrte, wurde er vom Ser— 
geönten MeCann an State und 22. 
Straße brühwarm unter der Anklage 
verhaftet, vor zwei Monaten an Archer 
Abe. und Clark Str. im Verlaufe ei— 
nes Streites einen gewiſſen Frank 
Crampia erſchoſſen zu haben. Dieſes 
angeblichen Mordes wegen iſt er von 
den Großgeſchworenen in Anklagezu— 
ſtand verſetzt worden. In ſeiner An⸗ 
nahme, daß Gras über dieGefchichte ge- 
twachfen fei, jah er. fich zu feinem Leib- ' 
weſen getäuſcht. 


* In einem Wechſelprozeß, welchen 
die Erſte — = pen 
pille, D., gegen ibm angeftrengt hat, 
wurde heute Warren Springer im 
Kreiögericht verurtheilt, 3313.81 an 
die-genannte Bank zu zahlen 


wu RE, 


uf feiner $hucht: feier. gu Ball gef 


! berg 
I tig mit 


; Zruft En., hat eine 


be en a ren 


d 


eſihlilel-Prüfung. 


Die Connty⸗Verwaltung wird dieſes 


Geſchäft jelber betreiben. 


Neue Grundbüher nöthig. 


Unternehmer: Befellihaften wollen die Ab: 
fhrift umfonft beforgen.—Derlangen aber 
dafür ein Pleines Privilesium. — Die 
Mittw> Schrage. 


Die County = Verivaltung Hat 
fanntlich befchloifen, 
amt zu reorganijiren und dann jelber 


| Grcen, Garl Bictor, Apotteler, 451 Larradee 


L | 
ne. | 


das Grundbud) | 


bie Prüfung von Befiztiteln und bie ı 


Ausſtellung von Garantien zu überneh— 


men — ein Geſchäft, das ſich gegen- 


wärtig für die „Chicago Title 
Truſt Co.“, welche eine Art von Mo 
nopol darauf hat, glänzend bezahlt. 
Mil die County-Verwaltung ihre Ab— 
ficht zur Ausführung bringen, fo be: 
nöthigt fie Kierzu einer vollftäandig 
neuen und jauber hergejtelien Bartie 


| don Grumbbitern, d.h. bie jebigen®ü- | 
ı her müffen abgeschrieben und bei diejer | 


Gelegenheit möglichit von Fehlerr und 
Irrthümern geſäubert werden. Der 
Countyrath hat für die Beſorgung die— 


ſer Arbeit den Belirag von 8200,000 


ausgeworfen. Ein Ausſchuß, beſtehend 
aus den Rathsmitgliedern Buſſe, Bel⸗ 
mont, Loeber, Walker, Van Steen— 
und Cruiſe iſt gegenwär— 
der Erwägung der 
ge beſchäftigt, wie ſich die Beſor— 
gung der Abſchrift am beſten bewerk— 
ſtelligen läßt, ob der Countyrath ſelber 
die nöthigen Schreider anſtellen, oder 
aber die Arbeit ainter Kontralt von 
einer Privatpartei beſorgen laſſen ſoll. 
Herr J. J. Danforih, früher dritter 
Vize-Präſident der Chicago Title and 
neue „Abſtract 
Company'“ gegründet und erbieiet ſich 
im Namen derſelben, die Abſchrift für 
das Counth unent eltlich zu beſorgen, 
ſofern ſeiner Geſellſchaft geſtattet wird, 
gleichzeitig auch eine zweite Abſchrift 
für ii 

a lafien. Die Beroramma der Arheit, 
meint er, werde 120 erfahrene Leute 
für die Dauer von 18 Monaten in 
Anspruch nehmen. „Eigentlich“, meint 
er, „fünne die neue Gefelfiyaft ja das 
Net beanspruchen, fich die Bücher ab- 
Ichreiben zu laffen, ohne dem County 
irgendwelche Geaenleiftung zu bieten, 
aber fie will zeigen, daß fie aroßen Se- 
meinfinn befikt und feine DBergünfti- 
gungen umfonft verlangt.“ 

Urkunden = Reaiftrator Simons 
legte dem Ausſchuſſe eine Aufchrift 
bor, die er von einem Herrn %. Tof- 
ey in Toledo, IU., erhalten hat, der 
ebenfalls eine Abftratt-Gefelihhaft ins 
Leben rufen möchte und zu den nöthi- 
aen Grundbüchern auf diefelbe Weije 
fommen möchte, die Herr Danforth fich 
ausgedacht hat. Zur Erledigung der 
Angelegenheit wird man fich noch et- 
mas Zeit laffen. 

Herr Danforth, gefragt, was er für 
die Abjchrift berechnen würde, falls 
man ihm nicht geftatten würde, zugleich 
eine zweite für den Gebrauch feiner 
Gefelfchaft anfertigen zu Laffen,fchäßte 
die Kojten der Arbeit auf unaefähr 
$175,000. — Auf olle Fälle wird die 
Urbeit nicht vergeben werden, ohne daß 
borher eine öffentliche Ausschreibung 
bes Stontraftes erfolgt wäre. 

Die Wittme des ehemaligen Polizi- 
ſten Henry W. Schrage, deren Namen 
die neue Penfionsbehörde des Polizei- 
departement3 mit 120 anderen von ih: 
rer Lifte geftrichen hat, hat eine Klage 
angeftrengt, um die Behörde zur mei: 
teren Auszahluna der Benfton von 
941.66 zu zwingen, welche fie bis zum 
„sul vorigen Nahres gezogen hat. Sie 
gibt an, ihr Gatte fei nach zwölfjähri— 
ger Dienstzeit an einer Mrantheit ge- 
itorben, die er fich im Dienfie zugezo- 
gen hatte. Nach ver Gefchärftshüchern 
des Molizei = Departemnts ift der ſe— 
ige Schrage im März 1893 auf Ber: 
anlafung der Sipildienfi-Hommiffion 
„Sründe halber mit fchlichtem Mbfchieb 
entlaſſen worden“. — GSollie Frau 
Schrage wider Erwarten ihren Pro— 
zeß gewinnen, ſo werden ſich unfrag— 
lich auch die anderen von der Lite ge- 
ſtrichenen Penſionärinnen mit gleichen 


| Unfprüchen melden, und der Penftons- 


fonds mirde zuounften berfelben jähr— 
ih wieder mit einem Mebrbetzage bon 


| 275,090 belaftct werben müffen. 


— — 


ZTwhraube locker. 


Heute betrat ein Mann Berrys Zu— 
dermaarenhandlung, Nr. 180 State 
Straße, nahm an einem Tifhe Platz, 
ttellte fich anderen Gäften als ber Be— 
ſther des Ladens vor wid Forberte fie 


auf, nur auf feine Rechnung zu beitel- 


len, wa3 ihr Sccz begehre. Der augen- 


and | 


i 


I 2 Ayo 2 
‚ union und Gemp., Chas Du 


{ 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 


Fra⸗ 


| 
| 
| 
| 


| größerung 


ſcheinlich Irrſinnige wurde verhaftet. | 


In der Polizeiwache gab er an, Julius 
Linditrom zu heißen und an 4d, Str. 
und Cottage Grove Ape. zu mohnen. 
Er wird auf feinen Geifteszuftand Hia 


ı ünterfucht werben. 


— — 
Fateler Irrtihum 


Alexander Joeccwsty, Nr. 3244 S. 
Moͤrgan Straße, goß heute in der an 
59. und Wallace Straße gelegenen 
Gießerei einen Eimer Gaſolin, welches 
er für Waſſer hielt, über eine heiße 
Form. Er verurſachte dadurch eine Ex— 
ploſion und erlitt ſchwere Brandwun— 
den. Man ſchaffte n mittels Ambu— 
lanz nach ſeiner Wohnung. 

—$- ——- 
— Ermüdend. Leutnant 


Fat 4 3 ae area DU 
„Scheinen müde, Herr Kamerad?” — 
heute 


Leutinant 2: „Na, denken Sie: 
rm 


drei Verlobungen entronner! 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


en 


| mon) = Stadt 


Anzeigen-Annahmefleften. 


An. ben —— Stellen werden Ueine 
pe ae für die „Abendpoft“ und „Sonntag- 
soll” zu denfelben Breiien etttgegengenommen, 
twie in der Haupt-Office de3 Bluites. Wenn dies 
ven bi3 11 Uhr Vormittags aufgegeben wer⸗ 
en, erf&einen fie nob am nämliden Tage, 
während für die „Sonntagboft“ bis um 10 Uber | 


Samftag Abend Anzeigen entgegengenommen 


imerden. 
Nordieite. Zn 
., Apotheter, 395 Bells . e 
Didifion ur Rn 


Akel, Geo. W., Anotbeter, 864 :Elybourn Abe., 
Ede Zulerton Abe. 
Bartling, D., Apotbelet, 1603 N. Clark Str. ' 
Bernauer & Son, Upotheler, 334 Oft North | 
Übde., Ede Hudfon Ave. 
Dieden, Frank 3., Apotbeter, 311 Oft North Ave. 
Sen, : , 161 Aſt Norty Ave, 
Ifted 


it. | 
Fulient er 1100 N. Halfted Etr. | 

: e Fulerton Abe. 
Beiipin, &. 3., Mbotbeker, 757 N. Halfted Sir. 


Ahlborn, F. 


Etr., Ede Euaenie. 
Serien & ennen, Npothelcr, 985 N. Halited 
<tr., Ede Weöſter Ade i 
224 Bincoln 


— Join ©., Mpotbeler, 

RK... & arrabee Str. 

Kochn. Geo., Apotheker, 122 Seminarh Abe. 

Krzemindti, C.E., Apotbeler. 275 Klubsurn Abe. 

‚ara, rederirt G., Mpotbefer, 285 Ruſh Str., 
‚Ede Izalton Biace. 

add, €. 9, Anotbeler, 652 Larradee Er. 

1..ge_Center-Etr. 

semb, T. ., Upotbeler. SO DO: Chicago Abe. 

notbeter, 


* 
Str. 


Eit. | 


sou> Zir. 
at, Mr3. Zodn, Newsdealer, Rogers Vart. 
Martens, %., Apss;chr, 156 Center Sir, Cde 
‚_Edeftielo Ane. 
Dert, G;n. 9,  Anotheier, 506 Mes 
—*3. — ns 
FJangtz, Wotheler. ı Kell 
z que oh er. beier, 113 
wsden Grove Uhermacı, 05 Tjetiield Ave., Eie 
Elybourr de, 
Kr »ehols, Toy A.. Avotbeler, 411 Cedgioid 
SIT, 
Rizte, U. Z., Apotheker, SO IYebiter Ape. 
Roman, &. Adotbefer, 137 NR. Halited Str. 
Etolze, 3. €, Übcibeter. 386 N. Huiften Str. 
Babiteih, 3. R., Mpotbeler, 16 M Hallied | 
tr., Ede Wrbdıfon Etr. 22, 
iaon, Mvotbeler, 156 Genter Str., Ede 
el Ekr, 
Bogelfang, Nubert, Mpcth a 
Ede un u Aipet eler, 85 Fremont 


Boige 


Er, 


Reireter Bhermacy, 316 Erdamwid Str. 
idert Vhurmach, 377 Cleveland Nor. 
‚Risconfin Str 
Wieland Pharmach, 418 Oft Nort) Mbe., 
ö Wieland ir. 
Ziudt, J. M beter, 277 Qarıabee 
de elybourn Ab: 
ölubt, ©. T., Apotheter, 557 Sedawick Str., Ede 
Menominee Err, 
LafcBicm 
E., Adotbcler, 406 Oſt Rabens wood 
‚rt, Ede Melroie. 
Tenz. Chad. W., Apotbefer, 1002 Belment, | 
_Ffe Eruthport Abe, 
Berner, &. I., Apotbeler. 930 Eoutbport Abe, 
Fe Sioscoe Bortlevazs, 
Sıanns, M. 2, Unotbefer, 156 Belmont de, 


Ede Riavitt © 
Wnotbefer, 495 Lam- | 


Ede 
Ede 
Str., 


Bangert, 2. 


ir. 

Srauns & Go., Thrapore, 
rence he, Er Noheh Str, 

Irawx, 2. 2., Apcrıhefer, 16-5 N. Aihland Ave, 

Rırdıta, Garı %., Anotbeler, 503 Oft Belmont 
Ade,, EIe Sehne Abe. 

Suhfer Prarmach, 1629 Pircoln Abe, 

noederlein, 9. I Apotheier, 1402 Wriabtievod, 

“ Er Shejiiefd Abe. 

Si. U. 5. Avotbeler, 1103 M. Montccie Abe, 

.. Spusheler, 1248 Bryn Maier Ade,, 


* Edgewater. 

Flaunuery. J. B. Avpotbeter, 18352 N. Halſted 
et! Ere Diverich Bouevard. 

Gorsis, Albert, Ylpotueler, 701. Belinont Abe. 

Sanaver Tharınmeh, 1234 Lin Im Ude. 

Sanfte, S. 9. Ano*ücker, 1373 NR. Clarf Str. 


Sauber, weter, Upntboter, 16R0 N. Clark Str, 
3 I D 


de Belmont Are. 
Hofmann, GE. R., Apothefer, 1930. N. Hermitage 
Huber, Gen., Apoihsler. 1355 Diverfeh Abd. 
Aid, W. %, Apcibeler, 1152 Lincoln Abe, 
Sze Eıhool Str. 
Piemer, Frast, Nnotbelcr, 2320 Qincoln „Ibe. 
Sichreht, E., Npotbeter, S5S Schrol Str., Ede 
u. 
m. G., Apati 


Rerrn 
r fr, Ede Grace Etr. und 
Evaniton Ave 


Marx, 
Mertes, A. John, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 
t r, A. G.. Nirothefer, 
Ecke Diverſey Bipd. 
Schmidt, J. O. Avpotheler, 359 Roscoe Blod. 
Ede Robeh Str. 
Schmidt, J. J. Ap 
Ecke Arlington Place 
Wilſon, Fred F., Apatheker, 1147 Oſt Beĩmont 
Ave. Ecke Racine Ave. 
Woltze, John, Adotheter, 4368 N. Clarf_Str. 
Subel, €. E., Apotscter, 1373 Sheffield Abe. 
DWeftfeite. 
Schrens, .E., Apotbeter, S07 ©. Halited Str. 
Ede Ganalport Abe. 
Bernard, Ed., Npvibeler, 832 M. Tahior Etr., 


Ede Rovch ©. 
Bertram, Gha8., Upotherer, 1901—-1903 Mile 


waufee Ans. 
Brit, &. ©. F.. Mpotbeler, 949 W. 21. Ste. 

Brod, Jun, Chemical Go., 349 W. North Abe, 
Gentral Bart Avenue Bharmach, 1190 Armitage 


Abe. 
Graner, Im. $., Plnpotberfer, 200 W. Randolph 
Etr., wie Healited tr 


Sn TShiwe. 9., Apotheter, 2404 Ditimaulee 
be. 


> im 


‚8. ©., Apotheker, 323 ©. Weltern Abe., | 


Ede Harrifon Str. 
GC. 5, Annthefer, 1061—1063 Milwan 
fee Abe. \ 


— —— — — TUE. 2 TE ERBE GET — — — nn 


Canalboot⸗Herrlichkeit dahin. 


Von Zeit zu Zeit iſt von Wiederbe⸗ 
lebung des Canal-Transportgeſchäf⸗ 
tes unſeres Binnenlandes in großem 
Maßſtabe, von koſtſpieliger Erweite— 
rung beſtehender Canäle dieſer Art 
oder gar von der Anlegung neuer die 
Rede. Und doch ſtehen die thatſächli— 
chen Verhältniſſe faſt allenthalben in 
ſchroffem Contraſt zu ſolchen Plänen. 

Die Erfahrung eines halben Jahr— 
hunderts in unſerem Lande hat gezeigt, 
daß nicht nur die künſtlichen Waſſer— 
wege, ſondern ſogar die Ströme ais 
Transportmittel den Mittbewerb der 
Eiſenbal en, wo immer ein ſolcher 
vorhanden oder auch nur in Gicht ift, | 
nıcht au&balten, und ber Bontverteht | 
euf allen ſolchen Strecken kläglich zu— 
rüdoegangen tft; trog der im Publitum 
meitserbieiteten Meinung, daß ber 
Waffer - Transport bedeutend billiger 
fomme, läßt berfelbe fogut wie gar 
teine weitere Verbeflerungen zu, der 
Bahı » Transport dagegen Diele, und 


ı trog aller monopoliftifchen Gelüfte bat 


'ehterer eine Neigung, fich mit der Ver⸗ 
oder Verbefferung aud 
mehr oder weniger zu verbilfigen. Da- 
zu fonımt, daß er verläßlicher ifi, und | 
fh Unregelmäßigiciten beim Dampf- 
to = Ironiport eber abbelfen Iaffeır, | 
als beim Dampfer » Transport auf 
dem Waſſer. 

Es iſt allbekannt, wie verhültnißmä⸗ 
hig wenige Boote noch auf dem großen 
Miſſiſſippi zu ſehen, und daß die Paſ⸗ 
ſagier -Boote auf dem oberen Strom 
‘bon vor Jahren Herfehwunden, die 
Bote auf dem unteren Strom aber 
hauptſächlich Kohlen- und Baumwoll⸗ 
Boote ſind, abgeſehen von dem Boot⸗ 
beriehr in Verbindung mit bem gros 
Ben Ocean = Gefijuft von ber Halt- 
en abmärtl. Sin 
Dampfer auf vem Miffourt, dem Ars ; 
lfanfas, dem Red River, dem Illinois, 
Misconfin, Cumberland u. f. m. ift| 
heutzutage ein Seltener Anbfid. Nur ! 
auf dem Ohio tejicht noch ein beträcht« | 
ier Dampfboot = Vertehr. Auf den | 
Heineren Binnenftrömen find die jrüs 
her jo ungemein zahlreichen Dampfer ; 
mit geringem Tiefgang gänzlich vers 
ſchwunden. 

Nun gar der Canalboot-Verkehr! 
Lebenskräftig ſind und bleiben vohl 
ſolche Canäle, welche ſozuſagen die 
fehlenden Zwiſchenglieder unſerer gro⸗ 
ken Binnenſeen erſetzen, auf denen der 
Waſſer -Transport ſich behauptet, 
weil Dampf- und Electricitäts -Bah-⸗ 
nen ihnen teine unmitlelbare Concur— 
renz machen können. So z. B. der 
Sault Ste. Marie-Canal, welcher 
bekanntlich im Jahr einen größeren 
Tonnengehalt zwiſchen dem Superior⸗ 
ſee und dem Huronſee durchbefördert, 


als durch den berühmten Sueg⸗Caual 


Graud Bharmach, J. 


Sartwig, 
Sartwig Bros. Apotbeter, 


' Kann, Nic. 
‚ Kröwig 


' ein. 6, Ad 
ing Er 


_  Baulina @t 
! Riveich, R. 3, Avotheker. 849 Grand 
| Wapys & 


| Nude. 


hnefer, 1127 N. Clark Str. | 


| Mrizan, WM, &,, 


| Neubert 


Anotbeler, 62 Eumalport Ave,‘ 


Sehter, U. €, 
Ede — Str. 
Bernig, 8, Apotbeler, 418 B. Dibifion Sie, 
e 
Siider, S Hooider, 356 ®. Divifion Ste, 
e Lixcoln. 
Hreund, A. E., Anotbeler, 952 Armitage Abes 
Ede Kedzie Ade. 
Gabert, N, Apotbefer, 1312 N. Beltern be, 
Ede Fullerton Abe, 
Gehmerd, Tominid, Apotheler, 233—234. Mile 
maufee Abe. 
Soll, W. H., Apotheker, 336 W. Ban Buren Ste. 
Rindmüller, Propr., 1950 
Grand Ade., Ede Hamlin. 
Gray, €. ®., Apotheker, 287 WB. 12. Se, 
Ede Halited Str 


| — & Koehler, Apotheler, 748 WB. Ehicage 


Grimme, 2. 9,, Apotbeler, 317 W. Belmont Abe, 


| Gruener, Karl, Apotbefer, 859 W. Norib be, 
Haller, D. ©., Apotheter, 1240 Milmaulee Abe, 


Ede North Abe. 
D. %., Apotbefer, 1570 Milmaufes 


Ade., Ede Weftern Abe. 6 t 
476 Milmanfee be, 
Ede Chicago de. ß 


Bausman, ®. 8. Libotheker, 841 W. Dibiſion 


Str.. Ede MWafhtenam Abe. 

Seid. €. %., Apotheker, 736 W. Dibifion Sie, 
Ede Mablewood Abe. 

Heller, Mobert, Arotbafer, 361 Blue Island Abe, 


| Sellimnih, $., Apotbefer, 1071 N. R 


. Robeh L 
Öerbtida, &. $., Avotbeter, 418 ©. California 


e. 

Hoelzer. B. A. C. Abotheker, 6ss MW. North 
Ave, Erte Meitern Abe, 

Kottinger Trug Co., 465 Milmaufee Ape, 
Rayına Qros., Anotheker, 1623 Armitage Ape, 


| Rabspu3 Froß., Abotbefer, 1704 M. North Abe, 
96 | Farafif Vros., Myotbefer, E01 Urmitage Abe. 


Rasdannı. C. Z,, Frie © 
Aprtheker, 471 N. Albianb Abe. 
9. %., Knotbeler, 1223 N. Weltern Abe, 
Senne, Lomie, Anotherer, 67TE MW. Late Str., Eia 
Mood Etr. 
Lee, Kohn B., Hnotbefer, 262 ©. Salfted Ste. 
Sichieuberaer & Cr., NXpotbeler, 833 Milmanfes 


Ahr 


Mpotbefer, 617 MW. 


Diviſion S 
heler, 


‚ Ede tr. 

" 649 W. A. Str, Eis 
Abe. 

Bute, Pinetheter, 1727 @. 12. Ste 


Matthıt, Chas., Adotheker, 62% W. Chicago Aue 


| Matthet, &.. Apotheter, 890 W. 21. Str. Edi 


be. 
1. 9. M., Advotberer, 1543 WW. 12. Er. 
u: — 3. Schadter, Inhaber, 
_w. North Ave. 
Kelten Brod., notbefer, 570 Blue Islanı 
We. 
Vid. Emil ® , Apoibefer 477 Oaden Abe. 
Nahfe, Otto ®.. Apstherfer, 616 WB. 12. Sieu 
Ede Refiin Str. 
Btivunrd. P & Kvotbheler, 962 W. 12. Str, &da 
o 


Vo — 
| Robin®, %., YWpnthefer, 465 &. Banlina Sie. 
@de Fablır tr 


ide TI T. 
Roth. Yolsrh M., Adotheter, 239 W. Dibiftom 
Sir., Ffe Prulina Ste 
RR, Didbifion Sites 
Ecke Wood 


8. Unotbeier, 298 

Saldo, &., Ano’veler, HI M. North Abe, Ede 
Taltfornia Ave 

Ehaper, 9. M., Adothefer. 1369 MW. Norib Ude, 

Samiit, Heury, Npotbeler, 567 DW. Ebicaga 
Ade 


Staiaer, SM. D., Mpothefer, 457 Centre Ubes 


Fe 14. Str 

Etorfau, €. R., Apotheter, Ete Weftern Abe, 
id Augusta Er. 

Etuhentanh, Gen., Mnotbeler, 477 DW. Dibifiom 
Etr., Ede Hohne Abe 

Shirt, Chn?., Apatheter. 1629 Onden Abe. 

Thorfon, G. W., MTrotbefer, 208 Grand bes 
Ede Eavpertr Str. 

Ieton Bharmrch, 1428 Milmaufee Abe, 


' Rinhoft, Theo., Anotbeler, 610 W. North Abe 


an 


Ede Ss 
Xelomöfn, 
de 


Irving Ave. 
I noihefer, 709 Miltwaufee Ubes 


Noble Str. 


SZSoelter. eo MWoibetker, 407 W. Chicago Abt, 


Ecke Aſhland Are. . 


= üdfeite, 
Sacetre, R., Mbotbefer, 75 43. Ste, de 
Sreenteood Abe. 
Bracr. Mfhert. Iinothefer, K100 Afhland be, 
Prth. 3. G., 1124 MW. 63. EStr., Ede Earpentes 
“tr 


Ghentfer, ®. 8, "pothefer, 1410 ®. 835. Ste. 
“fo Naulina tr, 
Die«. Jonn. Avotheker 4446 Gtate Ei. 


| Finninger, Raul. "lpothefer, 420 26. Ete, 


Korfhtt, W. M., Mpothefer. 3100 &tate © 


‚ Sranf? Mharmech, 30. Ste. und Gafıımet Ube 
Grund. 


C. Avpotheker, 3511 Archer Abe. 
Herman, Eugen, von, Apotheker, 228 81. Ste. 


nohe Indiana be. 
Hit, A. E., Npotherer 3100 Menttwortb Abe. 


702 Lincoln Ave, | yeraeb. Kann, Apoihefer, 47. Str. und Evan 


Rlok. A. &,, Mpothefer. 29. Str. und Canal Str. 
Knight, S. @., Mnothefer, 2701 Wentmortb Une. 
Knshe, William B., Mpotbeler, 6053 €. alfted 


Str. 
Archifer. &, C., Avofbeker, 5059 Stale Str. 
Avotheker 5501 ©. Halfted Er. 
Lens, Ben, & Ga. Anotbefer. 2001 Mallace&te, 
Marce, %., Arotheler, 2876 Archer Abe. 
GE. %., Anothefer, 3601 S. Halfted Str. 
Vackard, 3. W.. Npothefer. 4259 Mentmorth Ane, 
Mahlfe, Geo. $.. 36509 ©. Halited GHr. 
Erhnelina. 9, Nvothefer, 5455 S. Halſted Ste. 
Erhmidt, 5. 3, Apotbefer, 7111 Cottage Grode 
on 


Ihe. 
eitien, D. U, Apotbeler, 5034 Cottage Grobe 
de 


Steinfrang, Serm., Apothefer, 48 Oft 43. Ste. 
Ecke Lake Ave. 
Schmidt. O. Avotheker, 4466 Wentworth Abe, 
Stenernagel, Dr. Apotheler, W8 31. Str. 
Strauf, Simen, 7909 E. 47. Str. Ecke Indiang 
Tuger. 
m 


j. 
ne. 
Ziheelst Drug Go.. 
y 


Kilian, M. G., Nrpotbefer 
Gen Wint! rn IE 


€ inand 
Zeidner, Fred, Apotheker. 2000 Wallace Str. 


W., Apotheler, 2402 Cottage Brose 


Avotheker, 3156 Wallace ts 
1700 W. 68. Str. 


geht, der ja ebenfalls nur ein ähnliches 
Verbindungsglied iſt. So auch der ca— 
nadifche Welland » Canal um die Nia= 
gara = Falle herum. Auh Canäle, 
welche Weltmeere verbinden, müflen 
natürlich eine große Zukunft haben, 
fofern fie große Streden foftfpieliger 
Schiffahrt erfparen, mie der fommende 
Panama - Canal. Aber man kann 
die wichtiaen Canäle — nit nur uns 
fere3 Landes, fondern der ganzen Welt 
—, melde zu biejen Slaffen gehören, 
an den Fingern berzählen. 

Eehr viele der alten Binnen - Gas 
näle in unferem Lande find ganz aufs 
gegeben, ihre Betten find troden und 
ihre moo&bebedten Ufer haben fo we— 
ntg aeichäftlihe Bedeutung noch, mie 
die alten bermitterten Bruftmerfe auf 
ben Schlachtfeldern des Bürgerkrieges 
eine militärifche Bedeutung! . Ein 
paar andere treiben noch ein dürftiges 
und fich beftändig vermindernbes Ge- 
ſchäft. Es hört fich beinahe mie ein 
fchlechter Wiß an, wenn babon gefpro= 
chen wird, 100 oder gar 200 Millionen 
Dollard in eine Vergrößerung des 
Erie = Canal? zu fteden. 

Melde Erwartungen fnüpften ſich 
feinerzeit an der „For and Wisconfin 
Smprovement Canal“, ber bor etwa 
45 Nahren volendet und als überaus 
wichtig für dir Entwidelung be3 gans 
zen Lanbe3 meitlih vom Michiganfee 
angeieben wurde! Auch die Bunbesres 
sierung unterftüßte ihn burdh eine 
veichfihe Landſchenkung. Aber er er— 
füllte niemals die gehegten Erwartun— 
en als Handels-Verkehrsader, keine 

chiffe von beſonderer Bedeutung gin—⸗ 
gen jemol3 durch ihn, und er übte gar 
feinen Einfluß auf bie Entwidlung 
bes Landes. Obwohl man noch im= 
rıer thut, ald ob man ihn im Betrieb 
halte, ift ein Fahrzeug auf bem For 
River » Sanal eine jo große Eurioiis 
tät, wie ein Dampfer auf dem Miffous- 
ri. Solche Berfpiele Tiehen fi noch 
car marce anführen. Wer das Geld 
hätte, das in amerikaniſchen Canälen 
ruht. 

Außer den obengenannten Klaſſen 
der „fehlenden Zwiſchenglieder“ ſind ſo 
ziemlich die einzigen Canäle in unſerem 
Lande, welche noch ein nennenswerthes 
Geſchäft machen, die ſogenannten Koh— 
len -Canäle, obſchon ihre Boote auf 
der Rüdfahrt fait tinmer leer find, 


—>-» 


Giner FJanilie Dyer FI 
Fond du Lac, MWis,, murde vor einigen 
Wochen ein Töcherchen geboren, wel⸗ 

es 2 Pfund wog; in drei Wochen 
hatte es ein halbes Pfund an Gewicht 
gewonnen. Der Irauring der Mutter 
fonnte dem Kinde über bie Hand bis 
zum Handgelent geftreift werben und 
die Zehen haben die Größe von Maid« 
förnern. 


Eefet die „Bonntagpop® 
; ; * 
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5 
Ex 


J Blaines Schöpfung, da3 „Bureau 


ber ameritanifchen Republiten“, hat 
zwar zu Heiner Zeit etwas Nennens- 
mwertbes geihan, aber e3 hat doch im 
Unfange viel gefchrieben und gerebet 
und auch fpäter noch in ziemlich regel- 
mäßigen Smifchenräumen von fich hö- 


ren Taffen. Seit einiger Zeit hat auch) 


J 


das aufgehört. Man könnte glauben, 
es ſei infolge der gewaltigen Kraftan— 


© fitengung, mit der es nach dem fpani- 


ſchen Kriege den Kongreß der Republi⸗ 


Een in Merito zuftande brachte, an Er- 


ſchöpfung geſtorben. Natürlich ift das 


— > nicht der Fall, denn e3 find ja einige 


ganz gute Stellen damit verbunden, 
aber ber Gebante, dem e3 dienen follte 
— innigere freundfhaftliche Beziehun- 


gen atvtfchen den Republifen, im Be- 


fonberen ziwifchen der großen Republif 
bes Nordens und ihren [panifch-ameri- 
tanifhen Schmweftern, herbeizuführen 
-— ber fcheint todt zu jein oder boch 
fo feit zu fohlafen, daß man gar feinen 
Derfuch mehr machen mag, ihn aufzu= 
rütteln. Da3 Bureau hat feit langem 
fein Lebenszeichen mehr von fich ge- 
geben. 

Desgleichen ift die eine Zeit lang in 
Finanz- und Handelsfreifen fo lebhafte 
Bewegung, welche die „Friebliche Erobe- 
zung“ Südamerikas anftrebte, anfchei- 
nendb völlig eingefhlafen. Man hört 


— < nichts mehr davon und au den großen 


rd 


Fre 


Plänen, die damals gefchmiedet wur— 
ben, jcheint nicht viel geworben zu fein. 
Wenigſtens dürfte es ebenſo ſchwer 


werben, die großen nord= und fübame- 


tilanifchen Schiffahrtslinien aufzufin- 
ben, bie geplant wurden, wie mit ben 
großen amerifanifchen Banken und 
3mweigbanten, die in allen großen füb- 
amerifanifchen Hanbelsplägen errichtet 
werben follten und für die fchon an die 
Hundert Millionen Kapital auf dem 
Papiere ftanden, Gejchäfte zu machen. 
Auch die fo viel verfprechenden Sprih- 
touren amerifanifcher Fabrifanten und 
Kaufleute nah) Südamerifa und die 
Aundreifen fübamerifanifher YHan- 
belöherren durch unjere Staaten fchei- 
nen nicht viel gefruchtet zu haben, denn 
fjeit 1897 ftieg unfere Ausfuhr nad 
Gübamerifa nur von $34,000,000 auf 
$41,000,000 (in 1903) und. die Ein- 


— fuhr von dort war in beiden Jahren 


mit rund $107,000,000 faft genau bie- 
jelbe, nachdem fie allerdings in 1902 
auf $119,000,000 gejtiegen war. In 
berjelben Zeit ſtieg unſere Ausfuhr nad 
Aſien von rund $39,000,000 (1893) 
auf rund 858,000, 000 (1903), die nach 
Britiſch⸗Nordamerika von $66,000,000 
auf $126,000,000, und die nach Eu— 
ropa von $813,000,000 auf $1,030,- 
-000,000 in 1903. Die Zunahme ift 


“ alfo weitaus am geringften für bie 


Zänber, bie „vor unfererThüre liegen”, 
bie wir gern ala unfere Schußbefohle- 
nen, wenn nicht geradezu al3 und bon 
„rechtömwegen" gehörig betrachten, und 
beren Handel und fo jehr am Her: 
zen Tiegt. 
An der jüngften Zeit ift in Regie— 
zungsausmweifen mwieber auf biefen un 
eulicden Stand unfere® jübameri- 
fanifchen Handels aufmerffam gemacht 
ben und ed murbe mieber unfe: 
„Mangel an Handelsgeift und han- 
belöniännifcher Ihatkraft“ al wahr: 
fheinliger Grund angegeben. Auch 
bon anderer Seite wird beißefprechung 
ber fübamerifanifchen Handelslage im= 
mer, unter anberem, jenem Mangel bie 
Schuld beigemefjen und etwas Wahres 
mag ja dran fein, aber ber Haupt- 


— grund wirb damit nicht genannt. Denn 


Br 
F 


— 


> 8 wäre doch zum mindeften jehr merf- 


- würbig, baß ber Amerikaner, der fich 


fonft an Hanbelägeift allen Anderen 


= yunenblich weit überlegen glaubt und e3 


ig brachte, in allen anderen 

Ien der Welt recht qute Gejchäfte 

zu machen und feine Ausfuhren fonft- 
in fo gewaltig zu erhöhen, nur ge= 
zade in Sübamerita fo vollftänbig un- 
, langjam und faul fein jollte. 


 Menn er den glänzenben Hanbelgeift 


= 
aus 


#, den er fich felber zufchreibt und 
Derlaufstalent jo gut tft, wie man 
ben jo gemaltig gejtiegenen Aus» 
| ‚nach anderen Ländern jchließen 
dann muß es doch ſeine beſonderen 
"Gründe haben, daf es gerade in Süd—⸗ 
et verfagt. Wenn es aber wahr 
daß er im Auslandgeichäft über: 
haupt nichts taugt — mie Manche be= 
Kaupten — und er den Erfola fonjtmo 
nur ber Güte und Wohlfeilheit feiner 
BWaare zu danken bat, dann muß es 
& eben immer mwieber jeinen befon- 
m Grund haben, marum gerabe bie 
‚Sübamerifaner eine ——— 
und t wie die anderen VBölfer na 
a ocıen begebren. 
bel folgt der Flagge,” eine 
Er Auslandpolitif, geſtüht 
ck ſtarke Flotte, verſchafft An⸗ 
und Reſpelt und mehrt den Han⸗ 
mit den jo in Refpeft verjegten 
dern. So behaupten unijere 
Eämwärmer für eine jtarke Flotte und 


8 atträftig Meltpolitit; aber bie Be- 


&. Sübamerifa zeigt 

heil der Fall ift, 

f ung, bie e8 ber gro- 
Mepubli b unb in zus 
mbem Maße zeigt, tan teine an- 


© 


„Schweiter” megen ihrer thatträftigen 
Politit und ihrer fteigenden Militär- 
mat und Angriffzluft. 

In der füngften Zeit hat fich unfere 
politifche Thatkraft, die in fünfztgjäh- 
rigem Wirken auf ber eigenen Erb: 
hälfte diefe jhone Frucht reifen ließ, 
auch auf die andere zu erftreden begon= 
nen, aber bort fol fie „felbftverftänd- 
ih, ganz andere Yrüchte tragen, denn 
das Sprichwort: „Gleiche Urfacen, 
gleiche Wirkungen“, tft ja natürlich 
ganz falfch, mwenn’3 und nicht in den 
Kram paßt. 


Der Schrei nad) Wahrheit. 


„Dan fage uns die ganze Wahrheit, 
toir find doch feine Kinder!“ Diejen 
Stoßfeufzer hat eine ruffiiche Zeitung 
ausgeſtoßen angeſichts der „Verheim⸗ 
lichung der Nachrichten vom Kriegs⸗ 
Tchauplae feitens der Regierung”, und 
ähnlih, mit nur einer ganz leinen 
Abänderung, möchten auch wir jtoß- 
feufzen. Wir find doh mohl aud 
feine Kinder, darum jage man uns 
nur bie Wahrheit! Die Ente tft, mie 
die Ganz, eine gute Gottesgabe, wenn 
fie gebraten auf dem Tifch jteht — in 
der Zeitung ift fie vom 1ebel, wenn fie 
allzu oft fommt. 

Die Ruffen erfahren zu wenig pom 
Kriege und wir erfahren zu viel. Gie 
Schreien nach der Wahrheit, meil fie 
ahnen, daß mehr ihrer Kriegsfchiffe 
zerftört, bezw. bejchäbigt find, ala ge- 
meldet wurde, und mir fehreien nad 
ber Wahrheit, meil bie Kriegzforre- 
fponbenten und Kabelmeier fehon viel 
zu viele ruffifche Fahrzeuge in den 
Grund bohrten und in die Luft |preng- 
ten, jo viele, daß mir den Entenbraten 
tiehen müffen, denn fo vieleSchiffe, 
tie fie [chon por Port Arthur verloren, 
hatten die Ruflen gar nicht. 

Den Ruffen geht die Ungemwißheit an 
die Nerven und und werden Laune und 
Appetit verborben angeficht3 der Mel- 
dungen, denen zufolge in. der Mon- 
tag = Dienftag = Naht fünf, am 
Dienftag jehd, am Mittmoch fieben 
und „in neuerlichen Kämpfen” gar 
zwölf ruffifche Kriegsfchiffe zeritört 
und (in den „neuerlichen“) acht von den 
Sapanern genommen wurden. Denn 
warum?! — Die Freude an dem 
Kriege, bezw. am Lejen der Siriegsbe- 
pefchen, ift und auf jeden Fall verbor- 
ben — fo oder jo, gehopft wie gefprun- 
gen. Nehmen wir an, daß die Mel- 
dungen alle wahr find, dann fann von 
ber ruffifchen Flotte in Ditafien, mie 
gejagt, nichts mehr übrig fein — zu— 
dem wurden jehon verfchievene Krieg3- 
fchiffe, Die noch gar nicht gebaut find, 
im Voraus zerftört — und dann ift 
ber Geefrieg vorbei und mir bürfen 
nichts mehr an aufregendenGeefchladt- 
berichten erwarten. Und wir nehmen 
an, fie find nicht wahr — mwa3 fann 
man dann doc glauben?! Dann mö- 
gen noch Dutende von Seefchlachtdepe- 
fchen einlaufen, in denen hunderte ruf- 
fifche Kriegsschiffe mit fürchterlichem 
Kraden in die Zuft gefprengt oder 
in den Grund gebohrt werben und ben 
molligen Grufel, der uns bei den er- 
ften folden Meldungen überlief, mer: 
den wir nit mehr fpüren, 
denn der neibifhe Zmeifel — „es 
it Do nit mahr“, mirb die 
fhöne Senfation nit auffommen 
laffen. Wenn nah „Wahrheit“ ver- 
langt wird, thun wir mit, und wir ha= 
ben iwahrfcheinlich mehr Recht zu dem 
Vorwurf, der darin liegt, ala die Ruf- 
fen, denn daß man uns mehr als bie 
Wahrheit fagte, ift ficher; daß die ruf- 
fifhe Regierung dem Bolfe einen 
Theil der ganzen Wahrheit verfchmieg, 
das ift doch noch fraglid. E3 mag 
fehr gut fein, daß den Ruffen jo weit 
wirklich nichts Schlimmeres wider— 
fuhr als die Schlappen, welche amtli— 

1 cherfeit3 eingejtanden wurben und die 
Beänaftigung dur die „Enten“ ber 
Korrefpondenten und Kabelmeier. 


Es iſt au gar nicht erfichtlich, 
marum die ruflifche Regierung mit 
Nachrichten über etwaige weitere Ver: 
luſte zurückhalten ſollte. Denn der 
Krieg hat ja eben erſt begonnen und 
es iſt unmöglich, daß die Regierung 
einen Volksaufſtand, der etwa den 
Zweck hätte, andere Leute, welche die 
Landesvertheidigung beſſer verſtehen 
würden, an's Ruder zu bringen, be— 
fürchten könnte. Dergleichen mag al⸗ 
lenfalls zu befürchten ſein, wenn in 
langem Ringen und nach ſchweren 
Opfern immer und immer wieder nur 
Niederlagen kommen, aber es iſt un— 
denkbar im Anfange eines Krieges, 
wenn Land und Volk noch gar keine 
Anſtrengungen gemacht haben. Da 
können Meldungen von Niederlagen 
nur dazu dienen, das Volk aufzurüt— 
teln und zu beſonderer Kraftanſtren⸗ 
gung anzuſtacheln, und das kann jeder 
Regierung doch nur lieb ſein. 


Die Thatſache, daß eine Verheim- 
lichung von Nachrichten in Wirklichkeit 
gar nichts nützen kann und, wo man 
einmal die Ueberzeugung gewann, daß 
dergleichen geſchah, nur ſchwer ſchä⸗ 
digt, weil es alle möglichen Senſa—⸗ 
tionsgerüchte glaubbar macht, gibt aber 
freilich keine Gewähr dafür, daß ſie 
nicht doch geübt wird, Der Herren Re- 
gierenden Gebanfengang ijt eben oft 
fehr munberbar und mas gewöhnlichen 
Sterblien als Unfinn und Unfug 
erfcheint, halten fie oft für große 
Meisheit und Wohlthat. Das gilt für 
die Nationen, bie an der Spite der Zi: 
vilifation ftehen, und ed mag audy für 
die Auflen gelten. Wenn die ruffifche 
Regierung ihren Unterthanen bie 
Wahrheit norenthält, werden wir nicht 
die Naje rümpfen fönnen über bie 
Kurzſichtigkeit und Rückſichtsloſigkeit 
der „beipotifchen Regierung” desgaren, 
Denn unjere Volksregierung hat e3 be- 
fanntlich den fouveränen Bürgern ge= 
genüber gerabe jo gemacht und macht 
e3 heute noch B Mir erfahren von 
was — —* Philippinen —* 
geht, was in Panama vor u. ſ. w. 

nur gerade ſo viel, wie eine i Re⸗ 
gierung für uns zu wiſſen für gut be⸗ 


‚ft aud für die Zi 


bendpet, Chicans, 


— — — — 


Wenn und Aber, 


Der Mann, der das Wenn und das 
Aber erdacht, hat ſicher aus Häckerling 
Gold ſchon gemacht. Er iſt vermuth— 
lich auch der Mann, welcher den Plan 
zur „Verſtädtiſchung“ der Straßen— 
bahnen erdacht hat, über den in der 
geſtrigen Verſanimlung des Chicagoer 
Gewerkſchaftenverbandes verhandelt 
worden iſt. Nimmt man von dem 
Plane die Wenns und Abers hinweg, 
ſo bleibt nicht genug davon übrig, daß 
auch nur eine Fliege trotz ihrer natür— 
lichen Klebſtiefel darauf Fuß faſſen 
könnte. 

Es ſoll, wenn in der kommenden 
Aprilwahl das Müller-Geſetz von der 
Chicagoer Bürgerſchaft angenommen 
wird, die Stadt den Straßenbahn— 
Gejelfchaften für deren Eigentfum — 
(greifbare Habe, unabgelsufene rei- 
briefe und was fonjt dazu gehört) — 
einen angemefjenen Kaufpreis anbieten 
und nöthigenfall3 durd) „Kondemna= 
tion“ fich in den VBefit des Eigenthums 
fegen. Was natürlih nur dann ge- 
Tchehen fann, wenn die Stabt den 
angemeffenen Kaufpreis auch zu be= 
zahlen vermag. Wie fehr die Urheber 
bes Planes e3 auch bedauern mögen: 
e3 darf nun einmal Privateigenthum 
nicht ohne gerechte Vergütung zu öf- 
fentlichen Zmeden meggenommen mer- 
den. Was eine gerechte Vergütung ift, 
ift Durch gerichtliches Verfahren zu ent= 
fheiden. Die Entfcheidung mag auf 
40, auf 50 oder auch auf mehr Millio- 
nen Dollars lauten. 

Hier fangen die Wenns und Aber 
fih zu häufen an. Der Plan fönnte 
au2geführt werden, wenn bie Stabt 
Chicago das erforderliche Kleingeld an 
Hand hätte; oder wenn fie das Redi 
hätte, auf den ftäbtifchen Krebit hin 
meitere Schulden zu machen, und 
menn die erforderliche Mehrheit der 
Bürger bereit wäre, zu folder Ber: 
mehrung der öffentlichen Schulbenlaft 
ihre Zuftimmung zu geben. Diemetl 
aber die Stadt daS erforderliche 
Kleingeld zufältia nicht an Hand 
bat, und auch nicht berechtigt it, die 
jtädtifche Schuldenlaft zu vergrößern, 
fo fol fie den Bahngejellichaften als 
Zahlung die „Zertififate” anbieten, 
deren Ausgabe in dem Miüller-Gefeß 
borgejeben if. Das heißt, fol ihnen 
Schuldfceine bieten, für die die Stadt 
als folde nicht haftet und zu deren 
Verzinfung oder Bezahlung fein Dol— 
lar und fein Gent der Städtischen 
Steuerngelder verausgabt merden 
darf, fondern al3 deren einzige „Si- 
cherheit“ das zu kaufende Eigenthum 
dient und die nur aus den Erträgen 
dieſes Eigenthums verzinſt und bezahlt 
werden dürfen. Was aber auch nur 
geſchehen kann, wenn erſtens das 
Staatsobergericht in dieſer Umgehung 
des die ſtädtiſche Verſchuldung be— 
ſchränkenden Verfaſſungsſatzes nicht 
eine Verletzung dieſes Sahes findet 
und demzufolge den ganzen Plan und 
das ganze Müller-Geſetz für verfaſ— 
ſungswidrig erklärt. Und des weiteren 
nur geichehen fan, wenn nah etmai- 
ger glüdlicher Umfchiffung dieſer er— 
ten Klippe die Bahngefellichaften fo 
polizeiwidrig dumm fein follten, befag- 
te Zertifikate in Zahlung zu nehmen, 
ftatt de3 baaren Geldes, das fie zu for- 
dern berechtigt ſind, welche Dummheit 
ihnen leider nicht zuzutrauen iſt. Oder 
wenn andere Leute in genügender 
Zahl, und mit genügendem Kapital 
ſich fänden, die ihres guten Geldes ſo 
überdrüſſig ſind, daß ſie bereit wären, 
es herzugeben, um dafür die denkbar 
unſicherſten aller Papiere einzutau— 
ſchen. Bereit wären, ihr Geld für Pa— 
piere zu bezahlen, für die nur Eigen— 
thum haftet, das beim Zwangsverkauf 
vielleicht kaum den zehnten Theil des 
Betrages der darauf haftenden Schuld 
bringen würde; die auch nur verzinſt 
werden könnten, wenn die Stadt 
beim Betriebe der Bahnen einen gro— 
ßen Ueberſchuß erzielte — was, wie 
ſelbſt der begeiſtertſte Municipal 
Dmnerfhip-Schwärmer nicht zu be- 
ſtreiten wagen wird, mindeſtens zwei— 
felhaft iſt, während andere, denen die 
Begeiſterung fehlt, vielmehr üderzeugt 
ſein werden, daß der Betrieb bei der 
herrſchenden ſtädtiſchen Wirthſchaft 
nicht die Koſten decken würde. In 
Geldſachen hört bekanntermaßen die 
Gemüthlichkeit auf. Wo ſind die Mil— 
lionenbeſitzer, ob ſie nun zur Klaſſe der 
großen Kapitaliſten oder zu der der 
kleinen Sparer gehören, die nicht ſchon 
der bloße Zweifel von ſolcher Geldan— 
lage zurückhalten würde? Die ihr Geld 
in Papiere jieden möchten, die nur 
dann eines Crtrage3 Sicher wären, 
menn ber jtäbtifche Geichäftsbetrieb 
in dem Gtraßenbahngeichäfte fo fühig, 
fo ehrlich, jo !parfam und fo korrup— 
tionäfrei wäre, wie er nicht iit aller 
bisherigen Erfahrung zufolge? 


Sollten die Freunde der „Municipal 
DOmnerfhip“ gezwungen fein, auf die 
Verftäbtifhung der Bahnbetriebe zu 
marten, bi3 fie auf Grund diefes 
Planes verwirklicht werben fann, fo 
mürben fie bis zum Schtwarziwerben zu 
warten haben, und fünnten das methu= 
Talifhe Alter erreichen, ohne die Er- 
füllung ihrer Hoffnungen zu erleben. 
E3 liegt im Bereiche der Möglichkeit, 
bei Ertheilung neuer Freibriefe an die 
beitehenden Bahngefellichaften ſolche 
Bedingungen zu ftellen, daß nach Ab- 
lauf der zwanzigjährigen Frift — oder 
auch Ihon früher, fall3 früher die Mit- 
tel fich bieten follten — die Stadt in 
ven Befit der Bahnen zu gelangen ver- 
mag. Yet darauf zu beftehen und 


Vernachläſſigk nicht 


Euren Magen und Eingeweide. Es hängt ſo 
viel don ihnen ab. Eure Geſundheit, Wohldefin- 
den und fogar Euer Leben beruht arößtentbeils 
auf diefen Organen. €3 ift daber fehr. wichtig, 
bei den eriten Anzeichen dab der Magen außer 
Orbnung lommt oder die Eingemweide berjtopft 
werben, ein paar Doien don Hojtetter3 Magen- 
Bitters zu nehmen. E3 ift die beite Magen» und 
Eingeweide-Mebizin, die e3 gibt, und heilt po» 
fitiv Sodbrennen, Unverbaulichteit, Dyspepeite, 
Berftöpfung und Malaria. Verſucht e3, 


Bolletter’s - 
Magen-Bitters. 


ER 


auf Grund diefes Planes barauf! 


beftehen, heift einfach das Unmögliche 
berfuchen und darüber alles mögliche 
Gute zu opfern. Alles zu opfern, was 
durch andermeitige Abmahungen jegt 
gethan werden fann, den abgemirth- 


| 
\ 


Ichafteten Bahnbetrieb durch neue Ein | 


tihtungen fo zu verbeffern, daß er 
mürbig wird der Großftadt und den 
berechtigten Anforderungen des Pubs 
likums entfpricht. AuchAlles au opfern, 
was al3 Entgelt für die neuen Tyrei- 
briefe zur Abhilfe der ftäbtifchen Fi: 
nanznoth erreicht werden fünnte. 


Lokalbericht. 


Von Stufe zu Stufe. 
Mamie Hurney griff zum Giftbecher. 


Geftern früh, an ihrem 18. Geburt2= | 


tage, vergiftete fi Mamie Hurney am 
Eingang einer Spelunfe der Lebee. 
Zwei Tage nad Weihnachten verlieh 


| 


fie die elterliche Wohnung, Nr. 608 79. | 
Str., weil 23 dort langweilig war und | 


fie fi) darnad) jehnte, das Leben in 
vollen Zügen zu genießen. 
angeblich ein Verhältniß mit einem ge- 
mwilfen John Anipper, einem Meichen- 
fteller, der in der elterlichen Wohnung 
logirte. Als ihr Vater angeblich Die 
Einwilligung zur&he verjagte, brannte 
fie mit Anipper durch und bezog mit 
ihm ein Zimmer im Great Weftern 
Hotel an Wabafh Ave. 

Etwa eine Woche fpäter fprach fie bei 
ihren Eltern vor, erzählte, daß fie 
Knipper geheirathet habe und mit ihm 
in glüclicher Ehe lebe. Sie bitte nun, 
daß die Eltern ihr verzeihen möchten. 
‘hr Vater mies ihr angeblich die Thür. 

Knipper wurde ihrer bald überdrüj- 
fig und bezog mit ihr ein billigeres 
Zimmer über der Wirthihaft Nr. 86 
Sherman Str. Dort ließ er fich nur 
felten bliden und hielt fie jo fnapp, 
daß fie oft Hungern mußte. 

Bor einer Woche mußte fie audzie- 
hen, da Anipper e3 unterlaffen hatte, 
die Miethe zu bezahlen. 

Später joll fie fi ala „Locdvogel” 
und „Animirmamfell“ in der Wirth- 
Ihaft Nr. 412 State Str. und dem 
angrenzenden, bon Kohn Burke und 
Kohn Berry betriebenen, Lokal durd- 
gefhlagen haben. In der Thür der 
legterwähnten Wirthfehaft trank fie 
Karbolfäure. Gie ftarb mährend der 
Fahrt nad) dem Samariter-Hofpital. 

Die Polizei fahndet jebt auf Anip- 
per, alias „red Chrift”, alias „I. J. 
Collins“, der aeitern noch die Stabt 


feine Belege dafür gefunden merden, 
daß er das Mädchen geheirathet hatte, 


Nicht übersfonfervatid. 


Die Prinzipien +» Eiflärung der „Chicago 
Democracy‘ nahezu fertia. 
Präfident McGann von ber „Chis 
cago Democracy“ ernannte in der ges 
ftern von diefer Vereinigung abgehal- 
tenen Berfammlung den TFünfziger- 
Ausſchuß, welcher Sorge stragen: fol, 


Sie hatte | 


* 


Serum-Behandlung. 


Diejelbe ranbt der Diphtherie ihre 
“ Schreden. 


Geleiſe⸗Hochlegung. 


Wird von 10,000 Bittſtellern für Grand 
Croſſing und für Kenſington geplant. — 
Pläne zur Derbeflerung des lokalen Poſt⸗ 
dienftes.— euer Präfisent. 


Das Gejundheit3amt hat eine Reihe 
bon intereffanten Thatjachen in Bezug 
auf die Abnahme von Todesfällen zu: 
fammengeftellt, welche durch die Se- 
rum=Behandlung von Diphtheriefran- 
fen bedingt morden it. — Die Se- 


bene Meine seien a ehe 


rum=Behandlung ift jegt in Chicago | 


feit neun Jahren eingeführt, In diejer 


Zeit ftarben hier an Diphtherie 6088 | 


Berfonen. Während der neun vorher- 
gegangenen Nahre hatte die Zahl der 


| duch Diphtherie verurfachten Todes- 


fälle jich inChicago auf 11,488 geitellt. 
Es ijt alfo eine Abnahme von 47 Pro= 
zent zu verzeichnen, und zieht man den 
eingetretenen Bevölterungszumahs in 
Betracht, fo ergibt fich in den Todes— 
fällen fogar eine Abnahme von 63 
Prozent. Someit Berichte vorliegen, 
wurden 586 Patienten glei am Er: 
franfungstage mit Serum behandelt. 
E3 ftarben von diefen nur zwei — 
0.34 Prozent. Bei den Kranfen, bie 
erft am zweiten Tage mit Serum be- 
handelt wurden, ftellte die Sterblich- 
feitsrate fich auf 1.46 Prozent; bei 
Unmendung des Serums3 am dritten 
Tage auf 3.24, bei Behandlung am 
bierten Tage auf 10.8 Prozent; auf 
23.1 Prozent ftieg die Sterblichkeits- 
rate bei denjenigen Kranten, welche 
erjt nach dem fünften Tage mit Serum 
behandelt wurden; fie betrug etwa 35 
Prozent in den Fällen, wo da8 Serum 
überhaupt nicht zur Anwendung ge= 
langte. — Wie das ftaatliche Geſund— 
heitsamt von Maffachufetts berichtet, 
jtellen die Heritellungstoften des Ge- 
rum fich auf 20 Cents die Viole. Pri— 
patfabrifanten verlangen für die Arz- 
nei $1.33 die Viole. Der Staat Maſ— 
fachuffetts läßt das Serum auf eigene 
Rechnung erzeugen und vertheilt e& un 
entgeltlih an alle Aerzte im Staat. 


| Geitvem das gejchieht, ift im Staate 
 Maffachufetts die Zahl der durchDiph— 
verlaffen haben fol. Bisher fonnten | 


daß die Wahl von Delegaten für ven | 
Staatsfonvent in den zehn hiejigen | 
Diftrikten den Wünjchen de3 Mayor? | 


gemäß ausfällt. 


Darauf kündigte er | 


an, die bon einem Ausſchuſſe entwor⸗ 
fene Brinzipienerflärung, bon der man | 
hofft, daß fie von ber demofratifchen | 
National-Drganifation ala Plattform | 
merde angenommen mwerden, fei annä= | 
bernd fertig und merde dem Klub ın 
zwei Wochen zur Gutheigung vorgelegt | 


werden. Henry ones gab der Hoff: 
„nichts von Sozialismus und anderem 
radifalemgeug“ enthalten werde. „Wir 
Demofraten,” jagte er, 


therie verurfachten Todesfälle um 44 
Prozent zurüdgegangen. Dr. Reilly 
meint, das hier bejtehende Mc&Cormid 
Memorial Inftitut für dieBefämpfung 
anjtectender Krankheiten würde mit ei- 
nem Koftenaufivand bon $25,000 ein 
Laboratorium zur Erzeugung bon 
Diphtherie-Serum einrichten fünnen 
und follte das thun. An den Schluß 
feiner Wochenbetradtung fnüpft Dr. 
Neilly einige von feinen üblichen War- 
nungen. „Mit der Influenza ift nicht 
zu fpaßen. Sobald man fie in den 
Knochen [pürt, lege man fich in’3 Bett 
und jhwite gehörig. — Die Blattern 
find eine Krankheit, die man nicht zu 
befommen braudt. Man ſchützt ſich 
davor, indem man ſich impfen läßt.“ 
In vergangener Woche mußten wieder 
drei ungeimpfte Kinder dem Blattern— 
hoſpital überwieſen werden. Die 
Krankheit war durch Anſteckung auf ſie 
übertragen worden von einem Kinde, 
das ebenfalls nicht geimpft worden 


war. 
nung Ausdruck, daß dieſe Erklärung 


Ald. Johnſon von der 33. Ward 


wird dem Stadtrath am Mittwoch ein 


[' | mit 
„müflen auf 


unferen alten fonjervativen Stand: | 


punft zurüdfehren, für ehrliche Schul- 
denzahlung eintreten und beſonders 
au dafür, daß die Herrfchaft hier im 
Lande wie die in der ganzen Welt von 
Weißen 
Aeußerung gab zu einer längeren, hef— 
tigen Debatie Anlaß, in welcher es an 
ſcharfen Ausfällen gegen Jones und 
andere Ueber-Konſervative nicht fehlte. 


Sämmtlihe Redner erklärten ſich in- +: er b E 
beffen für einverftanden damit, daß die | erg gg a re 


PRartet al3 Präfidentfchaftsfandidaten 
einen Demofraten der alten Schule, 
einen, KRonfervativen“, aufftellen müffe. 

Staatsanwalt Deneen, ber bisher 
mit feiner Unmwartfchaft auf die repu- 
blifanifhe Gouverneurs - Kandidatur 
außerhalb Chicägos nur wenig An» 
lang aefunden bat, läßt den Muth 
borläufig noch nicht finfen. Im Laufe 
diefer Woche wird er fi um die Dele- 
gaten des 12. und des 15. Kongrep- 
diitrifteg bemühen. 

Im Lokale Nr. 141 W. Dipifion 
Strafe fand geftern eine Maffenver- 
fammlung von Demofraten der 16. 
Ward ftatt. m derfelben wurden hef- 
tige Neden gegen den Alderman und 
Staatsjenator Kunz gehalten. Als 
Kandidat für den Stadtrath wurde KR. 
3. Ezarnedi in Vorfchlag gebracht. 

— — — — 


Des Mordes angeklagt. 


Philipp O'Rourke den Großgeſchworenen 
überwieſen. 

Unter der Anklage, Nicholas Butler, 

Nr. 3130 Union Ave., ermordet zu ha— 

ben, wurde heute Philipp O'Rourke 


den Unterſchriften von 10,000 
Bürgern von Grand Croſſing und 
Kenſington bedecktes Geſuch unterbrei— 


ten, welches auf Hochlegung der Eiſen— 
bahngeleiſe in jener Gegend abzielt. 


Geſuch wird ein Polizeibericht 


| 
| 
| 
| 
| 
l 
| 
I 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


Gegen Ald. Biehl, der fich diefer Be- 


1 —8 enenüh R ält, 
ausgeübt merbe.” — Diefe erefcht — —— — 
| Bezirk. 


| daß Gefuh warm befürmorten. 


große Mipjtimmung in dem 
Stadtanwalt Smulsfi mird 
Es 
ſind vier Bahnen, um deren Geleiſe es 
ſich handelt, nämlich die Ill. Zentral, 


quette und die Big Four. — Dem 
über 
die Unfälle beigelegt werden, welche ſich 
im Verlauf der letztvergangenen fünf 
Jahre in Grand Croſſing und Ken— 
ſington auf Geleiſeübergängen ereignet 
haben. 

Drei höhere Poſtbeamte ſind aus 
Mafhington eingetroffen, um mitPoft- 
meilter Coyne zu unterfuchen, wie fich 
bier der Iofale Poftverfeht am beiten 
befehleunigen und einem Raummangel 
im neuen Poitgebaude vorbeugen läßt. 
Mahricheinlic wird befürmortet mer- 
den, daß auf dem Union=, dem North- 
mweitern= und dem U. Zentral-Bahn- 
hof unabhängige Zmeigpoftämter ein- 
gerichtet werden Jollen. Diefelben wä- 
ren mitteleRöhrenleitung unter einan- 
der und mit dem Hauptpoftamt zu ber- 


| binden. Die geplante Röhrenleitung 


bon Richter Hurley ohneZulaffung von ' 
Bürgfchaft denGroßgefchtvorenen über= | 
wieſen. Als Zeuge gegen ihn trat Ed- | 


mard Lee auf. Diejer, welcher befannt- | 
lich der Polizei gegenüber eiblich erhär- | 


tete Ausfagen gemacht hat, welche die 
Verhaftung D’Rourfes zur Folge hat- 
ten, gab an: „ch jah, wie D’Rourfe 
am Abend bes 13. Februar Butler fei- 
ne3 Ueberzieher8 wegen ermordete,. Das 
Bild des zu Tode getroffenen, zufam- 
menbrechenden Mannes bat mich un= 
aufbörlich verfolgt, bis ich der Polizei 
den Mörber verrieth., 

„Em. Ehren, ich habe da3 niemals 
gethan“, rief der Angeklagte aus, 

„Dhne Zulaffung von Bürgfchaft 
den Großgeſchworenen überwieſen,“ 
lautete des Richters Antwort. 

O Rourke wurde, unaufhörlich ſeine 
Unſchuld an dem ihm zut Laſt gelegten 


| 


I 


| 
| 


I 


of eine Gefammtlänge von 9% Meilen 
erhalten. Dur die Röhren merben 
in jeder Minute 2000 Stüd Poftgut 
erfter Klafje (Briefe und Poftkarten) 
befördert werben fünnen. 

Der neu gegründete Schubperein 
bon Mitgliedern der Polizeimacht hat 
bereit3 eine zweite Präfidentenwahl 
bornehmen müffen. Conroy, welcher 
bei der vor fünf Wochen 


erfolgten 


Gründung des Verbandes zum Präfi: | 


denten gewählt wurde, bat fein Amt 
niedergelegt. Für die Nachfolgerfchaft 
nominirt wurden Detektive Edward *. 
Gredy und Gergeant John Duffy. 
Gemählt wurde Graby. 
——— + 9 — 
Muß fih verantworten. 


€. W. Ihompfon, der, wie berichtet, 
unter fünfzehn Namen angeblich in be- 
trügerifher Abficht ein Poftverfandt- 
Geichäft betrieb und eine Menge Opfer 
im ganzen Lande fand, ift von Bun- 
des⸗Kommiſſär Humphrey unter 31000 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen worden. Er haite auf ein 
Vorverhör verzichtet. 


‚Soft Die „Abenbponn. 


Be LEIHEN 


Zwei Holzhäufer wurden ein Raub der 
Slammen. 


An South Chicago wurden geftern 
Abend zivei Holzgebäude an 94. Str. 
und Cottage Grove Aoe. ein Raub ber 
Flammen und zwei angrenzende Get: 
bäude leicht bejchädigt. 

Die zerjtörten Gebäube waren Ei- 
genthum der Weftern Indiana-Bahn- 
gefellichaft und Hatten einen Werth von 
je $1200. Das euer brach) im Haufe 
Nr. 9360 Cottage Grove Ave. aus, 
melches von T. W. Monahan als 
Wirthfhaft und Wohnung benußt 
wurde. Die Flammen theilten Tich 
dann dem benachbarten Gebäude mit, 
in dem %. Nichols eine Speijewwirth- 
ſchaft betrieb. 2 

Monahan rettete mit Mühe und 
Noth feine beiden Kinder. Seinen Ver⸗ 
luſt beziffert er auf $400, mährend 
Nichols Hausrath im Werthe von $300 
einbüßte. 

Auf bisher nicht ermittelte Weife 
entftand geitern früh in der zmeiftödi- 
aen Bilderrahmenfabrit von A. Graff, 
Nr. 265 Fremont Str, ein euer, 
welches $600 Schaden verurfachte. 

*n einem hinter der Wirthfchaft Nr. 
158 Euftom Houfe Court gelegenen 
Schuppen entitand heute zu früher 
Morgenitunde ein Feuer, welches unter 
den Bewohnern der Nadhbarfchaft be= 
trächtliche Aufregung verurfachte, aber 
aelöjfcht wurde, nachdem es etwa $50 
Schaden angerichtet hatte. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauri— 
ge Nachricht, daß unſere liebe Schweſter 
und Nichte 

Carrie Nees 


am Sonntag, den 14. Februar, Abends 6 
Ubr 20 Min. im Alter von 20 Jahren, 
11 Monaten u. 14 Tagen ſelig im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Mittwoch, den 17. Februar, 
Nachm. 2 Uhr 830 Min. vom Trauerhau— 
fe, Nr. 1221 Perry Str., nad) dem Roſe 
SiN Gottesader. Um itille Ibeilnabnte 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


geb. 8. Need, Bruder. 

Louis u. Lena Lug, Onfel ı. Tante. 

Otto Bach, Berlodter, nebit Berwand- 
ten. modi 


Tode8:- Anzeige, 


Allen Verwandten und Belannten bier- 
mit die traurige Nadhridt, dab mein 
lieber ®atte 
Friedrih Wilhelm Bacslau 

im Alter von 66 Jahren am Samitag, 
den 13. Februar, nach langem fchwerem 
Leiden fanft entichlafen it. Die Beerdi- 
gung findet statt am Dienitag, den 16. 
sebruar, um 2 Ubr Nachmittags, dom 
Trauerbaufe, 324 Cdaniton Avenue, nad 
GSraceland. Um jtille Ibeilnabme bit» 
ten die trauernden Sinterbliebenen: 
Maria Baeslau, Gaitin. 

Bertha Practorius, Tochter. 

®r ©. ©. Praetorius, Schwiegeriohn. 


Spode83- Anzeige. 
Plattdeutihe Gilde Hummel Nr. 33, 
Den Mitgliedern zur 
Nachricht, dab Bruder 
Albert Ranlow 


geflorben it. Beerdigung 
Mitwodh, den 17. Sebr., 
Morgens 10 Ude, nah > 


Friedhof. 
Aug. Rieck, Meiſter. 
John Hachmann, Schreiber. 


Bethania 


Todes-Anzeige. 


Geitorben: Johanna Benjamin, Schwe— 
fter von Elia5 Benjamin, 75 Jabre alt, 
am Sonntag, 12.20 Morgens. Beerdis 
ung am Dienftaa. 16. Februar, 1.30 
Nadhın., vom Trauerbauie, 110 N. Wood 
Str,, mit Kutihen nad Sraceland. 


VERTRETEN SIERT EISEN 
Tode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, dab mein geliebter Gatte und unjer Vater 
Cart Mir 
am Samitag, den 13. Yebruar, 6 Uhr Mor: 
ens, nach Ichmerem Leiden im Alter bon 46 
Jahren, 3 Monaten und 20 Tagen felig im 
Herrn entichlafen ift. Beerdigung am Dienitag, 
den 16. Februar, 11 Ubr, von Trauerbaufe, 795 
N. 21. Place, nad der Evanaelifch-Lutberifchen 
St. Matdias Kirche, von da nad Concordia. Um 
ftile, Iheilnahme bitten die trauernden Hin: 

terbliebenen: 
Alwina Mir geb. Ga Gattin. 
Enma, Zonita, Lena und Martha, Kinder. 
Garvlina Aubis, Schwiegermutter. 


Sanft und zul it Dein Shlummer, 
In der Erde fühlem Schooß, 

Nah des Lebens Müh’ und Kummer, 
Wird Dir nun ein beifered3 Roos! 
Wir umringen no Dein Grab, 
Schauen mwebhmutbsbol hinab, 

Doh zur Rube ach’n aud mir 


Gott fei Dant, wir folgen Dir! fafonmo 


Tode8-Anzeige 


Am Conntag, ben 14. Februar 1904, ftarb 
Frau Mathilde Haldredht 
62 Sabre, 5 Monate und 11 Tage alt. Beer» 
digung am Mittwod, den 17. Yebruar 1904, 
bow,.Zrauerbayufe, 11715 Yale Abe,, um 1 Uhr 
Nachm., nach dem Oalwoods Friedhof. 


Gott, welcher Schmerz trifft unſer Hera, 

Wie groß iſt unſer Leiden, 

Da ſehen wir das Mutterherz 

Aus unſeren Augen ſcheiden. 

Zu jeder Zeit war ſie bereit uns Freude 
u bereiten, j 

Doch nun rubt fie bom Leiden aus und 
ihläft für alle Zeiten. 

Weinend legen wir Did nieder 

In die fühle Erdengruft, 

Niemals Lehrft Du au und wieder, 

Niemebr Shallt Dein Liebesrufl 


Tode8-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unfer geliebter Vater und Bruder 
George A. Lindemann 
beute, am 15. Sebruar, geitorben ift. Die_Beer- 
digung findet Hatt am Mittwod, den 17. We 
bruar, von der Wohnung feiner Cchweiter, Yrau 
uaulte Heberlein, 361 Chicago Abe., um zwei 
Uhr NRam., nah WBunders Friedbof. Um itilles 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Liszie, Gatharine, George und Frank Lin. 
demann, Kinder. 
Garoline Dennerwaldt undAngnite Heber- 
lein, Scheitern. 


Todes- Anzeige. 

Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
zur Nachricht, dab meine liebe Frau 
Maria Ehlert geb. Meyer 


im Alter von 41 Jahren am Sonntag Morgen 
nach ichrverem Leiden geftorben ift. Beerdigung 
findet ftatt am Mittwod, den 17. yebruar, Kaas 
mittaas 1 Uhr, vom Zrauerhaufe, 930 W. 20. 
Str., nad dem Foreit Home Friedhof. Um ftil« 
le Beileid bitten: 

Auguft Ehlert, Gatte. mdi 

Arthur, Auna, Walter, Kinder. 


Zode8-Anzeige 
Freunden und Delannten die traurige Vach— 
richt, daB unfer geliebter Gatte und Bater 
Albert Ramlow 
anr i4. Februar 1904 im Alter bon 47 Jahren 
geitorben ift._ Beerdigung Mitimod, um 10.30 
Norm., bom Trauerbaufe, 3600 Union Ude,, mit 
sutfhen nad dem Ber)ania Hriedyof. Um ftilie 
Iheilnabme bitten: 
Zda Raulew, Gattin. 
Riuie und Hilda, Kinder, 


War Mitglied der Plattdveutfhen Gilde Hmm» 
mel Nr. 383 und des Gegenjeit. Unterftügung- 
Verein bon Chicago. modt 


£ode8- Anzeige 
Palm Lage Nr. 467 3.D.D. F- 
Den Beamten und Brüdern aur Nachricht, 


rs: Wildelm Baeslau 
ae er gun 2 

—* 
au en. Ken 


daß 


„mes 


Zobed- Anzeige 
eunden und Belannien die traurige Nach⸗ 
richt, das mein geliebter Gatte 
John Miehlich 
im Alter von 47 Jabren und 4 Monaten „fett 
im Herrn entichlafen tft. Beerdigung Dienttag, 
um 11.30 Uhr, dom Xrauerbauje, 5228 Loomis 
EStr.. nad der St. Augujtina Kirde und von 
da mit der Grand Truni R. R. nad dem Et. 
Marien Gottesader. Um ftille Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Gatharina Miehlih, Battin, 
ran; Miehlih, Bruder, 
srenz Braun, Schwager, 


Todes8- Anzeige. 
‚sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfer lieber Gatte, Vater und Bruder 
Lonis Bach 
am Freitag geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt 
am Tienitag, um 2 Udr, vom Irauerhaufe, 1569 
Leapitt Str., nach Wunders Friedhof. 
Mathilda Bad geb. Lauer, Batti 
acht —— — ade oe DR 
Marie Laner, Schwiegermutter, 
Henry Bad, Bruder. 

— — 
Todes-Anzeige. 
Velannten und Freunden zur Nachricht, daß 
meine geliebte Gattin 
Katharina Schierbaum geb. Werner 
im Alter von 26 Jahren, 2 Monaten und on 
Tagen nad Iyrgem Leiden fanft im < en 

lafen it. Die Beerdigung findet 
Trauerbaufe, 6553 Wabafh Abe, am Mittn 
Morgen um 10 Uhr nad Concordia. Tier ni 
trauert don 

Carl Schierbaum, Gatte, nebit Verwandten 


Todbe8-Anzeige. 

Apollo Encampment Nr. 165, 3.0.0.8. 
Ten Patriarhen zur Nachricht, daß Patriarch 
Um. Bacdlau 
am Camftag, den 13. Februar, geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 
16., 2 Uhr Nächm. Die Beamten werden er- 
tut, um 1.30 im der Halle zu erfcheinen, um 
den Patriarhen die legte Ehre zu erweiien. 

Alfred Kuhn, Haupt⸗Vatriarch. 
Herm. Schumbel, Schriftführer, 


er» * 4 er 7 
TZode8- Anzeige 
Bayern Franen-Verein von Town of Lake. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nahriät, 
daß Schweiter B 
Flora MeConnel 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienitag, den 16. Februar, Morgen3 9 Uhr, 
vom Zranerhaufe, 300 Eajt 40. Str., nad Oat: 
wood Lemeterd, und find die Schweitern erfucht, 
der Veritorbenen die legte Ebre zu ermeiien. 
Eliſabeth Döhler, Präfidentin, 
Katie Vogel, Sekr. 


— 


Geitorben: Albert Schod, am 15. Februar 
1904, 59 Jabre und 8 Monate alt, geliebter 
Vater don Crnit und Bertha Shod. veerdi— 
gungs-Anzeige ſpäter. 

Geſtorben: Joſeph Baer, 61 Jahre alt, gelieb— 
ter Gatte von Barbara Baer geb. Steffen, 489 
Sedamwid Str. Begräbniß-Anzeige fpäter. 





a 
Dankſagung. 
** ax 
Allen Freunden und Bekannten, melde unfere 
beritorbene geliebte Mutter 
BWilbelmina Havemann geb. Wernide 
Degleitet haben, den Beamten der Plattdeutichen 
Gilde Onfel Bräfig Nr. 10, dem Herrn Raftor 
Lambrecht für feine troftreihen Worte am Sarae 
dev Deritorbenen, und dem Humboldt Part 
Fauen-Verein für die gahlreihe Venleitung und 
Ihnelle Muszahlung des Sterbegeldes don $150 
jagen wir unferen herzlichen Dant. 
Anna Schulg, Paul Havemann, 775 Cortez 


Str. 


THE MUSIC HALL 


‚203 Michigan Boulevard, 


Dienflag, 16. Februar, Abends 8: 15 Ahr, 


Erſtes Auftreten 


The Sauret Trio 


— bom — 
CHICAGO MUSICAL COLLEGE. 


EMIL SAURET— Viorfine 
RUDOLPH GANZ— Finn 
BRUNO STEINDEL— Cl 


Eite jegt zum Berkauf in der Mujic Hal Bor 
Dffice. 75c, 81.00, 


7. großer Bauern: Ball 


beranitaltet bom 
Defterreichtichen Unterſtützungs⸗Verein 


Stock im Eisen. 


Samiftag, den 20. Februar 1904, 
in Müller’ 3 Halle, North Abe. und Scogwid 
Eir. Kiıfang Abends 8 Uhr. Einzug der Gmoa 
9 Ubr. Eintritt 25 Cents die Perfon. f613,15,19 





er Lldenburger Franen-Berein feiert am 
Sonntag, den 21. Februar, in der großen 
Schwenhofen Halle fein fünftes Stiftungs- 

fer. E83 find die größten Vorbereitungen getrof: 
en Morden, um den werihen Beſuchern einen 
fenr genubreihen Sonntag Nachmittag zu berei 
ten. — Tidets im Vorverfauf 25c, ander Haile 
50°. — Die nabiolgenden Namen der Koınite» 
Mitglieder bverbürgen fich für ein erfolgreiches 
amülantes Felt: Bertha Zehmer, R. Rente, 
Anna Hagenbrinf, Bädermeilter; Dite Freeie 
Undertafer; Anna Groß, Mufilant; GSopbie 
Beddfi, Barber; Erneftine Gierman, Kaffeebob 
nten-Händler; Anna Mangeler, Unna Schnocr: 
Iel, Bertba Mathias, feb9,14,21 


THE RIENZI, 


Ede Diverſey, Clark und Evanfton Ave. 
AMKOMEIERTA 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag! 
momifre EMIL GASCH. 


Cuſt und Leid. 


Gelammelte Erzählungen 


Albert Weisse. 
RBreid 25 Gent3, 160 Seiten, 


Bu bestehen bon ben Trägern oder der Ge 
(häftöftche der WUbendpoft. Gegen Einfendung 
bon 28 Gent per Poit an irgend eine Adreife. 


für den Bücherliſch! Intereffant! 
Kalifornia Honig, 


nur gute Waare, 20c per Pfu. über 5 
Bid. nur 15c per PD. 


Benold’s Pure Food Store, 


413 €. North Ave. 


(Offen bi3 Abends 9. Uhr.) feb12—19 


Die deulfhe Hebammenfchule 


von Chicago. 
eröffnet ein neue? Semeiter am Dienftag, den 
16. Februar 1904. 
‚ Anmeldungen mündlich ober fchriftlich werden 
jegr entgegengenommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 
3-—18feb,X Mr. 191 North Ave. 


Vortrefllide Anlage. 


BIS, OOO kaufen die 
beite Ede 


an Elybonrn Ave. u. Qarrabee Str. 
Netto-Ginfommen mehr ala 10 Pros. 


A. Holinger & Co., 


memifa 172 Baibingioen Sir. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld = I ando tr. 


5 Bid 6 zes 


ip1l 


au verfanfen. Se Genre 2604. 
N. WATRY& 


DT NN Bene an. 


— Deutsche Optiker, — 


ES 





Sqmãhliches Ende. 


Ein flühtiger Einbrecher von einem 
Poliziſten erſchoſſen. 


Familien⸗ffehde. 


Joſeph Steinbach von feinem Schwiegervater 
niedergeichoffen und lebensgefährlich vers 
wundet. — Sonftige Blutthaten. — Don 
Räubern fhwer mihandelt.— Derdächtig. 


Polizift Michael Ryan von der auf 
ben Biehhöfen gelegenen Vezirfämache 
erihoß geftern einen gewifien Kafpcr 
Nortsiwich, der angeblich furz zubor 
einen Einbruch, in die Wirthichaft von 
Julius Eichel, Nr. 4601 Fifth Ave., 
verübt hatte. 

„Ich bedaure, den Mann erſchoſſen 
zu haben“, ſagte Ryan. „Ich ſchoß 
mehrmals in die Luft. Der Mann wei— 
gerte ſich aber, ſtehen zu bleiben. Ich 
glaube, von nun an wird ſich Niemand 
darüber beklagen, daß ich ein ſchlechter 
Schütze bin.“ 

‚Ryan galt noch vor wenigen Wochen 
für einen der jchlechteften Schüen un- 
ter den PVoliziften der Bezirfsmache auf 
den Viehhöfen. Das Gehänfel feiner 
Kameraden veranlaßte ihn, fich eifrig 
in Schießen nad der Scheibe zu üben, 
bis er es zu einer ftaunenerregenden 
Fertigkeit brachte. 

Eichel Hatte das Lofal gefchlofjen 


ur ich nach der im zweiten Stod ge: | 


legenen Wohnung begeben, als das 
Shaufenfter der Wirthichaft flirrerd 
in Scherben ging. Semand hatte es 
mit einem iegelfteine 


ſah Nortswich davonſtürmen. 


Die Poliziſten Ryan und Illig, wel- 


che durch das Klirren des Glaſes her— 
beigelockt worden waren, 
Verfolgung des Ausreißers auf. Als 
dieſer 


war, um die nächſte Ecke zu biegen, jag— 


te ihm Ryan eine Kugel in den Hinter: | 


tcpf, die feinem Dafein ein Ziel fehte. 

Nortswich war 30 Zahre alt, Yebig 
und wohnte Nr. 244 W. 46. Str. 

Sojeph Steinbadh, Nr. 448 N. Pau 
lina Str., gerieth geftern Nachmittag 
mit feinem&chmwiegervater Frant Fauft 
in deffen Wohnung, Nr. 354 N. Pau 
Iina Str., über Familienangelegenhei= 
ter in GStreitigfeiten, in deren Verlaı.; 
er angeblich einenSchießprügel 3or und 
den Verfuch machte, feinem Gegner da? 
Lebenslicht auszublafen. Die Kugel 
verfehlte ihr Ziel, und ehe er nochmals 
abgebrücdt hatte, feuerte jein Schtwie- 
gerbater zwei Schüffe aus einer boppel- 
läufigen Flinte auf ihn ab. Von den 
Ladungen ins Geficht und in die Geite 
getroffen, brach Steinbach bewußtlos 
zufammen. Er wurde nad) dem Gt. 
Marien = Hofpital gejchafft, mo fein 
Zuftand als bejorgnikerregend bezeich- 
net wurde. 

An Divifion und Holt Str. waren 
gejtern Nachmittag vier junge Männer 
mitfgrauenzimmern in Streit gerathen. 
Guftap Brandt, 27 Jahre alt, mohn= 
haft Nr. 86 Cornelia Str., der mit ei- 
nem gemwijien Andrew Ekwize des We— 
ges fam, blieb mit feinem Begleiter 
neugierig in ber Nähe der Gruppe ber 
Streitenden ſtehen. Im nächſten Augen— 
blick ſtürzte ſich einer der Radaumacher 
auf Ekwize und hieb auf ihn ein. 
Brandt jprang feinem Begleiter b.. 
und ein Handgemenge war die Tyolge, 
in deffen Verlauf Brandt zwei Mejjer- 
ftiche in denlinterleib erhielt. Der Mef- 
ferheld und jeine Kumpane gaben Fer- 
fengeld. Brandt fand Aufnahme ‚m 
County = Hofpital, wo er zwei Stun= 
den jpäter den Schanffellner Paul Or- 
lida, 21 Jahre alt, Nr. 126 Cleaver 
Gtr., ala den Thäter identifizirte. 

Mährend einerPrügelei in derWirth- 
fhaft von Kohn D’Eonnor, Nr. 267 
WM. Randolph Str., wurden gejternHu= 
oc Johnſon und Kohn Anderfon, die 
im Gebäude Nr. 50 Curtis Str., moh- 


nen, bermeijert. Sie fanden Aufnahme ! 


im County = Hofpital. AS der Iihat 
verdächtig murte jpäter ein 
Mm. Wulfh verhaftet urd von ben 
Opfern ibentifi;irt. 
Der Schankwirth Alerander ⸗ 
gti, Nr. 89 Cornelia Str., jagie ge: 
ern früh im lauf eine?. St iies 
einem gewilfen Roman Kowalski eine 


— 
—— 
sb. 


Kugel durch den reiten Urm. Er mours | 


de verhaftet. Stomalsfi befindet jich in 
ärztlicher Behandlung. 

Auf der Eisbahr an Kinzie und On- 
tario Ste. gerieth Ti geitern Nach: 
mittag eine Anzahl baldwüchfiger Bur- 
Gen über die Berechtigung, dort 
Shlittfehuh laufen zu dürfen, in die 
Haare. Ym Berlaufe der Holzerei wur= 
de ber 14jährige John Connor von 
dem um zwei Jahre älteren Richard 
MeDonough durch einen Schuß in die 
Yinfe Wange jhwer verwundet. Der 
Verwundete wurde in einer Ambulanz 
nad dem Paffavant = Hofpital ae- 
ichafft. Der Schießbold, wohnhaft Nr. 
76 Huron Str., murbe verhaftet. 

Die Knaben aus jener Nahbarjhaft 
find in zwei feindliche Lager gefpalten, 
deren Anführer Connor? und Me 
Donough find. Connors und jeine Ge- 
treuen fanden fich frühzeitig auf ber 
Gisbahn ein. Als jpäter MeDonough 
und fein Anhang erjien, befahl man 
ihnen, da® Feld zu raumen. Connor 
nannte feine Gegner verädtlih „Ya= 
paner”. MeDmougdh erklärte, daß er 
bie Japaner entſchieden ben Ruffen 
borziehe und jedem, der mit den Rufjen 
ſympathiſire. das Fell gerben werde. 
Im ſelben Augenblick packte er Con⸗ 
Jors und wurzelte ihn, gab dann aber, 
fi erfehredt von ‚feiner Kühnheit, 
Fer d. Als Connors und deſſen 

reunbe ihn verfolgten und ihn beina⸗ 
— i t er einen Rebol- 


hatten, 
hie Ri d feuerte ei 
u ab —* —* 


zertrümmert. 
Der Wirth eilte auf die Straße und 


nahmen die 


i der Aufforderung, zu halten, 
nicht Folge leiſtete und eben im Begriff 


stil i . 3 
gewiſſer ſchrie Zeter und Mordio, und die er 


St. Charles, Mo., verhaftet 
Hern per Eehub nah Gpleago 


Dyspepfia und 
Magenleiden. 


Apotheier Rich. Brandi’3 Schweizer Ü 
pillen 


bringen Ibnen ſofortige Linderung, 
und in jedem Haushalt ſollte flets 
eine Schachtel derſelben vorräthig 


Hunderttauſende verdanken dieſem 
Heilmittel die Wiederherftellung ihrer 
Geſundheit, und auch Sie wird ein 
Verſuch derſelben ſofort überzeugen. 

” Zu erhalten in allen Apothelen, 
grobe Schachtel 40 Ets. Tleine 
Schachtel 25 Ets. * 
Alleiniger Darſteller: Apotheker Rich. 
Brandt's Nachf., Schaffhauſen, 
Schweiz. 


— 
— 
ws VBboleſale-Agenten: 2 & Fi 
I en 


— 


Harry Sommer, der am Samſtag 
Abend von ſeinem Bruder in ihrem ge— 
meinſamen Eiſenwaarengeſchäft, Nr. 
2137 State Str. im Streit überGeld— 
angelegenheiten niedergeknallt wurde, 

wird vorausſichtlich geneſen. 

Unter dem Hochbahngerüſt an Lale 

| Str. wurde gejtern früh Patrid D’- 

| Eonnor, 512 Yulton Str., von zei 


| Die 


| Meaelagerern überfallen, und, ala er | 


| fi zur Wehre ſetzte, mißhandelt, bis 
ex die Befinnung verlor. Die Räuber, | 


: welche wohl befürchteten, ihr Opfer er= | 


fich Zeit zu lafjen, eö zu plündern. 

D’EConnor, dem der rechte Arm und 
ver Kiefer. gebrochen murbe, befindet 
fi in ärztlicher Behandlung. 

Nach einer ftundenlangenBelagerung 
wurde geftern früh von PBoliziften die 
Mohnung Nr. 681 Grand Moe. im 
Sturm genommen und John D’ECon- 


26 ahre alt, die fich dort verbacrifa- 
dirt Hatten, zur Uebergabe gezwungen 
und eingefäfigt. Die Angeklagten mer- 
ı den bezichtigt, am Freitag Abend E. €. 
Danpis in feinem Gefhäftszimmer, Nr. 
690 MW. Erie Str., überfallen und um 
$300 baares Geld, Ched3 und eine gol- 
bene Uhr nebjt Kette beraubt zu haben. 

John Koteda wurde geftern früh vor 
feiner Wohnung, Nr.239 Cornell Str., 
bon zwei Schnapphähnen überfallen 
und niedergefchlagen. Seine Hilferufe 
brachten feinen Bruder zur Stelle, der 
einen der Raubgejellen, der gerade im 
Begriffe war, das Opfer zu plündern, 
ı fo windelmweich prügelte, daß er in einer 

Ambulanz nach der Bezirfämache an 
WB. Chicago pe. geichafft werden 
mußte. Dort gab der Häftling feinen 
Namen als John Martin an. Sein 
Spießgeſelle bewerkſtelligte ſeineFlucht. 
Wie berichtet, kam es am Samſtag 
| Abend in Kenfington zu einem Kams 
pfe zwifchen Poliziften und farbigen 
Schnapphähnen, die furz zubor einen 
| Straßengänger in räuberifcher Abjicht 
| überfallen hatten. Nachvem eine An- 
| zahl Schüſſe gewechſelt war, räum— 
ı ten die Mohren das Feld. Geſtern wur— 
de einer der Miffethäter in der Berjon 
bes Yarbigen Charles Moore, Nr. 127 
Oft Erie Str., verhaftet. Ahm mar 
bon einer, von einem Poliziften abge- 
feuerten, Kugel ein Arm durchbohrt 
worden. eine beiden Kumpane muß: 
ten jicy bislang ihrer Verhaftung er: 
folgreich zu entziehen. 

Yıl. Frieda Samuelfon, Nr. 10624 
Avenue %, meldete geftern in der Be- 
zirföwache zu South Chicago, daß fie 
bon zwei Banditen überfallen und um 
die Erfparniffe ihres früheren Verlob— 
ten Cha3. Holmquift, Nr. 5204 Went- 
worth Ave., im Gefammtbetrage von 
$165, beraubt murde. Gie hätte fich 
auf dem Wege nad) Holmquijt3 Woh— 
nung befunden, um biefem das ihr an- 
vertraute Geld zurüdzuerftatten, ala 
ihr das unliebfame Abenteuer zuftieh. 
Die Polizei hat eine Unterfuchung ein- 
geleitet. 

Martin Arenth, Nr. 3ZTON. Carpen- 
ter _Str., murbe gejtern früh an Car- 
| penter Str. und W. Chicago Ave. von 
; brei Megelagerern überfallen. Arenth 


fchredten Raubgefellen nahmen von jeı= 
rer Plünderung Abftand und fuchten 
das Meite, nachdem jie mit ihren Re- 


nel, 30 Jahre alt, fowie Yof. Briggs, | 


morbdet zu haben, flüchteten dann, ohne | 


Protefle. 
Gegen Turners Deportirung und 
bie Gewaltherrihaft in Kolorado, 


Straßenbahn⸗Berſtadtlichung. 


Herrn A. B. Adair's Programm für die: 
felbe.—Brobfchmiede werden £ohnzulage 
verlangen. — Scharfer Tadel für die 
Priegerifhen &.mmerlente, 


Die „Chicago Yederation of Labor“ 
bat gejtern zwei Sonver-Berfammlun- 
gen abgehalten, eine zum Proteft gegen 
die unter dem „Anarchiften-Gejeß“ ge= 
plante Deportirung des englifchen Ge: 
mwerfichaftsführers John Turner, bie 
zweite zur Erörterung der Straßen- 
bahnfrage. In der Nachmittags- Ver: 
jammlung führte, in Abweſenheit des 
Präfidenten Schardt, General-Organi- 
fator Figpatrid den Vorfit. Als Red- 
ner traten Louis %. Bolt, Weftern 
Starr, oe Baines bon der Schrift: 
feßer-Union Nr. 16 und Andere auf. 
Herr Poft verlas eine Petition, welche ! 
in Sadıen Zurnerd® an den Kongreß 
gerichtet werben foll und die bereits 
bon verjchiedenen hiefigen Richtern un- 
terzeichnet worden tft. Delegat Carroll 
fand eö merfmürdia, daß bisher nur 
e Namen dreier bemofratifcher 
Richter unter dem GSchriftftücd ſte— 
ben. Es könne feinem Zmeifel | 
unterliegen, meinte er, daß fich | 
auch unter ben republifantfchen | 
NRichtern einige zur Unterzeichnung 


ı des Gejuches bereit finden mürden. 


! 
I 


I 
I 


| 


| 
| 
| 


\ 


— — — 


volvern ihm mehrere Hiebe in das Ge-⸗ 


ſicht verſetzt hatten. 
unbehelligt zu entkommen. 

Nachdem er aus der Irrenanſtalt zu 

Kankakee ſeine Flucht bewerkſtelligt 
hatte, begab ſich der 23jährige Wm. 
Beecher nach Matton, ſtahl dort ein 
Buggyfuhrwerk und fuhr auf und da— 
von. Die hieſige Polizei wurde geſtern 
von dem Vorſteher der Irrenanſtalt 
aufgefordert, auf den Ausreißer zu 
fahnden. 

Im Eiſe eines an 78.Str. undLang— 
ley Ave. gelegenen Grabens feſtgefro— 
ren, wurde geſtern die Leiche eines etwa 
45 Jahre alten, augenſcheinlich dem Ar⸗ 

beiterſtande angehörenden Mannes ge— 

funden, deſſen Perſonalien bisher nicht 

feſtgeſtellt werden konnten. Der Todte 

wurde in einer Ambulanz nach dem Be⸗ 
ſtattungsgeſchäft Nr. 1057 75. Straße 
geſchafft. 

Aus dem Fluſſe nahe Oakley Ave. 

wurde geſtern die Leiche eines etwa 45 
Jahre alten Mannes gezogen und nach 
dem Beſtattungsgeſchäft, Nr. 871 Aſh— 
land Ave., geſchafft. Der Todte, wel⸗ 
cher das Abzeichen der StationaryFire⸗ 
men's Union trug, iſt etwa 5 Fuß 9 
Zoll groß, 150 Pfund ſchwer, hai dun⸗ 
—— Haar und rothen Schnurr⸗ 
art. 

‚ Der Tijchler 8. 3. Barnett, der be- 
zichtigt wird, Cheds mit der gefäljch- 
ten Unterjchrift feines Schmwiegervaters 
Louis Grab, Nr. 148 Garfield Blod., 
in Umlauf gejegt und feine Frau bös⸗ 
willig verlaffen zu haben, mwurbe in 


* 
— 


Es gelang ihnen, 


und ge⸗ 


Offenbar habe man bei dieſen aber 
nicht angefragt, und das ſehe faſt wie 
politiſche Macht aus. 

Nachſtehend folgt der Wortlaut der 
Bittſchrift: 

„Es iſt zu unſerer Kenntniß gelangt, 

„Daß John Turner, ein britiſcher 
Unterthan, in einem Bundesgefängniß 
auf Ellis Island, N. Q., gefangen ge— 
halten wird; 
— — — — — — — — — 


Die allgemeiue Stimmung von 
1904 


iſt einſtimmig zu Gunſten von Stuart's 
Dyspepſia Tablets — fie find die 
Lieblinge der Wation. 


| 

Kein Artikel im Markt, ganz gleich) 
zu welchem Zmec er gefchaffen wurde, 
fann großen Erfolg haben und allge: 
mein beliebt fein, wenn er nicht große 
und untrügliche Vorzüge befikt. Min- 
derwerthige und werthloſe Artikel mö— 
gen zeitweilig Käufer finden, wenn ſie 
geſchickt und auffallend angeprieſen 
werden, aber ihre Tage ſind gleich im 
Anfang gezählt und ihr Ende iſt bald 
abzuſehen. Dies iſt ein Zeitalter, wo 
das Gute triumphirt und nur Artikel 
von wahrem Werthe bleiben in Nach— 
frage. 

Der unvergleichliche und phänome— 
nale Erfolg von Stuarts Dyzspepſie 
Tablets vom geſchäftlichen Standpunkt 
iſt weder unnatürlich noch überra— 
ſchend. Er iſt direkt ihrem unvergleich— 
lichen und phänomenalen Erfolg in der 
Heilung tauſender und abertauſender 
Fälle von Dyspepſie in der ganzen 
engliſch ſprechenden Welt, zuzu— 
ſchreiben. 

Der Grund des wunderbaren Erfol— 
ges von Stuarts Dyspepſia Tablets 
iſt ſo einfach und erſichtlich, daß ein 
Kind ihn verſteht. Es iſt dies und 
nichts anderes; ſie ſind natürlich in ih— 
rer Arbeit und Wirkung. Sie verrich— 
ten die Arbeit des erſchöpften und ent— 
kräfteten Magens ebenſo wie der Ma— 
gen, als er geſund, ſtark und fähig da— 
zu war. Sie verdauen thatſächlich die 
Speiſen und zwar gründlich und voll— 
ſtändig; dadurch erhält der ſchwache 
und überbürdete Magen Gelegenheit, 
ſeine geſchwundene Kraft wiederzuer— 
langen. Ihr vergeßt, daß Ihr einen 
Magen habt, wie früher als Ihr ein 
geſunder Knabe oder Mädchen waret 
und die Natur ſtellt das Organ wie— 
der her und macht es geſund und ſtark. 

Ein St. Louis Geſchäftsmann ſagt: 
„Seit Jahren war ich ein eingefleiſch— 
ter Dyspeptiker. Alles was ich zu mir 
nahm, mußte ich herunterquälen und 
dann ſäuerte es oder lag wie Blei in 
meinem Magen. Ich war fortwährend 
elend an Körper und Getit und wurde 
mürrife, launiq und gereizt. Meine 
frühere Fröhlichkeit und Quftigfeit ver- 
Ihwanrden undich mieb alle meine 
Freunde. Werzte halfen mir nicht. 
Shliehlih wurde mir der Name eines 
Doktors verhaßt. Meine Gattin dräng- 
te mich, eine Schadhtel Stuart? Dys- 
pepfie Tablet3 zu faufen, welche ich ae= 
gen meinen®illen nahm, denn ich hatte 
das Vertrauen zu Allem verloren. Ich 
war mit mir felbit unzufrieden. 

„Sch hatte noch nicht ein Drittel die- 
fer Schachtel verbraucht, als ich einen 
entfchiebenen und millfommenen Wed- 
ſel zum Beſſern bemerkte. Ich ſprach 
wieder einer guten Mahlzeit zu und 
üble Folgen ſtellten ſich nicht mehr ein. 
Ich vergaß meinen Magen und konnte 
wieder an etwas anderes denken. Ich 
verſah mein Geſchäft wieder mit Leich— 
tigkeit und Komfort. Sechs Schachteln 
von Stuarts Dyspepſia Tablets, wel— 
che mich im Ganzen 83 koſteten, heil— 
ten mich vollſtändig und ſeit zwei Jah— 
ren habe ich keine Schmerzen an Dys— 
pepfie mehr gelitten. Ich habe einen 
Appetit wie ein 16 Jahre alter Knabe. 
Ach münfche, dak jeder Dyspepfie-Lei- 
dende erfahren könnte, welchen MWechjel 
diefes große Mittel hervorrief.” 

Stuart3 Dyspepfia Tablet3 merben 
überall von Apothefern zu 50 Et3. per 
Schachtel verfauft. Alle Apothefer ha= 
ben fie und die beiten Aerzte verſchrei— 
ben fie. Ihr braucht nicht zu befürchten 
fie nicht erhalten zu fünnen, denn mwe- 
gen des Guten was fie bewirften und 
tegen ber Leiden, bie -fie befeitigten 
und Glüd, melches fie brachten, wird 
ber Ruhm und Erfolg und bie Beltebt- 
heit von Stuarts Dyspepfia Tabtets | 
vom Üenechiton an Generation exhalien 


ee lbunee 


m — ee a E 


„Daß er bier im Lande 
men worben ijt auf einen Haftbefehl 
bin, welchen ber Minifter für Handel 
und Gewerbe außgeftellt hat, der ein 
Mitglied nom Kabinet des Präfiden« 
ten, aber fein richterlicher Beamter ift; 

„Daß er unter biefem Befehl zur De- 
portirung aus ben Bereinigten Staa» 
ten beftimmt morben ift, nahbem man 
ihn „überführt“ bat, nicht an „organi- 
firte Regierungsformen” zu glauben; 

„Daß in einem SHabeas - Eorpus- 
Verfahren ein Bunbesrichter entfchie- 
den bat, das Stongreßgejeß fei verfaf- 
funggmäßig, melche3 eine derartige 
Verhaftung und die Deportirung auf 
folhe Gründe Hin autorifirt. 

„Da nun unfere3 Eradtens ein Ges 
ſetz, welches der Gewiſſensfreiheit 
Schranken zieht oder bloßer Anſichten 
wegen die perſönliche Freiheit von In—⸗ 
dividuen bedroht, den Prinzipien wi— 
derſtreitet, auf welchen unſere Regie— 
rung beruht, und jedes Geſetz, das in 
Friedenszeiten Verhaftungen auf dem 
Verwaltungswege zuläßt, den ameri— 
kaniſchen Einrichtungen zuwiderläuft 
und durch unſere politiſche Geſchichte 
verdammt wird — 

„Deshalb erſuchen wir hiermit den 
Kongreß der Vereinigten Staaten um 
Widerrufung des fraglichen Einwande— 
rungs-Geſetzes, ſo weit dasſelbe Ver— 
waltungsbeamte ermächtigt, in Frie— 
denszeiten Verhaftsbefehle gegen irgend 
welche in den Ver. Staaten befindliche 
Perſonen auszuſtellen oder wegen blo— 
Ber Anſichten über irgend einen Gegen— 
ſtand die perſönliche Freiheit irgend 
Jemandes, ſei er nunBürger oder nicht, 
zu beeinträchtigen.“ 

Dieſe Petition, welche von den Rich— 
tern Tuley, Dunne, E. O. Brown, 
Stein und Windes, ſowie vom ſtädti— 
ſchen Korporationsanwalt Tolman 
und deſſen Chef-Aſſiſtenten Hoyne un— 
terzeichnet iſt, wird nun in Maſſe zir— 
kulirt und dann dem Kongreß zuge— 
ſchickt werden. — Der Delegat Robert 
Brown erklärte, man werde zwar mit 
dieſer Petition vorausſichtlich nichts 
ausrichten, aber es ſei immerhin gut, 
ſich genau zu vergewiſſern, wo die ein— 
zelnen Kongreß-Abgeordneten in die— 
fer Frage ſtehen. — Herr Louis F. 
Poſt ſprach in ſeiner Rede die Befürch— 
tung aus, daß dieſer erſten Beſchrän— 
kung der Gewiſſensfreiheit in Bälde 
andere folgen würden, und daß auch 
die Habeas-Corpus-Akte in Gefahr ſei, 
aufgehoben zu werden. Turner ſei ein 
philoſophiſcher Anarchiſt Tolſtoi'ſcher 
Richtung. Falls Tolſtoi ſelber nach 
Amerika käme, würde er eine ähnliche 
Behandlung zu gewärtigen haben, wie 
ſie jetzt Turner erleidet. Der Gefangene 
von Ellis Island, den man dort wie 
ein wildes Thier in einem nach allen 
Seiten freiſtehenden Käfig ausſtelle, 
ſei in Wirklichkeit ein Quaker, ein 
Friedensapoſtel, der eher ſein Leben 
laſſen, als eine Muskete gegen Irgend— 
wen ſchultern würde. — Herr Weſtern 
Starr ſagte in ſeiner Anſprache unter 
Anderem: „Wir ſind glücklich ſoweit 
gekommen, daß man's für nöthig hält, 
die Wahrheit zu unterdrücken. Auf die 
Befreiung der Neger iſt die Verſkla— 
vung von 70,000,000 Weißen gefolgt. 
Die Lohnarbeiter des Landes werden 
zu Hörigen erklärt. Die Zukunft der— 
felben hängt davon ab, daß die Rede— 
und die Gewiſſensfreiheit gewähr'eiſtet 
bleibe. Die Inhaber von Vorrechten ſind 
entſchloſſen, lieber die Geſellſchaft zu 
vernichten, als auf ihre Vorrechte zu 
verzichten. Wäre es möglich, daß der 
Mann von Galiläa nad) den Vereinig- 
ten Staaten fäme, um bier feine Berg- 
predigt nochmals zu halten, jo würde 
man au ihn auf Ellis Naland ein- 
fäfigen. — Der Zimed des ganzen Vor- 
gehens befteht darin, die Organifatio- 
nen der Arbeiterfchaft mit dem unpo- 
pulären Anarhismuß zu verquiden. 
Kohn Turner ift General-Sefretär des 
Verbandes der Handlungsaehilfen 
Englands und nach den Vereinigten 
Staaten gefommen, um nähere Bezie- 
bungen zmwifchen den Arbeitern Ume- 
rifa® und denen Englands herzu= 
ftellen.“ 

Die Gemwerkverbände werden aufge: 
fordert werden, je $2 zu dem Fonds 
beizufteuern, welcher gegenwärtig ge= 
fammelt wird, um e& Turner zu er- 
möglichen, gegen die angeordnete De— 
portirung an das Bundes-Obergericht 
zu appelliren. 

Die zmeite Verfammlung betreffs 
der Straßenbahnfrage fand am Abend 
ſtatt. Delegat A. B. Adair, Vorſitzer 
des zur Unterſuchung der Frage er— 
nannten Ausſchuſſes, berichtete aus— 
führlich über dieſelbe und ſagte zur 
Einleitung unter Anderem, daß man 
zahlreiche Mängel unſeres Verkehrswe— 
ſens nicht ſowohl den Straßenbahn— 
Geſellſchaften zur Laſt legen müſſe, als 
vielmehr der Stadtverwaltung, welche 
jene nicht zwinge, ihren Verpflichtun— 
gen nachzukommen, wie es ſich gehört. 
Der tägliche Transport großer Men— 
ſchenmengen in überfüllten, zugigen 
Wagen koſte jährlich mehr Menſchenle— 
ben, als der Brand des „Iroquois“⸗ 
Theaters. Herr Adair zählte dann auf, 
was geſchehen könne, bezw. müſſe, um 
die Straßenbahnen zu verſtadtlichen: 
Zunächſt müſſe bei der bevorſtehenden 
Stadtwahl eine Mehrheit der Wähler— 
ſchaft ſich zugunſten der Müller-Akte 
erklären. Sodann habe die Stadtver— 
waltung — nöthigenfalls auf dem 
Wege des gerichtlichen Enteignungs— 
Verfahrens — die Straßenbahnanla— 
gen zu erwerben. Iſt derKaufpreis feſt— 
geſtellt, ſo habe eine Abſtimmung dar— 
über zu erfolgen, ob zur Dedung des 
Kaufpreifes Straßenbahn = Zertifikate 
von der Stadt ausgeltellt werben fol- 
Ien, und ob die Stadtverwaltung den 
Betrieb der Anlagen felber übernehmen 


jolle. Weigern die Straßenbahn-Gefell- 


fchaften fi, die Zertififate an Zah- 
lungsftatt anzunehmen, jo mürben 
biefe, zum Betrage von je $10, $100 
oder $1000, dem Publifum zum Kauf 
anzubieten fein. — Bi8 zur Erledigung 
ber Frage folle die Stabt den Straßen- 
bahn⸗Geſellſchaften nicht etwa neueGe⸗ 
rechtſame ausſtellen, ſondern den 
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ihrer Vorfchriften durch entfchiedenes | Baufchreiner und der Holzarbeiter für 


gerichtliche Vorgehen ahndend. Zur 
Durhführung der Vorfchriften märe 
ein Verfehrs-YBureau einzurichten, mel- 
ches fpäterhin auch die Leitung der 
ſtädtiſchen Verkehrs-Anlagen zu über: 
nehmen haben würde. — Sin dem Kam: 
pfe mit den Straßenbahn-Gefelichaf: 
ten fommen ber Stabt die folgenden 
Umftände zu ftatten: Gie ift ermädh- 
tigt, die Straßenbahn-Fahrpreife feit- 
zuſetzen; die 99 Jahr-Akte deckt nur ei— 
nen geringen Theil des Weges der ge— 
genwärtigen Straßenbahnlinien und 
bezieht ſich muthmaßlich überhaupt nur 
auf die Lebensdauer der Geſellſchaften, 
nicht auf die Privilegien, welche den— 
ſelben von der Stadt eingeräumt wor— 
den ſind; für Straßen, welche in der 
99 Jahr-Akte nicht genannt ſind, 
braucht die Stadt die Straßenbahn— 
Gerechtſame nicht zu erneuern; ſie kann 
nöthigenfalls Parallellinien für die ge— 
genwärtigen Anlagen bauen und mit 
dieſen in Wettbewerb treten; ſie könnte 
endlich, unter der Müller-Akte, zur 
Erlangung der gegenwärtigen Anlagen 
das gerichtliche Enteignungs- Verfah— 
ren anſtrengen. — Der Bericht wurde 
gutgeheißen und wird der „Federation“ 
am nächſten Sonntag zu förmlicher 
Annahme unterbreitet werden. 

In Brand's Halle fand geſtern 
Abend eine von der „American Labor 
Union“ einberufene Maſſenverſamm— 
lung ſtatt, in welcher die Willkürherr— 
ſchaft gebrandmarkt wurde, die in Ko— 
lorado eingeführt worden iſt, weil die 
dortigen Bergleute für Durchführung 
des in dem Staate verfaſſungsmäßig 
beſtehenden achtſtündigen Arbeitstages 
eintreten. Guy E. Miller von der 
„Weſtern Federation of Miners“ und 
Präſident des Knappſchafts-Verban— 
des von Telluride berichtete über die 
Gewaltthaten, welche von Grubenbe— 
ſitzern und bezahlten Agenten derſelben 
gegen ihn und andere Gewerkſchaftler 
begangen worden ſind. Weitere An— 
ſprachen wurden gehalten vonSeymour 
Stedman, A. Simons, Weſtern 
Starr, Louis F. Poſt und Anderen. 


Die Stallungen der Union Stock 
Yards Co. werden gegenwärtig Tag 
und Nacht durch eine ſtarke Polizei— 
Abtheilung behütet, da Mitgliedern der 
genannten Geſellſchaft angeblich zu 
Ohren gekommen iſt, Streiker beabſich— 
tigten, die Ställe durch Feuer zu zer— 
ſtören. Ein gewiſſer C. L. Reiſer, der 
für die Geſellſchaft Streikbrecher an— 
wirbt, iſt in der Samſtag Nacht an der 
Ecke von Halſted und 42. Str. über— 
fallen, durchgeprügelt und angeblich 
auch ausgeplündert worden. Als der 
Betheiligung an biefem Ueberfalle ver- 
dächtiqa befindet ich der jtreifende 
Stallarbeiter John Sills in Haft. 

Zwiſchen denVerbänden der Schiffs— 
rheder und der Schleppdampfer-Ange— 
ſtellten mag es zu ernſten Schwierig— 
keiten kommen, weil die Mitglieder des 
Unternehmer-Verbandes das Recht be— 
anſpruchen, Angeſtellte beliebig zu ent— 
laſſen, während vom Angeſtellten-Ver⸗ 
band der Standpunkt eingenommen 
wird, Entlaſſungen dürfen nur auf 
ſtichhaltige Gründe hin und nach einer 
regelrechten Prozeſſirung der „Ange⸗ 
klagten“ erfolgen. In einigen Tagen 
wird die jährliche Lohnkonferenz zwi— 
ſchen Vertretern der beiden Verbände 
ſtattfinden. In .dieſe Verhandlungen 
ſoll jene Streitfrage nicht hineingezo— 
gen werden, doch mag es wegen der— 
felben ganz unerwartet zu einem Krach 
kommen. 

Der Diſtriktsrath der Grobſchmiede 
und ihrer Handlanger hat beſchloſſen, 
zum 1. Mai eine Lohnaufbeflerung 
bon 10 Prozent zu verlangen. Der 
befagte Verband hat gegen 3,000 Mit- 
glieder. 

Auf Beileaung des Streilö der 
Gaskronen- Arbeiter ift noch immer 
feine Ausficht vorhanden. Die Yn- 
ternationale Union der Meflingarbei- 
ter, welcher die Gaßfronenarbeiter an» 
gegliedert find, hat fich bereit erklärt, 


bie Ausftändigen zu unterftü 
Der u 
arbeiter : in bem Zuft 


die Holzarbeiter Stellung genommen 
und befchloffen, bei der „Federation of 
Labor“ die Ausftopßung der Zimmer 
leute zu beantragen, falls biefe nicht 
Trieben geben. 

Die Wagenfabrifanten, melche heute 


ihre Werkftätten wieder haben in Be- | 


trieb fegen wollen, find nicht dazu in 
ber Zage gewesen, da fich feine arbeit3= 
willigen Qeute gemeldet haben. 

Die Handlungsaehilfen der Firma 
Wieboldt & Co. an Milmaufee Abe. 
werben heute Abend darüber abftim=- 


men, ob fie dem Beifpiele der Yleijch- | 


bauer Yrolge leiften und die Arbeit ein= 
ftellen follen, weil die Yirma ihr Ge= 
Tchäft allabendlich offen zu Halten be= 
abſichtigt. 

Präſident Hamilton von der Cithy 
Railway Co. erklärte ſich bereit, die 


Gründe anzuhören, welche dafür vorge- 


bracht werden können, daß auch die letz— 


ten drei von den Streikern, welche die 
Geſellſchaft zurückgewieſen hat, wieder 


angeſtellt werden ſollten. 
— — — — 


Wie mein Leben gerettet wurde 


bon Bintvergiftung, duch_Dr. 2. €. Zins, 247 
BD. Madiion Str, Ede Sangamon Eır., Ch 


gaut war rotb, und ich batte zwei große offene 
Aunden an meinem rechten Beine und verlor 
an Gewicht. Konnte dor Schmerzen nicht, jchla- 
fen, vermochte nicht zu arbeiten. Mil war 
meine einzige Nahrung während der lepten drei 
Wochen. Hatte alle gofuung auf Bellerung auf- 
gegeben, da ih fünf Aerzte und Brofelloren 
ionfultirt hatte und dabei fchlimmer wurde, bis 
ein Mann mir rietb, Dr. 2. €. Zins, 247 W. 
Madifon Str., Chicago, zu deriuden, da bieler 
Doktor ihn Turirt habe. ch that es, und heute 
bin ic Gott jei Dant ein gefunder Manıt. 

a. e Dodov, 88 Wade Etr., Chicago. 
feb4,6,8,10,13.15 

— ——— 


Neuiahrsfeit der Ehinefen. 


Mit Feuermerkäentfaltung und Ju 
belrufen auf den Straßen wird heute 
Abend im chinefifchen Viertel Neujahr 
gefeiert. Die yeitlichkeiten wurden ei= 
gentlich geftern Abend jchon begonnen, 


Befuche wurden gemacht, Glüdmwünfche | 


ausgetaufcht, und in den Kreifen ber 
Gratulanten machte die Theefanne die 
Runde. 


Getränt mit köftlihem Aroma. Das 


Neujahrsfeft der Chinefen dauert acht | 


Tage; foldhe Schliäugigen, die e8 fich 
leiften können, feiern vierzehn Tage. 
Mährend diefer Zeit ruht fait jede Ar- 


beit. Aus vollem Herzen gibt fich bad | 
Treude | 


Volt der Bezopften ber 
bin. Nachher erträgt e3 mit um fo grö- 
Berer Bereitmwilligteit die Laften unb 
Mühen feines einförmigen Alltag3- 
lebens, 


— 
Qus dem @ife befreit. 


Nachdem fie feit dem legten Montag 
im Ei? feltaejeifen hatten, langten bie 
Tradtdampfer „Empire City“ und „F. 
& PM. Nr.1* geitern Vormittag an 


den biefigen Dod3 der Barry-Linie an. | 


Sie hatten zwanzig Paflagiere an 
Bord, welche nur über die entfekliche 
Zanaemeile flagten, die fie gehabt hat- 
ten; an Ejjen und Trinlen hatte e3 
ihnen nicht gefehlt. Das Frachtbont 
»d: EB. M. Nr. 1” mar am vorderen 
Bug etwas befhädigt. Die Ausbeffe- 
rungen nahmen nur mwenige Stunden 
in Anfprud. Abends waren die beiden 
Boote wieder flott und, mit Fradhtgü- 
tern beladen, traten fie ihre Fahrt aus 
dem biefigen Hafen nah Milwaufee 
an. 


—— 


— Mißperftanden. — Der Tenorift 
Himmelhuber hat fih dem Leictfinn 
ergeben und jintt jet immer tiefer 
und tiefer. —Nun, wenn er jebt fo tief 
fingt, fann er fi ja als Baffift enga= 
giren lafjen. 

— Im Manöver. — Wachtmeifter 
(einen Dragoner ermahnend, mährend 
bes Rafttages nicht Jo viel Alkohol zu 
genießen): „Bebor Sie in’3 Quartier 
reiten, jagen Sie mir, Malzhuber, mas 
verftehen Sie unter mäßig?"— Man 
barf nicht zu viel, aber auch nicht zu 
wenig trinfen.” 


OASTOR IA füsiingmikie. 


Chi 
cago. Mein Körper war mit Pideln bededt, die | 


Aber kein gewöhnlicher Thee | 
wurde ba getrunfen, fondern ein feine? | 


John S. Hamline todt. 


Chicago verliert in ihm einen feiner vers 
dienftvollften Bürger. 

‘m Alter von nicht ganz 48 Jahren 
und nad nur viertägigem Krantenla- 
ger ijt geitern der befannte Anwalt 
Sohn H. Hamline in feiner Wohnung, _ 

| Nr. 1621 Prairie Ave ., an der Lun« 
| genentzündung geftorben. Am Mitts 
moch war er gezwungen, fi) zu Bette 
zu legen, und da viele feiner Freunde 
I nicht einmal mußten, daß Herr dein 
| Yine franf war, fo traf fie die Nadricht 
ı bon feinem Tode wie ein Blik aus 
heiterem Himmel. Die Beerdigung 
| findet morgen Vormittag 10 Uhr bon 
| ber episfopalen Gnabentirche aus ftatt 
und wird privaten Charalter3 jein. &3 
‚ überleben ihn die Wittme und zwei 
| Kinder, ein Mädchen im Alter von 15 
| und ein unge von 6 Jahren. 
| Der Verftorbene wurde am 23.Mäürz 
| in Rotterdam, N. Q., geboren und 
fam mit feinen Eltern neun Jahre fpä= 
| ter nad) Edanfton. Dort ftubirte er 
ı jpäter an der Northieiternliniverfität, 
befuchte fpäter no das Columbia 
Eollege’and graduirte dort als Recht3- 
| beflifiener im Jahre 1877. Nachdem 


. ' er fi mit Frl. Yofephine Meab bon 


Norwich, N. Y., verheirathet, ließ fi 
' Herr Hamline im Jahre 1883 hier nies 
| der und ging eine Theilhaberfchaft mit 
| Franf 9. Scott rin. Im Xahre 1890 
; trat Franf E. Lord in die Firma ein, 
| melde dann den Namen Hamline, 
' Scott & Lord annahm und den fie 
bisher behalten hat. Yohn 9. Ham- 
line genoß ala NRechtsfundiger einen 
hohen Ruf, in meiteren Kreifen aber 
machten ihn feine reformatorifchen Be- 
Itrebungen auf dem Gebiet der ftäbti- 
| Ihen Verwaltung und fein Kampf ge- 
| gen das Bubelelement im Stadtrath 
| befannt. In biefen twurbe er im Jahre 
ı 1887 als Vertreter ber 3, Ward ges 
| mählt, blieb aber nur einen Termin im 
Stabtrath, da furz nad) feiner Erwäh- 
| Iuna die Stadt in neue Wahlpiftritte 
; eingetheilt und fein alter Diftrift der 
neuen zweiten Warb einverleibt murrbe, 
in welcher ein Mann vom Schlagefohn 
9. Hamlines niemals hätte gemählt 
werben fünnen, weshalb er - nicht 
mwieber ald Kandidat auftrat. Gerabe 
; mährend feiner Amtszeit ftanb ber 
Freibrief⸗Schacher in höchſter Blüthe 
und Ald. Hamline, der beſte Redner 
in der Körperſchaft, ging dem Budel⸗ 
elemente in einer Weiſe zu Leibe, wel⸗ 
ı he ihn zum beftgehaßten Mitglieb bes 
| Stabtrathes machte. Befonders ge- 
| fürchtet war fein beißender GSarlass 
mus und die Rüdficht3lofigfeit, mit der 
er in öffentlicher Sigung die Wintel- 
üge ber Bubler und ihre Hintermän- 
ı ner aufdedte.e Man darf mohl jagen, 
‚ baß ber Kampf, ben Hamline bamals 
führte, für die fpätere Reformbeime- 
gung bahnbredend gewirkt hat. Spä- 
ter, alö Präfident des Union League 
ı Klubs, war er der Führer ber Beme- 
gung, welde [ohließlich die Einführung 
; bes Zirildienfte® in ber ſtädtiſchen 
Verwaltung zur Folge hatte. Außer 
jenem Klub gehörie er dem Chicago 
Calumet, Hamilton und Athletic Klub 
als eifriges Mitglied an, AZulekt trat 
er al3 entjchiedener Gegner der Muel- 
ler-Borlage wieder in ben Mittelpuntt 
bes öffentlichen Intereſſes, als biefe 
Naßregel der lezten Legislaiur vo 
lag. Seiner Ueberzeugung nad bebeu- 
tete ein reibrief, meldher unter ben 
| Beflimmungen jenes Gefeßes verliehen 
| würde, lediglich einen Freibrief bon 
unbegrenzter Dauer, 


Am Dafein. verzweifelt. 

Die 30jährige Ella fFreefe, Nr. 352 
BD. Adams Straße, machte, angeblich 
nad einem Streite mit ihrem Anbeter, 
in einer Wirtbfhaft an W. Mabifon 


ı und Aberdeen Straße ben ud, 
fih mittel3 Karbolfäure ins 
zu befördern. Sie fand Au im 


Eounty=Hofpital. Die fie behanbeln« 
den Nerzte hoffen, fie am Beben erhal: 


ten zu lönnen. 





nügungs-Wegweifer. 


——— Mufic — „Ivan ibe 


J WWinſome Winnie⸗, 
Fand Dpera Houje. — „Captain Barring- 


{ 2: i8. — Heney Arping in wechjelndem Re: 
} e. 

zedfeite Tnenballe. — Yeden Sonntag 

mittag Konzert des „Metropolitan DOcchefters*. 

enyt. — Konzert jeden. Abend- und Gonntag 

mittags 
Feld Columbian Mureum.— Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 

: Acago Art Anftitute — Freie Bejuhs> 

8 Diittwod, Samftag und Eonntag. 


— — ——— 


Ein ganz falſcher Schritt. 


Mew Vorter Staatszeitung.) 


Der deutſch⸗amerikaniſche National⸗ 
"Bund hat Recht, wenn er mit allen ihm 
"zur Verfügung jtehenden Mitteln bie 
Hepburn- und die Dolliver - Bill be- 
fampft. Er ift aber einen Schritt zu 
"weit gegangen, indem er fih an bie 
Deutfhen Frauen in den Ver. Staaten 
wendet und fie erfucht, eine Petition zu 
umterjchreiben, durch deren Unterbrei- 
tung die Attnahme der Bills verhindert 
Smerden joll. Wir können dem Wunfche 
ber Erefutive, diefe Petition und das 
Begleitfchreiben zu veröffentlichen, 
nicht nachfommen. (Auch die „Abend: 
poft“ hat, dem Deutfchthum eine Be- 
Thamung zu erfparen, die Schriftitüde 
in den Bapierforb verfentt.— Die Red.) 
&3 heißt in dem Briefe: „Die Tem- 
petenzfrauen brüten fich mit einer Pe- 
tition von 300,000 Namen. Wenn jede 
»eutich-ameritanijche Frau ihre Ehren: 
pflicht hut, unterfchreibt, Unterfchrif- 


fen fammelt und prompt einjendet, 


dann fann die Frauen = Delegation in 
MWajhington mit mindeftens der bop- 
pelten Anzahl aufwarten, und das 
wäre jehr zu münchen.“ 
€3 wäre gar nicht zu münchen. Die 
deutjche Frau hat ihre Ehrenpflichten 
ftet3 auf einem anderen Felde gejucht 
und ausgeübt und wird das mohl in 
Zukunft auch thun. 
der Frauen in die Politik und in das 
öffentliche Leben überhaupt iſt ſtets 
eine der häßlichſten Erſcheinungen die— 
ſes Landes geweſen, ſie iſt durchaus 
undeutſch und es iſt falſch, wenn 
Deutſche die Sachen, die ſie immer 
bitter bekämpft haben, nachahmen. 
Wir ſtehen ſelbſtverſtändlich nicht auf 
dem veralteten Standpunkt, daß 
Frauen außerhalb des Hauſes über— 
haupt nicht reden follen, aber wir fün- 
nen uns nicht feharf genug gegen den 
Berfuch, alle deutfchen Frauen destan- 
des in die Politik hineinzuziehen, aus— 
ſprechen. 

Niemand kann uns vorwerfen, daß 
wir uns ſcheuen, den Kampf mit Na— 
tivismus und beſchränkten Fanatikern 
aufzunehmen, aber es gefällt uns nicht, 
daß unſere Frauen und Töchter auf— 
gefordert werden, dagegen zu proteſti— 
ren, dab ihnen der Genuß von Wein 
oder Bier unterfagt wird. Das ift ein 

"Kampf für Männer, und diefe müffen 
ihn ausfechten, dürfen fich daher au 
nicht in einer folchen Angelegenheit bei 
Frauen und Iöchtern Unterftügung 
ſuchen. 


Statt unſere Frauen und Töchter zu 


veranlaſſen, den amerikaniſchenFrauen 
nachzuahmen, ſollten wir bemüht ſein, 
ſie vor gleichen Fehlern zu bewahren. 
Statt ſie in einen Kampf zu hehzen, der 
für dieBetheiligten kein angenehmer iſt. 
ſollten wir die damit verbundenen Un— 
annehmlichkeiten von ihnen fern halten. 
Es iſt nicht deutſch, die Frauen vorzu— 
ſchieben, wenn die Männer in den 
Kampf gehen, es iſt vielmehr ſo un— 
deutſch wie es nur ſein kann. 


auch unrecht und unſinnig, unſere 


Frauen behaupten zu laſſen, das Glück 


der Familie hänge davon ab, daß ſie zu 
den Mahlzeiten Bier oder Wein trin— 
ken dürfe. Dieſe 
reiht ſich gleichberechtigt dem größten 
Unſinn an, der von Prohibitioniſten 
geſchwatzt wird. 

Eifer iſt lobenswerth, wenn er aber 


zu weit geht, jchebet er. Mit dem Ver- 
juch, die veutichen grauen in denftampf | 


zu ziehen, hat der Nationalbund einen 
Sehler und eine grobe Taktlofigfeit be- 
gangen. Wir wollen und dürfen unfere 
Frauen nicht der Gefahr ausfegen, daß 
fie bon den Gegnern in derfelbenWeije 
beurtheilt und bezeichnet werben, mie 
bie weiblichen Prohibitiona - Agitato- 
ren nicht nur von ben Treunden ber 
perfönlichen Freiheit, jondern aud) von 


Männern in ihrem eigenen Lager. | 


Menn wir unfere Frauen hochhalten 
mollen, wie eö der Deutjche von jeher 
gethan hat, jo dürfen mir ihnen nict 


mit jolhen Zumuthungen fommen, mie | 


ed die Erefutive des Nationalbundes 
“gethan hat. Wir hoffen und erwarten, 
daß der Schritt fchnell rüdgängig ge: 
macht wirb; e3 ift ja überhaupt ausge⸗ 
ichloffen, daß er den vom’ Sekretär er= 
warteten Erfolg haben kann. 

— —— — 

„Duden, duden, duden‘‘. 


Am Sebruarheft von Richard Ylei- 
ers „Deutjcher Revue“ veröffentlicht 
Bunbesrathsmitglied für Braun: 
hweig, Geheimrath Freiherr von 
Cramm-Burgborf, Blätter aus feinein 

- Barifer Tagebude. Sein Aufenthalt 
in Paris fällt in die Jahre 1877 und 
1878. Herr v. Cramm verkehrte auch 
im Reife des Königs Georg von Han- 
nover. „sch habe durchaus nicht deg 
Einbrud,“ jo jchreibt er einmal, „dar 
der König fih unglüdlich fühlt. Er iit 


fo. volffommen burbrungen von dir | 


Gerechti keit ſeiner Sache, daß er die 
über im verhängte Prüfung als eine 
"Schidung Gottes anfieht, der er Tic) 
als gläubiger Ehrift fügt, in der er 
aber felfenfeit bie Ueberzeugung Hat, 
"daher ober fein Nachfolger bereit 
-in Hannover feinen Einzug 
wird. €3 fann in feiner Secie 
1b nicht einen Augenblif der Ge- 
ante auffommen, baß er anders habe 
abein können, wie er gethan, 
fü und Friedvolles.“ Lebhaft 
 kühmt der Berichterftatter die Schon- 
ek und.bie porzüglichen Eigenfhaften 
“Ser Wrinzeflin Friederike, die 1880 den 
no. Bamwel-Rammingen cehei- 
Am November 1877 wird 
ducd) einen Trauerfal 
htveig zurüdberufen. Rö- 


tt 


Grüße an den Her» 


Die Einmifhung | 


Es iſt 


kühne Behauptung 


und 
‚gibt der; Perfünlichkeit etwas Ws- 


309 Wilhelm aufgetragen. Das Tages 
buch berichtet darüber: 

„Mittwoch, den 21. November, hatız 
ih Paris verlaffen und war am 22. 
früh genug in Braunfchmweig eingeir-!= 
fen, um meinen guten, altenStiefgroß- 
vater (Oberft v. Specht) zu feiner Ich- 
ten Rubeftätte zu begleiten. Er war 
ein Ravalier der alten Schule und Bis 
zu feinem Tode eine elegante, vorne))- 
me Erfcheinung. Am Tage nah dern 
Begräbnifje machte ih dem Herzog 
meine Aufiwartung, um ihm die Grüße 
des Königs Georg zu überbringen. Der 
Herzog, der mich gleich empfing, fam 
mir mit der Frage entgegen, woher ic; 
denn fomme, er habe mid in Bari? 
geglaubt. 

„Daher fomme ich au, Eure Go: 
BR 

Sa, und was mollen Sie hier? Sn 
Paris ift e3 doch amüfanter!“ 

„Ihne Zmeifel, Hoheit, aber ich 
fam, um dem Begräbniß des alten 
Specht beizumohnen.“ 

„Was geht denn Sie der alte Specht 
an?” 

„Er war der GStiefpater meiner ver- 
ftorbenen Mutter.“ 

„Stiefvater hrer Mutter? Der alte 
Specht ijt doch nie verheirathet geive- 
fen!“ 

„Verzeihen Eure Hoheit, menn id) 
miderfpreche — aber das muß ich dad 
wiſſen.“ 

Der Herzog ſchüttelte den Kopf — 


| Green Str., 27 53. füdl. von 65. 


es war ihm vollitändig entfallen, und | 


er erinnerte fi auch nicht, ala ich ihm | 


| Saflin Str., 175 5. füdl. von 47. Str., Weftir., 


erzählte, daß meine Großmutter, als | 
fie jih zum zmeitenmale verheirathiete, | 
IhoRh in der Mitte der fünfziger Jah: 


te, 
Tchöne Erjcheinung gemejen fei, die auf 
den Hofbällen den Eindrud einer Drei: 
Bigjährigen gemacht habe. Den Her- 
zog intereſſirte es ſehr, von dem Kö— 
nig Georg zu hören. Ich mußte ihhm 
erzählen über da® Leben und Auftre: 
ten Seiner Majeftät in Paris. 

„Hätte der König e3 doch 1865 fo 
gemacht wie ich,“ meinte der Herzog, 
„dann wäre er heute noch in Hanno= 
per. ch bin ebenso ftolz ıwie er. Ich 
habe aber an mein Volk gedadt. Di- 
den, duden, duden!“ 


— 


Stufiraliens Thierwelt in Gefahr. 


Die Vernichtung der auftralifchen 
Ihiermwelt, inäbefondere der Beutel- 
thiere, hat endlih den Gefehgebern 
das Gemiffen gemedt und eine Vorlage 
an da8 Parlament zugunften des 
Thierſchutzes herbeigeführt, deren 
Schidjal aber no ungewiß ift. Die 
große Mehrzahl der Landbemohner 
bat gar fein Verftändniß dafür, daß 
die Schädiger ihrer Saaten für ge- 
mwille Zeiträume gefeglich gefchüht fein 
jollen. Kaninchen, Füchfe und Dingos 
find jelbitverjtändlid ausgenommen. 
E&: handelt fi in erjter Linie um die 


aber noch immer eine auffallend | 


| 
| 


Erhaltung der nur Auftralien eigenen, | 


großen Familie der Beutelthiere, die 
im Ganzen etwa 150 Arten zählt. 
Einzelne derfelben find bereits im 
Ausfterben begriffen, der „native 
devil” und ber Beuteltiger fommen 
nur nod) auf Tasmanien vor. 
gehört 3. B. die äußerſt eigenartig flie- 
gende Maus (Acrobates -pygmaea), 
die früher in der Gegend von Sydney 
häufig war, jebt aber verfchlwunden ift. 
Das Ihierfhußgefet hat vor allem die 
Erhaltung des auftralifhen Wappen- 


bon den größern Arten tft zwar d«.3 
graue Riejenfängurub (der Neuhollän- 
diſche Waſchbär Dampiers 1700) noch 
verhältnißmäßig häufig, 
rothe 
dem Ausſterben nahe. 


Anſiedlern Buſchkängeruhs oder Wal— 
labys; ſie richten allerdings in Mais— 





eifrig verfolgt. 
Fänger iſt 
Thiere, ſondern der Anſiedler, der ſich 


Dazu ı 


thiers, des Känguruhs, im Auge. Denn | 


dagegen das | 
und das Antilopenfänguruh | 
Die Lleineren |. 
Arten, 5 bi3 25 fa. jeher, heißen bei | 


ae — — —— 


* a. RT agen 
»  - mwutben eingereicht von: 


au vegen Oscar Breiwer, Verlaifen; Mary gegen 
oienh Spanfelner, graujame Behandlung; d. 
gegen .Sirah A. 6i Y, Ehebrub; Samuel &. ge: 
gen Lourje Baillancourt, Ehebruh; Donna _ gegeit 
George B. Rector, granfame. Behandlung; Ada 9° 
gen delbert E. TRiler, graufame Behandlung . 


— — —D — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


olgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in der 

Hohe von 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 

detragen: 

Dearborn Str.. 165 F. nörbl. von 3. Str., Dit: 
front, 5 bei 110; 4. ©. Emery an Samuel 6. 
Dikinfon, 83,600. 

Indiana Ave, 116 %. nördl. von 39. Str., Weit 
front, 25 bei 194; Mahlab von U. B. Coon an 
PVeter- Klein von Aurora, IU., 83336. 

Wall Str., 48 5. jüdl. von 32. Str., Weftfront, 
24 bei 14; 3. Ratte an Yohn Koczoromsti, $2340. 

Gottage Grove AUve., 18 %. nörol. von 57. Str., 
Waeltfr.. 24 bei 19, ©. W. Hubbard an Bertha 
Schulte, $2,700. 

4. Str., 216 %. öftl. von Grand Biod., Nordfr., 
50 bei 124, Benjamin %. George an Henriette 
N, MWilfon, $25,000. 

Andiana Ape., 944 F. nördl. von 46. Str., Weitfr., 
30 35:100 bei 1234, E. D. Barker an Robert Bart» 


lett, $9,600. 
ER, ©. ©. Mog an Robert Bart: 


Das jelbe 
fett, $9,600. 

South Chicago Ape., 31 F. füddftl._von Larorence 
Ave., Nordoitfr., 00 bei 150, 2. Tualenbufh an 
John T. Kelly, 84,600. Zus 

Wabaih Ave., Südoſt-Ecde 80. Str. Weſtfr. 354 dei 
161, und anderes Grundeigentbum, I. M. Stos 
nitih an Lonije Stonitih, HM. _ ä 

Albany Ave, 35 %. füdl. von 45. Str., Oftir., 
50 bei 1244, €. 3. Rewe an Cora Rome, B,M. 

Aſhland Wpe., 75_%. füdl. von 46. Str., Weltr.. 
25 bei 135, ©. F. Colefto an S. Marcintiewiecz, 


83,000. : 
Emerald Ave, 273 5%. jüdl. von 32. Str., Oftir.. 
50 bei 119%, %. Leibold an Roja Wastoleit, — 
82,900. 
7. Str. 
24 bei 
82,50. 
Green Str., 161 F. füdl. von 65. Str., Weftfront 
35 bei 1%, 8. Rofenthal an Louis Vafal, $1,400. 
Green Str., 1964 5. füdl. von 65. Str., MWeftfr., 
31 bei 124, 8. Rofenthbal an Louis Bafal, $L,4M. 
Str., Weftfrornt. 
32 bei 124 derjelbde an denjelben, $1,280. 
Haljted Str., Nordoft:Fde 44. Place, Meftfr., 33 
ber 1153, 3. Brennod an Xojeph Kahn, $,5W. 


168 5%. weftl. von Wallace Str., Nordfr., 
135, 8. 3. Kennedy an Hannora Miekane, 


25 bei 195, B. Cihulsta an Baclav Lifp, $1,400. 

May Eir., 41 %. füdl. von 61. Str., Oftfr., W 
bi 124.79, 3. SKenofly an Benjamin Arayıe. 
83,000. 

Halfted Str., 74 F. jüdl. ven 87. Str, Oftfr., 74 
bei 19 €. €. Dilvder an Xofeph Homann, $1,25) 

Loomis Str. IN 7%. fübl. von 8. Str., Oftfr., 25 
bei 124, E. Gellowan an Lucinda 2. Ormäby, 
1,50. 

Peoria Str., 8 F. füdl. von 117. EStr.. Cftfr., 25 
bei 15, 5. %. Sparr an Abraham Vlad u. U, 
$1,000. 

— — — — 


Vier Schnellzüge täglich nach St. 
Paul⸗Minneapolis. 


Abfahrt in Chicago um 3 Uhr Morgens, 
9 Uhr Morgens, 6:30 Uhr Abends und 10 
Uhr Nachts, via Chicago und Northweftern: 
Gijenbahn. Der Northweitern Limited (ganz 
eleftrifch beleuchtet) fährt um 6:30 Uhr Abos. 
Uniübertreffliher Speijewagen:Dienit. Xoll: 
ftändige Auskunft in den Tidet-Dffices, 212 
Slart Str. (Telephon: Central 721) und 
Wells Straße-Bahnhof. 

13,15,17,19,23,25,27,29f6 
—- +0 ——— 


Marktbericht. 


Chicago, d. 15. Febr. 1004. 
Getreide und Heu. 
Preife gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreife.) 

MWinterweizen, Nr. 2, roth, 96c—$1.01; Nr, 
3, roth, 90c—$1.01; Nr. 2, hart, 8I-92; Wr. 
3, bart, 83Mc. 

Sommermeizen, Nr. 1, 4-08; Nr. 2, 0 
671; Nr. 3, BI. i 

Mais. Nr 3, He Nr. 3, weiß, 444—45:; 
Nr. 3, gelb, 4Ke. 

Hafer, Nr. 2,400; Nr. 2, weiß, 43 M30; Nr. 
3, 39%c; Nr. 3, weiß, 243; Nr. 4, 399—4lc. 

Mehl, Winter-Patents, 44.30-84.50 das Wab; 
„Straights“, 84.10-84.90; „Hard Spring Pa: 
tents“, 34.30-84.50: befondere Marten, $5.10 


Seu (Bertauf 


(Die 


auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 

811.50 812.50; Nr. 1, $11.00-$11.50: Nr. 2, 
89.50-10.56: Nr. 3, 88.50-49.50;  beitcs 
Prairie, $10.50-$11.00; ditto, Nr. 1, 89.00— 
810.00; Nr. 2. 88.00-88.50: Ar. 3, $0.00- 
87.00: Nr. 4 85.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, Hölc; Juli, SIR; Septems 
ber, 844—&4$c. 

Mars, Mai, Hstie; Yuli, 5%; September, 


lic. 

Hafer. Mai, 4de; Yuli, 39c; September, 331 
— Bi. 

Brovifionen. 

Shmalz, Mai, 87.65: Yuli, $7.723._ 

Rivphen, Mai, $7.07%; Juli, in. 

epöf te8 Shweimefleiid, 

214.723; Yuli, $14.024. 

Schlachtvieh. 

Rindpviebh: Beite „Beeves“, 120-1400 Pfund, 
85.405.755 per 109 Pfd.; gute bis ausgefuchte 
ichwere Stiere, 'H4.80-$5.30; gute bis aus: 
aefuhte Stiere, zum Verfandt, 54.330 4. 75; gute 
bi8 ausgefuchte Kühe, per 100 Rfd., R.0—83.60; 
ante 5:3 ausgefuchte Kälber, 86.00-87.25; ge: 
wöhnliche bis mittlere Kälber, 3.00.15: 
Teras Bullen, per 100 Pfund, 82.25-83. 70. 

Shmweine: Ausgefuchte bis befte (zum Verfandt), 
85.20-—$5.324 per 100 Pfd.; gewöhnliche bis 
gut‘, jchiwere Schlahthauswaare, 84. 85. 20 
leıchie, gemirhte Waare, H.SH-H.10; leichte 
ausgejuchte, 34.80—$5.00. 

Schafe: Befte, ihiwere Schafe, per NO PBiund, 
44.20-44.00; gute viß ausgefuhte Yährlinge, 
00H, „Native Yamb3“, gute bis au3s 
geſuchte, 8. 40 $6.15. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Mai, 


| Butter 


gärten und Gemüfefarmen oft arge | 
Vermüftungen an, und werben deshalb | 
Nicht der Jäger und | 
der chlimmfte Feind der | 


ı Kälı— 


dureh rücjichtslofes Vergiften ihrer zu | 


entledigen ſucht. 
Aeder Ihädlicheftaninchen zu vertilgen, 


löcher mit Phosphor vergiftet worden, | 


und mit den verhaßten Nagern fallen 
QTaufende von Känguruhe. Wenn das 


io meiter geht, wird man in gar nicht | 


ferner Zeit diefe Thiere in ihrer Hei- 


Um da3 für bie | 


| 
I 
| 


math nur vom Hörenfagen fennen. In | 


| 
| 
| find in lekter Zeit zahlreiche Wafler- 
| 
I 
| 


ähnlicher Weife verfährt man mit ber 
eigenartigen Vogelwelt — Talegallas, 
Jakaß, Waldtauben, Spottvögel, Ka— 
kadus, 

ſchoſſen, 
fehlt nicht an Stimmen, die laut und 
eindringlich mahnen, mit dieſem rück— 


ob ſchädlich oder nicht. 


das hilft leider wenig. 
— ——— — — 
— Sich ſelbſt. — Den Eltern gehört 
der Mann als Kind, der Auserwähl— 


| 


I 


I 
I 


alles wird mahllos nieberge- | 
Es 


| 
| 
| 
| 
| 


ten, fobald er minnt, dem jchmweren Bes | 
ruf den ganzenTag, und Abends, wenn | 


| er’3 irgend vermag, ben Geinen ala 
i Familienhaupt,” dem Gtammtifch, 
mwenn’3 die Gattin erlaubt. Nun fragt 


| jih’3 bloß, ob er ungeftört noch eine 


| Stunde fich jelbft gehört? 
| — Vorfichtig. — Befud;: 


„Run 


' Hand, zeig mir doch auch einmal Dein | 


| tartaner?” 
— — — — 


Todesfälle. 


Natftehend veröffentlichen. wir die Namen des 
| Weutigen, über deren Tod dem Gefundheitiemt 
| Meldung zuoing: _ 
| 
i 


Bach, Louis, 44 J. 1509 RN. Seasitt Str. 
Baer, Ricca, 72 3., 278 Divifion Str. 
Taje, Larislam, 21 I., 683 ©. Morgan Str. 
J. 5352 Maribfield Une. 
3, 214 €. North Ude. 
Goldftein, Adolf, 5_Y., 797 Milwaulee Ape. 
Guntber, Robert, 1 Mon., 39 Obio Str. 
Yacobjon, Tilie, 7 


ed Str. 
Kaiſer, Clara 8, 6M 
Krohn, Joſeph, 81 J. 
Eitler, Xaver, 80 
Melbighauien, Sen 
Molen, Otto, 8 
Rewbaum, Adolf, 
Vaſelau. Fred W. 
Richert. Fred, 1 X 
NRofentdal, Amy, 4 
Rudolph, Frant, 
Säuis, Celia, 8 
Schweizer, Eljie, 
Steinberg. Yatob, 


Stolte 
Bob, George, 


Bufje, Mary, 2 
Sabl, Martin, 4 


Evaniton Abe, 
. DD. Str. 


Str. 
Imauftee pe. 


Herbarium!* — Der kleine Hans (arg= | 
| wöhnifch): „Sind Sie aud) fein Wege: | 


ı Kälber (aefhlahter)— 


| 
| 
| 
DE Morden innezubalten, aber | 
I 
| 
| 


„Greamery*, extra, 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, ver Pfund 
„Sooleys“, pir Pfund 
Nr. 1, per Bund 
„Ladles”, per Pfund 
Nadivaare, friiche 


per Pfund 


m 
BeutSaıdg 


Gun hut Dun {xD Dune 
kr 


Mabmktäfe, „Iiwine“, per Bfund.... 

„Daijies“, per Pfund 

«Voung American*, per Pfund.... 

Shmeizer. neu, per Wunmd..... 4 

Limburger, neu, ber Pfund 

Brick, per Pfund 

Eie r— 

Friſche Waare. ohne Abzug von 
Verluſt, ver Dutzend Kiſten zu⸗ 
rüdgeſandt) 

Griihe Waare, ohne Abzug don 
Veriuft, per Dugend (Filten eins 

geichloffen) 

Geflitnel, Kalbfleiich, Fiſche. 
Gettiügei (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
»0., Springs“, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Bänfe, das Duspend 
Trutbühner, das Pfund 
flüge (gerunft)- 
ruthühner, das Pfund............ I 
Hühner, das Pfund 
d0., „Springs“, das Pfund 
Eulen, Da BIRD. sus e0nn 000000. 
Bänfe, das Pfund...orooocnnne» . 
Kapaunen, das Pfund..... — 


58 
LLll sesadbs 


SRS55: 


7 


Sc 


5-60 Bid. Gewicht, das Pfr..... 
5-75 Bir. Gewicht, das Pir.... 
80-05 Tid. Gewicht, das Pfr..... 
%5—109 Bid. Gewicht, das Pfr.... 
Biide— 
Weipfiih, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer Bari, per Pfund 
Meiker Barfh, per Pfund n 
Biderel, per Pfund..... ——— — 
Hechte, per Pfund 
Rarpfen, per Pfund 
Verch (sugerichtet), per Pfund 
Lade, 
Schellfiſch, ver Pfund 
Halibut, ber Pfund.. 
lundern, ver Pfund 
ale, per Piund... 
Häring, per Pfund 
Mafrelen, per Stüd. 
Trout, per Pfund 
Sriiche Früchte, Gemüfe. 
pfel, gute bid ausgefuhte, Yab.. 
itronen, Ralifornia, per fifte.... 
en, Galifornia, Navels, 


n, „Jumbo*, Bündel.. 
nsbeeren, per Faß 
Kopffalat, Zouifiana, per Yak ü 
Nothe Rüben, Louifiana, per Fab.... 5. 

Kraut, Holland, per Tonne *. 
Blumenkohl, Ralifornia, per Fahr...» 
Rofenkohl, per DO 

Plattialat, biefiger, per Kilte....... —* 
Zwiebeln, biefige, per 70 Pfund 

Nüben, 14 Yufdel 

Mobrrüben, Louifiana, per Faß 
Tomaten, Kalifornia, 6 Körbe 

Rettige, biefige,. per Dukend Bünbdel.... 
Sellerie, Michigan, per Kifte, 

Gurten, biefiae, per Dubendb „neun. 
Epinat, Louifiana, per Fabsr.eireeueer 


80 gi en— 

rüre Schnitibohnen, loride, 

der Bufbel 
MWahsbohnen, per Buſhel......... 4. 
Trodene „Beansd”, auserlefen, 

per Bufbel...... — — 
„Medium“ sans ceshense. 
Nothe Nierenbohnen ........... 2. 


Rartoffeln, per Buſhel. in Cat⸗ 
Lad 


ungen— 
Yurbanfs od. Rucalß, befte, Bufbel 0.00 
Rothe, per Be ee 0.85 
Sühtartoffeln, Hiejige, per Fab........ 2.50 


—+0——— 
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ner Bväckerei. 


trauernde Wittwe. — Freun⸗ 
din: „Es waren wohl vieleFreunde und 
Kollegen bei dem Begräbniß Deines 
Mannes anweſend?“ — Junge Wittwe 
et „Sa, aber alles verheira= 
thete.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


—_ Die. 


Verlangt: Ein guter deutfcher Porter für Saloon, 
Mami in. mittleren Jahren. Muk Empfehlungen 
haben, Südmweft:Ed: Hurlem Ape. und Madıjon 
Etr. modi 


Verlangt: Yuter Porter mit Referenzen. 3 W. 
Grie Str. 


Verlangt: ‚Ein Junge, 14 Jahre, für Store und 
Difice. Mufic Co., 25 Milirautee Abe. 


Verlangt: Zuperläffiger Mann als Berjiherungs: 
Rolichtor. 164 €, North Ave. Alb. Hartmann. 


Derlangt: Zwei gute Butcher. EStoretender. 343 
Elybourn Ave. 

Verlangt: Deutjcher Junge, der etwas Shoptensen 
beritcht. 402 W. North Ave. 


Verlangt: Ein guter Bäder an Brot und Gaic3 
zu arbeiten. $10 die Woche und Board. Stetige Ars 
beit. Nur Solche brauchen nadhzufragen, die ıbre 
Urbeit verftehen. U. Wilke, 401 Willard Ave, Wi: 
chigan City, Ind. 

‚Verlangt: 0 Kohlengräber in Arizona, New Me: 
r.co, Kalifornien, fönnen $100 bis $120 pro Monat 
verdienen. Warnilien und ledigen Männern wird 
Yahrgeld vourgeitredt. Von 9 bis 8 Uht Abends. 
Anfahrt Donneritag. Hotel Urpine, 1-73 E. Yan 
Buren Str., Meyer. 

Verlangt PVerlangt: Cin Porter, der aubh Bar: 
tenden fann. Gl W. 21. Str. 


Verlangt: Büdergehilfe, junger Mann. 1288 €. 
Ravenswood Bart. 

Verlangt:  Urbeitsfühiger leidender Garpenter. 
Herlung für Arbeit. 409 Ader Höheniuftlurort und 
Sanatorium. Dentewalter Springs, Spencer, Ind. 


mdmdo | 


Verlangt: Dian als Waiter und Porter. Yarıy & 
Jenctwein, 22 E. Randolph Str. 

Verlangt: Ein guter Porter. 465 Michigan Ave. 

Derlangt: Sofort, guter Porter, der audh Pars 
tenden veritcht. 497 Cieveland Ape., Ede Garfield. 

Verlangt. Lediger Büdertreiber, muß Erfahrung 
und Empfehlungen haben und Kaution fiellen tön: 
nen. 40 Webſter Ave. 


Verlangt: Junger Mann um Pferde zu beſorgen 
und im Wurtibop zu helfen. 907 Ciybourn Ave. 





erlangt: Guter junger Dlann als Porter. Mus 
am Tijc; aufwarten fünnen. 56 W. Japſon Blod., 
nahe Ganal Str. 


Verlangt: Ein füinfer junger Cafebäder, der ſchon 
in einer Väderei gearbeitet hat. 6120 Morgan Str, 


Verlangt: Ein Bäder, der an Brot und Cafes _ars 
beiten fann. 21 Gugenie Str., Ede Mohawt Str. 
Verlangt: Aelterer, lediger Mann für allgemeine 
Arbeit und Fahren, kein Pferdebejorgen. Dr. Wag: 
ner, Ede Urmitage und Vilwaulee Ave, 


Verlangt: Ein guter Bäderwagentreiber. 394 W. 
Divijion Str. 

Verlangt: Bäderjunge, der etwas von Brot und 
Rolls veritehbt. 556 — 31. Str. 


Verlangt: Schreiner und Finifher. 34 E. Welling: 
ton Str. 
erlangt: 48 €. Ghicays 


de. 


Gin Saloon-Porter. 


Verlangt: Ein guter Schuhmacher an Reparaturs 
arbeit. 64923 W. 12. Sir. 


Berlangt: Gin Mann im Stall zu helfen und 
Wagen zu mwafchen. 1537 N. Clark Str. 


erlangt: Ein Mann un Pferden aufzupaiien und 
Hausarbeit zu thun. Vorzujprehen 512 MW, Supe: 
rior Str., 2, Floor, hinten oben. 
Berlangt: Qutcher für Fleifh Trimming und 
Schweine aufzujhneiden. 1595-155 Wells Str. mdi 
Verlangt: Gin ftarfer Junge an Gates. 725 W, 
Chicago Ave. 
Waſſer⸗ 
modi 


Verlanot: Perter mit Referenzen. M. 
man, Moenroe und Clark Str 
Verlançt: Ein guter Junge an Cales. 713 Ra— 
cine Abe, bildsmne 
Berlargt: Mann im mittleren Alter, Sit 'Birfulas 
re zu vertheilen, muß nüchtern fein, ftetige, Arbeit. 
Kahn, 450 E. %. Str, 


Verlanat: Packer für eine deutſche Buchhandlung. 
Nachzufragen Montag Morgen 8 7 Wartburg 
Publiſhing Houſe, Wabaſh Abe. ſomo 

Verlaugt: Junger Mayn,willig und flint. 
Nordſeiter vorgezogen, Schnöilfcreiber, Empfehlnn- 
nen verlangt, muß Funktionen eines Shipping 
Clerk in Kontraftor3S Yard übernehmen und die 
Vard: Männer beaufjihtigen. .Adr.: 9. 407 Abend: 
poft. ſomo 

Verlangt: Buch-Agenten und Haus zu Haus Can— 
vaſſers das weltberühmte Buch Leutnan, Bilſe's 
„Aus einer kleinen Garniſon“ zu verkaufen. ze. 
Verdienst. 28 Milwaufee Ave. amo 

erlangt: Schuhmader, einen 
übernehmen. 670 Auguita Straße. 


Shub:Shop zu 
faıno 


Verlangt: Gewedter Yunge Tann das Glasjchilder- 
machen erlernen. 69 LaSalle Ave. 9fb.1ın 


Stchungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unser dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Junges Mädden juht Stelle für Leichte 
Hansarteit. 180 WM. Ohio Str. 





Gefuht: Barkeeper, erfter Klaife, jucht einen Play. 
Scheut feine Arbeit. Beite Empfehlungen. 85 Dear: 
born Wve., Seifert. 

Gejudt: Ein flarker junger Mann von 20 Yab: 
ten jucht irgendiweldhe Arbeit. Am lichften in Der 
Bäderei. 312 ©. Clark Str., Rudolf Schweighofer. 


Gejudt: Intelligenter junger Mann fucht irgenp- 
melge Beihajtiguig. %. Wagner, 319 W. Bott 
Str. 

Gejudt: Junger Deuticher, mit Pferden vertraut, 
fuht Arbeit. Apdr.: &. 416, Abendpoft. 

Geſucht: Tüchtiger Vorter, kann Bartenden und 
Waiten, wünſcht Stellung. Adr.: H. 415, Abend 
poſt. modi 

Geſucht: Guter Porter ſucht ſtetigen Platz. Kann 
auch Bartenden. Adr.: 9. 403, Abendpoſt. 


Geſucht: Aelterer nüchternet und reinlicher Mann 
juch: Stellung als Saldon-Porter oder im Privat⸗ 
haus. Adr.' H. 404, Abendpoſt. 


Geſucht: Grocery-Clerk ſucht Arbeit auf der Nord⸗ 
feite. 438 Larrabee Str. 

Geſucht: Lediger Deutſcher wünſcht Beſchäftigung 
im Butchergeſchäft. Kann Storetenden. Adr.:! ©. 
413, Abendpoft. 

Sfudht: Drann, 39 Jabre, just Haus: oder Pier: 
dearbeit. Adr.: 8. 402, Abenppoft. 

Sefuht: Junger Mann fucht Urbeit Pferde zu 
pusen oder Stelle als Hausfneht. Sucofily, 4736 
MWindheiter Ave. 

Gefuht: Vormenn an Bret iucht Arbeit in Lei: 

Adr.: F. 313 Abendpoft. mifrino 


Geſucht: Friſch eingewanderter Koh fjuht Stel: 
fung. #F. Met, 19 W. 8. Str. famo 
Gejuht: Upbolfterer, Deutfcher, friſch eingewan⸗ 
dert, ſucht Stellung. A. Schulz, Nr. 364 3. Str. 
Baſement. frſamo 


Geſucht: Stellung in Päderei oder fonft eine Bes: 
ſchäftigung nnerhalb Chicagos. ob. Friedl, 86 
W. 3. Place. jomo 


Gefuht: Mann fuht Stelle für Hausarbeit. — 
Adr.: H. 409 Abendpoft. jomo 
Gefuht: Guter Koch, ftetig, fucht Arbeit; 
aub andere Urbeit gu verrichten. Wdr.: 
Chicago Ave., hinten. 


tillens, 
3233 Eaft 
jafonmo 


Berlangt: Männer und Frau m. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Terlangt: Mädchen und Schneider, guter Knopf⸗ 
lohmacer. Kohle, 46 R. Halfted Str. 


Berlangi: Frauen und Madıhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1.Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Mafhinenmäphen an Shopröden. 
Kraftbetrieb. 77 Fremont Str. 


Berlaugt: Mädchen um Bäder Store zu tenden. 
Nur Erfahrene. 353 Cottage Grove Ave. 


Verlangt:. Maihinenmädden an Overalld,. Erfah: 
rung oder nicht. 295 W. Yullerton be. 


Verlangt: Handmädchen an Shop Coats. 17—131 
Haddon Kde.» Rotdgi er Bros, Top Floor. 


Verlangt: € Klaffe Verkäuferin Kaffee: 
‘Store, — uns ZEN — Ban 1136 3 il 
wautee be, . , 2 


—8 unter efer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabriten. 


Verlangt: Arbeiterinnen ar Nekarbeit, wird nad 
Haufe gegeben. 495:W. Belden Abe., nahe ww 
mod 


188 
foınd 


Verlangt: 


a DR; am; Bien Binitben 


Handarbeit. 
Terlangt: Gutes dewtjhes Mädchen für allgemeine 
BE Guter Lohn. W Sedowid Sır., 1. 
at. 


Verlangt: Eine ältliche Frau um einer kranken 
Frau aufzuwarten und kleinem Haushalt vorzuſtehen. 
3513 Archer Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, in 
Meiner Familie, Xohn $6. 4411 Graad Blod. mdi 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeinehaus- 
arbeit. IN. PBaulina Str., 2. fFlat. 

Verlangt: Mädchen für PVrivatfamilie, guter Lohn, 
feine Wajche. 142 E. North Upe., Liebic. 


‚Verlangt: Junges deutihes Mädchen, ungefhär 14 
bis 15 Sabre. 225 €. North Une. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 415 Gentet Str. 
— Mädchen für Hausarbeit. 44 Seminary 
de. 


Verlaugt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Yani: 
fie. Vlansbad, 194 Center Str. 

„ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. SION. Hals 
ited Eır. 

Deriangt: Gutes Nüdchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 5359 S. Halten Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kein Waihen. 45 NXa5Salle Upe., 2. flat. 
modi 


Verlangt: Deutſches oder polniices Mädchen für 
Hausarbeit. $LO per Monat. Nahzufragen nah 6 
Uhr Abends, mit Empfehlungen. 199 W. Monroe 
Str. 


„ Verlangt: Gin fräftiges Mädden 
Sausarbeit. 491 YXaSalle pe. 


für allgemeine 


„ Verlangbt: Mädchen für die Küche. $4 die Woche. 
521 Belden Une. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, in 
Heiner Yamilie. SL W. Chicago Ave. 


Verlangt: Mädchen oder rau für Kilkhenarbeit in 
Rettaurant. &2 Belmont Upe., nahe Yincoln. 

Verlangt: Griter Klajfe deutiche oder ungarifche 
Köhin, guter Lohn für Jüdijche. I. Heblers Reftaus 
rant, 18 ©. Halfted Str., nahe Adams. momi 


‚ Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Familie. Keine Wälche. HB. 542 Green: 
wood 15fb, Iw 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
3650 Michigan Ave. 


Abe. 


‚„Verlangt: Eine gute Köchin und Küchenmädchen. 
Nachzufragen 68 W. Van Buren Str. und 126 ©. 
Clinton Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. xXobn $5 per Woche. 1404 Rokeby Str., zweites 
Ylat. mdmi 


Verlangt: Junges erfahrenes Mädwen, das Baby 
aufwarten kann, bei 2 leinen Kindern zu belfen. 
Gutes Heim für nettes zupderläfiiges Mädchen. 81 
Winthrop Ave. Phone Graceland 372. 


Verlangt: Mädchen in Heiner Yamilic. 479 Fuller: 
ton Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen oder riyau für Hausar— 
beit, fein Wajchen und Kochen. 107 Yifth Ae., eine 
Treppe. 


Verlangt: 


Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. 


Nachzufragen 311 Ruih Str., 3. Flat. 
_Verlangt: Mädchen am Tifche aufzuwarten. 66 
Ganalport Ude. modimi 





Verlangt: Zwei Mädchen für Geihirrwafchen. $5 
und Zimmer. 863 N. Clarf Str. md 
Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Heine Familie, fein Wajchen. 


Hausarbeit, 
153 Potomac Ave. 

Verlangt: Gin deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 217 Wells Str. 


Verlangt: Viädchen oder ältere Frau für Kinder 
und Hausarbeit. 10) Trcdhard Str. 


Verlangt: Deutihe Frau für allgemeine Hausars 
beit, faun ein Kınd haben. Gngliihe Sprade niit 
nöthig. Gutes Heim. 79 W. Adams Str. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, gute Köchin, 86. Kindermädchen gehal-— 
ten, keine Waͤſche, gute Referenzen. 1136 Winthrop 
Ave. Eranſton Cars 9:3 Granville. Phone Ir— 
ving 951. 
Verlangt: 50 Mädchen für Hausatbeit, guterLohn. 
Köchinnen für Privatfamilien, Referenzen verlengt, 
zweites Mädchen für Saloon. 345 E. North Aven, 
Doneſtie Agency, Mrs. Gillengarten, 2. Floor. 
Verlangt: Junges Mädchen in Familie von 3. — 
44 Clifton Abe., 2. Flat. modi 


Verlangt: Junges Mädchen von 14 bis 15 Jahren 
oder anſtaͤndige alte Frau bei einer kränklichen Frau 
zu helfen, keine ſhwere Arbeit. 179 Osgood S:r:, 
zwiſchen Garfield und Webſter Ave. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Famtlie. 587 Orchard Str. 


2, Flat. 


Verlangt: Mädchen, $4, fowie Kindermädden. 372 
Garfield Abe. 

Verlangt: Gin fompetentes Mädchen für 
meine Hausarbeit. 2136 Wafbinton Blvd., 1. S 


erlangt: Ein junges Mädchen, 
zur Aushilfe der Hausfran. 
nahe Milwaulee Abe. 


15 Jahre au. 
19 Edgewood Ave.. 





Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren bei der 
Hausarbeit zu helfen. 999 Miltwaufee Ape., oben. 

Verlangt: Köhinnen und Mädchen für Hausarbeit, 
qut:r Sohn. Mädchen an Hand. Deutihe Vermitt: 
lungs:Agentur, 342 S. Halfte Str. 


Berlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
feine Mäfche. Nachzufragen SI NR. Halftd Str., 
Store. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 056 Milmanfee Ave, Store, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
41 Ewing Place, nabe Robey und Milmaufee Ave, 
Pırlanat: Starkes Mädchen für fodhen: und ars 
mwöhnlihe Suausarbeit: Guter Tchn. 4216 Calumer 
Avenue. fom» 
Verlangt: Ein deutiches Mädchen für feihte Haut: 
erbeit und Tann auch das Kleidermahen erlern>n. 
520 Sid Weitern Apenue. fomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Guter Lohn. 819 N. Herimitage Ave, nahe North 
Une. famon 


Verlangt: 50 Mädchen für Reftaurant:, Hotel: und 
Shop:Arbeit. John Komid, 37 Clever Etr. 
2fjan,mifamo,imo 
W. Fellers, das einzigſte, gröhte deutſch-amerilani⸗ 
ſche PVermittelungssAnftitut, befindet fih 56 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und ante 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im» 
mer en Sand. Tel.: Dearborn 281. Sfan* 
—— — — — —— — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Arbrit 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: Ein’ deutsches Mädchen ſucht Stelle ir 
Privatfamilie. 166 R. Union Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. Verſteht auch kochen, nur Notd 
ſeite. 717 N. Halſted Str. 

Geſucht: Eine gute Köchin ſucht Stelle in Sa— 
loon oder Reſtauraut. Geht auch als zweite Köchin. 
Adr. H. 406 Abendpoſt. 


Geſucht: Eine Wittwe, K Jahre alt, ohne Kin— 
der, jucht einen Platz als Haushälterin, auf Farm 
cder in ter Stadt. Apr.: 9. 408, AUbendpoft. 


Sefuht: Eine deutihe Köchin fucht eine Stelle 
in iBer:Saloon oder Reftaurant. 54 Wells tSr., 
Mik Daimand, Tel. Main 3303. 


Geiuht: Deutiche Frau, frifch eingewaindert, fucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit, fann nähen, will 
Anends nach Haufe gehen. Kifiel, 47 Berry Str. 
- modini 


Geſucht: Stellun 
W. 18. Str., J. 


Geſucht: Gute Kochin ſucht Stelle für Short 
Orders oder Buſineßlunch im Saloon oder Reftau: 
rant. 348 W. Chicago Ave. 


Geſucht: Eine Frau ſucht Waſchpläthe. 436 Winde: 
ſter Ave., Suchofsty. 
Geſucht: Deutſche praktiſche Krankenpflegerin ſucht 
Stelle. Mr3. Huber. 214 Bladhawf Str. 13fb, Iw 


Gelſucht: Eine deutſche Frau, 1. Klaſſe Köchin. 
in den mittleren Jahren, fuht Stelle zum kochen, 
als Haushälterin oder in einer Familie. Hut, 
153 Indiana Str., Bafement. fon» 


für allgemeine Hausarbeit. 114 
alame. - 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Erfahrener und durchaus praktiſcher B lte 
und Geihäftsmann, 10 abe In Cbicags Aaatıc, 
unverbeiratbet, mit’ vorzüglichften bieligen Gmpfeb- 
lungen und der deutfhen und engliihen Sprade in 
— TR 

an einem gu reellen 
Seife Beigeiign bejeit, während 


tei t bea d,. 
ee 


« 
* 


rauen und Ränben. | 


mod x 


während welder. 
u u. 


ng en nn 

8350 nehmen fofort feinen Deliatefien und ii 
Store. Alte —— 815-8290. Gutes. Sehen ger 
fiert. Keine en Gigenthümer wird vie 
Stadt verlajfen. Miethe $12. 1016 €. Belmont 
Ave... nahe Söutbport. 


00000 nn — 

u verfaufen oder zu bermietben: Altes Butcher 
art * WurftmadersEinrihtung. 8. 501 
Hibendpoft. 


RE —— 
Grocers und Butchers aufgepaßt! Muß unbedingo? 
ſofort bdertauft werden, fein gelegene Grocerv und 
vlucher Shob, feine eichene Firitures, Deamte But · 
der Bor. Keine Konkurrenz, bdillig. Verlaufe 
einzeln wegen Umzug. Eprecht ivegen dieſem ſelte⸗ 
nen Angebo: morgen zwiichen 12 und 4 Uhr vor, 
43 5, Albany Apve., nahe 12. Str. md 


„singe, Geihäftsmaller, 12 State Str., verkauft 
otels, Salvons, Reftauronts, Yädereien, Groceries, 
Kulkeouten — Geiäfte jeglicher Art. Käufer und 
Berfäufer jollten poripreden. Ksine Briefe. Spree 
zeit: 10-12 nd 25. 15, momifr,2in 


Zu laufen gefaht: Villig— Saloon mit 2 Hallen. 
Silorra, 7 Süd Halitev Er. 11feb, im 


KIM Laufen beftzahlenden Saloon auf der Weit: 
feite. Siforra, 7 Süd Halfted Str. l1feb, im 


Ver Gefhäfte kaufen, verfaufen oder vertauſchen 
till. wende fich vertrauensvol aM Sitorra, 7 Sü) 
Halited Str., Südoftede Randolph Str. l1feb, io 


Zu verlaufen: Koblenhof. Saundep, Hotels —X 
ſtaurants Qäderei, Grocer.es ete. Sitorra, 7 Süd 
SHalfted Straße. 1lfeb, Im 
$2%0 taufen flottgehenden Saloon mit Voarding: 
baus, K3) jährlicher Gewinn. Silorra, 7 Eid 
Halited Straße. 11feb,1:0 
Zu verlaufen oder zu bertaufchen: Gutgehende 
Näfcherei mit Mafchinerie, geeignet für Mann und 
Frau zum Betrieb, Apr: W. 96 Abendboft. 


10f8, In ! 
— — — —— — — — — I 


Piano⸗, mußita iſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieier Mubrit 2 Kents das Wort.) 


Durhgreifende Herabfegungen an 
Vianos. 
Gin rüdjitslofer Nach: Inventur 
Räumsmgsverfauf von WO hob: -⸗ 
keinen Pianos, an welden die Preiſe ohne 
Ausnahme heruntermarkter wurden. 
Verſäumt es nicht 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Leben, ein hochfeines Piano 
zu erhalten zu einem 
unerhört billigen Breife und 
zu den feichteiten Bedingungen. rn 
Ein ganz nenes Piano wit Stuhl und Tide abs 
geliefert nah Anzahlung von $8. 
Ganz; neue Piano. 
$250 Großes modernes Mabagony Uprigbt....$150 
$275 Moderne Mahagony und Daf Uprigbts..$175 
300 Elegantes Madagonn. Walnuß oder Dal 
Uprigbt, große Sotke.ecsernenseeenanene Bl 
400 Mabagony oder Walnut Upright, um eine 
böchfeine Partie zu räumen ö 255 
$425 Großes Mahagony Upright, — — 
40 Walnut Kroeger, groß, um zw räumen.. 
$250 Biano Bleners, jeßt 8175 
$125 Piano Players, jest 
Die Lifte umfakt Hardman, Wehr «Bros., Gitev, 
Lefter, Hobart M. Cable, Harringten, Kroeger, 
Shoninger, Waltworth, Rembrandt und, viele andere, 
Gebraudte Pianos. 
8600 Steinwan Ipright, in gutem Juftand....$200 
KO Modernes Mabagony ajon & Hamlin 
Grand, fo gut wie neu 
450 Modernes franzöjiiches 
Pe & Davis 
8375 Grökte Sorte Kimball 
$400 Grökte Sorte Bauer . 
$550 Modernes Mahagory Mafon & Hamlin 
Upright, wie meu $ 
3375 Wilbert & Go. Upright, febr fchön 
8400 Moderne® Mahagony Upright Halt &__ 
Davis, wie neu 220 
8300 Safiord & Sons, in gutem Yuftand...... 125 
8500 Modernes Dat Mafon & Hamlin Uprigbt, | 
fo aut wie neu 828 
900 Schoönes modernes Oak Maſon & Hamlin 
Grand, wie neu 
Nene Eitey und Majon & Hamlin Ehapel Orgeln 
sum balben Preis. 
Varlor: Orgeln, $10 und aufwärts. 


Kleine Unzgahlung. 
AUszgablungen nad WBunfd. 


RNotdbfhild & Company, 
State und Yan Buren Str. i 
10jan*% 


Nur SO baar für faft neues Gonover Upright 
Piano, Lkoftete KO. U. Groß, 592 Wells Str. 
1586, 0X 


Verichleudere mein Mabogann Uprigbt Piano, oils 
lig für GCaid. 485 Abland Boulevard, 1. lat. 

9feb, 110% 

Beſike ein elegantes neues Piano, beſtes Fabri—⸗ 

tat. Billig zu verkaufen. Adr.: F. 311, Abendpon. 

13/b, 1m 

— — —— — — — — —r — ——“ 


Kaufs- und Verkaufo⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Show⸗ 
15fb, Iw 


Gt: Mon: 


Zu verkaufen: Binz, Shelving, Scales, 
cajes. 6138 Halſted Str. 

Bender Bros., 98-10 S.Halfted Str., 
roe Str., Tel. Monroe 2077. N 
jeder Art für Grocerpftores, Vutcher Shops, Zigars 
ven:Stores, Confectionery, Refttaurant, Yuncdhrooms, 
Kleider: und Hutgeichäfte etc. —Eisjhränfe, Schaus 
täften, Qadentiiche, Shelpinas, Waagen, Spiegel, 
MWandigränte, Tiihe, Stüble, Pulte etc. etc. Aud 
auf Abihlarszahlungen. Spredt dor in _unferer 
Hauptmiederlage BIN S. Halfte Etr., Ede von 
Monroe Str. Tian,domodi* 
— — — — — — — — 


Pferde, Wagen, Huͤnde, Vögel ꝛc. 
Unzeigen untet dieſer Rubrik 2 Cents daßs Wort.) 


u verkaufen: 2 Pferde, 2 Wagen und Geidirr. 
63 Wells Str. 

Muh verkaufen: Drei gute_Pferde billig, Gigens 
tblimer todt. & Greenwih Str., mahe Xeapitt und 
Milmautee Ave. 


Bu „erlanfen: 
ein 7 Nabre altes 
Milmanfer ne. 


Derlafiens der Start 
Vierd für 825. 


Wegen 
Delivery 


Muß verkaufen: Drei gute Pferde, weil Figenthüs | 


mer blind if. 162 Newton Str., nahe Lincoln und 
W. Diviſion Str. 
— — — 


— 


Movel, Hausgeraͤthe ꝛc. 
ſanieigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Straus & Shram, 


136 und 18 W. Madifon Str., gegenüber Union. 


Scht nad der Ihr über der Thür. 
Tas gröhkte Hausausftattungs = Gejhäft. 
Kredit für Jedermann. 


$25 wertb — 2.50 Anzahlung, $2 per Monat. 
K0 wertb — * Anzahlung, $4 per Monat. 
8100 wertb — $10 Unzablung, $6 per Monat. 


Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je nad 
Wunid. Pargains in Möbeln, Defen u. ZTeppichen. 
Komınt und überzeugt Euch fclbft. 13fb*% 


Zu verlaufen: Gin guter Rüchenofen, welcher nur 
febr wenig aebraucht ift. Nachzufragen 3087 N. Dat: 
ley Ave., nahe Folter Ave. 


Zu verfauien: 3 Zimmer⸗ und Kücheneinrichtung. 
7 Av. M., South Chicago. 


Berfoͤnliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ı Spezial-Berfammlung 
am 16. Februar zur Amendirung des Artikel 6, 
Sett. 3, im Falle von oe Gunnis. ©. PB. Gub: 
bins, Präfident. modi 


Vadfteın- und Steir 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe jabrizirt und bilt dvorräthig. A. Zimmer⸗ 
mann, 148 Giybourn nabe Larrabee Str. 

13feb, Im» 


Veglaubigungen (Aduomwledgements), erpfihe Auss 
jagen, (Affidadits), Verkaufssllrfunden (Bill .of 
Sale), Theilhaberichait:llebereinlommen (Articles of 
Agreement), Bollmahten (Power of Attorney), 
Miethsverträge (Leaſes), Xeftamente etc. merben 
iorgfältig' und rehtsailiin abgefaßt. Sartorius, 
Oeffentliher Notar, 175 Fiftb Ane., Abends 3% 
Mohamf Str., nahe Eenter Straße. 2lian* 


Medhiel — Geld nah allen Welttbeilen verfhidt; 
Kollettionen bejorgt in Europa u. Amerifa. Green:s 
baum Sons, Yaukiers, 83 Dearborn Str, _ 4feb,tX* 

Altranders Geheim:Agentur. 171. Waihingtorfton 
Str.. Zimmer 206, unterfuht Drebftäble, Schwin» 
deleien, unglüdlihe Familienverhäftniffe m. j. m. 
Ginzige deutfge Agentur. Rath frei. Sonntags 
bis 12. Xelepbon Main 1806. Id, X» 


An 
Avde., 


Patentanwälte. 
(Gngeigen unter diefer Rubrit 2 GentS das Wert.) 


Patente Brise Abends von 7 bis 9 
Montag, M:iiiwoh und Samfag; täglih von 8:30 
Morgens bis 5 Uhe Nam. efhüskt Gure 
Ideen. Kein Batent, feine Bezahlung; j 
tatiom frei. Etablirt feit 1864. vo 92. 
Stevens & ©o., 163 Randolpy Str., |. floor. 
Tel. Franklin 481. HanptsOffice in Wafbingten. 

Mian*t 


——— ———— — ñ—— ñ— — — — —— 
Katertte erlangt und Gefhäftsmarfen regiftr: 

allen Ländern. Ronfultation frei. 2 über — * 

(in engluchet Sprachc) frei. Sprechttunden — 
* a — 630-8. 3 ®. Log, 

älteftes deutihes PVatentbureau im en, Bi 

45, 161 Randoiph Gtr: m A 


Patente beforgt, Ideen berpollftändiat: %s 
und ——— Vomitrtan & wi 
iche Patentanwälte, 809 Chicago Tpera Houfe Bloc. 

13feb, 20X 


Buch über Patente 
Ge Sailer Bldg., 


Zur Seeger een 
Sal & — — * 


i gugeididt. Robert Rio 
ieage. " "fepalfefomenme 


es 


ı Abr.: 


285 
175 | 


| fefter Anftellung. 








Store-Einrichtungen 


— er. 
(Unzeigen unter ‚Works 


‚biefer Mubril 2 Das 
Farmländereien. 


’ 

Pe Peeriug — * der —— — ee 

—— Route. Zu erfragen bei Rabenzel, 83 Late 
t. 


” verkaufen: Gute Barmen von $10 per Uder 
aufwärts auf leichte Abzablung. Rigard U, Roc 
& 6o., 95 Bajbington Ste, Baug,X* 


Zu verfaufen: armen in Ottawa Co, Mid, in 
einer Nacharſchaft von Chicagoern. Preis $15 bir 
80 per Uder. 5. T. Conrad, Robinjon, u 

9feb,im 


— 


Nordſeite. 


Bargain: Nur 00 Eafh, moderne 5 Zimmer Got: 
tage, feines Bad, gute Rahbarigaft, Eliften, nahe 
Belniont Ave. Preis 400. Derup, 146 Belman: 
Ave. 
nn 

Zu verfaufen: Ueber 50 Häufer au i 
billig zu verlaufen. Stadteigenthum en 
Illinois, Indiena, Wistonjin und Mihigan ax Gers 
taujhen. Geld ohne Kommifjion. Geo. X, ide 
& Son, 22 Lincoln Une. 1Sjan,momifa,2mo 


Verſchiedenes. 


Zu verlkaufen: Auf Verlangen üdermitteln wir 
Käufern und Broferd unfere 1904 gedrudte Lifte hıs 
ichreibend 189 Bargains in Chicagser Grundeisene 
thum. Greenebaum Sons, Dearborn Str. 

dieb,tX* 


Habt Ahr fchuldenfreie Lotten? Wir bauen Euch 
Häuſer darauf, ganz wie Ihr ſie wollt, mit unic» 
rem Gelde. Keine Koſten, leine Kommifſion. — 
Richatd A. Koch K Co., 95 Waſhinoton Strahbe. 

16jep, X* 


* 


Finaudielles. 
nzeigen unter diefer Aubril 2 Cents das dert.) 


Geld obne Kommifjion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 

Proz. an, ohne Kommijjion, und bezablt jämmtlih. 

Unkoͤſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 

Verkauf ſelbſt an Hand. Vormittags: 377 N. Hohne 
Une, Ede Gornelia, nahe Chicago Xpe. 

UnitysGebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 


Nachm.: 
Str 
13fevi* 
gu leihen veſucht: 20 für 5 Yahre auf mein 
neues Holz: Mohnhau!, Steinsffundament, in Engl: 
wood. WAdr.: 2. 500 Abendpoſt. 14feb, lv 
gu leihen gefucht: _$1000_ zu 6_ Prozent für 5 
Sabre auf mein verbeilertes Stadt Grundeigenthun 
D. M Abendpoſt. IAfeb, Iwx 
Zu leihen geſucht: Von Privatmann ein Darlehen 
von *31600 au 6 Prozent auf ein neues PBaditsın 
Mohnhaus, Südmeltfeite, nahe elektriihen Etraken- 
und Hochbahn. Adr.: 9. I Abendpoft. 14ib, 1X 
Zu leihen deſucht: 800 für 5 Jahre auf mein 
9-Fimmer Backſtein und Stein-Wohnhaus, ſoeben 
fertiggeſtellt. Adr.: H. 412 Abendpoſt. 14fb 1wyx 


en: Auf erſte Stelle einige Beträge vor 
15 52500, Privatgeld. Schaedler, 1658 Wright- 
wood Avenue. ſomo 


Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum ju 
4 und 5 Prozent. Adre: B. 800 Abendboſt. 

Tdez3Xbıo 

Greenebaum Sond, Bankier, BY und 5 Tears 

born Straße., verleihen Geld auf Ehicagoer Grumds 

eigenthbum zu den niedrichten Raten. 


— — 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
Privat. Keine Hypothek. Niedrig, 
Raten, Leichte Abzehlungen. Zimmer 16, SS Wuibs 
troton Str. Offen bi8 Abends 7 Uhr. 

Eichere erfte Hppotbefen, in ıraend einer KHöbe, 
auf bebautes Chicago Grunbeigentbum zu verkaufen, 
Rihard U. Koh & Eo.. 95 Wafhington Etr, 1061x* 

Beld zu verleiben auf City Property, niedrige 
Binien, keine Kommijjion, monatliche Abzablungen 
wenn gewünjcht. I. 9. Kraemer & Son, 84 und 85 
LaSalle Str., Zimmer 401 und 402. 169—16 

Keine Kommiifion, Fein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Vorftadt:Grundeigenthum, bebaut un) 
leer. Zelevhbon Main 539. 9. ©. Stine & Go., 
6 La Ealle Str. Hia:® 


_— 


Geld auf Möbel ze. 


Geld gu verleihen 


an 
EHrlibe Urbeitsleute, 
auf Cure Möbel, Pianos, Bierde, Wagen oder ir 
gendiveihe Eicherheit oder Werth, zu den allernie» 
drigften Raten, Wir leihen Euch das ‚Geld nur der 
Zinien wegen, niht um Eure Sachen: zu erbalten. 
Darum lafien wir die Waaren in Eurem Befig. 
Darleben von $O His RW unjere 
Spezialität. 

68 werden feine Erkundigungen eingezogen brt 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darleden in Euch 
pafienden WAbzahlungen bezahlen, oder: auf einmal 
aujammen zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinſe 
au bezahlen. 

denn Yhr eine Anleihe zu machen mwünfdt un» 
ebriih und reell bedient fein mollt, fpredht vor bei 

N. Frend, jan” 
95 Dearborn Errabe, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Get»! 
Ehicano Mortaagne Loan Cömpany 
19 Dearborn Etr., Zimmer 216 und. 217. 
Chicago Mortgage Soan Company 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Eüpdoft:Ede Halftcd Straße. 


Mir Ieiben Fuh Geld in großen und Beinen Pes 
trägen auf Vianos, Möbel, Pferde, Wogen oder ır+ 
nend welche aute Sicherheit zu den hilligften Bes 
dingungen. Darlehen fönner zu jeder geit gemach: 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Betr 
angenommen, twodurdh die Koften der Anleihe ver- 
tingert werden, 

Chicaano Mortgage Loan Company, 
175 TDearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 
Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos an gu'e 
Leute zu den billigften Raten und leihteften Bebin- 
gungen in der Stadt, in Summen und Zahlungen 


I nah Wunfh des Käufers. Keine Deffentlichleit oder 
II | Roften für Papiere. Lang etablirt und verantmworts 
x | 
I 


liches Gefhäft. Auskunft mit Vergnügen ertheilt. 
Spredt vor. Otto GC. Boelder, 70 La Salle Str., 
Zimmer 3. Dja,!® 


— —ñ R “ 


Unterricht. 
(Unzeioen munter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Derlangt freie Programm meiner Schule ft: 
Kleideruäaben, Zujöneiden und Schnittzeichnen. 
Igaa Goldzter, 
1205, 1° 


9. Floor, Mafonic Temple. 

Ter S:kte Kurſus diefer Saifon beginnt am 22. 
Sehr. Englifher Unterricht, Iefen, jchreiben ui» 
Ipregen für Herren und Damen. In SKleinklafien. 
Ubends. 5 für 30 Lektionen. IH Mohawt Str 

15ib* 


Nechts anwälte. 
Gnpebgen unter diefer Rubrit 2 Teuts das Wort.) 


Yred. Blotfe, deutiher Rechtsanmalt. 
Ale Rechtsjachen prompt beforgt. Praktigirt in als» 
len Ber:hten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim- 
mer 1044. Wohnung: 105 Osgood Gtr., sfp® 


Deutſcher Anwalt praktizut in allen Gerichten. 
Richard U. Koch, erſter Flür, 86 Waſhington Str 


3 ©. Großberg, 
Anwolt md Rechtsberather. Grundeigenthums-Ti:el 
eine Spezialität. Atmood Building, 12%—136 © 
Clart Str,, Zimmer 901008. Telephon: Main 3658. 
O9de zæe 


Arbeiter⸗Schutz⸗Geſellſchaft. — Wegen Bantkerott⸗ 
Verſahten, Schadenerſaßk⸗Fälle. Hife und Rath in 
Rechts ſachen. Sprecht — 500, 171 Waſhing⸗ 
ton Etr., Tel. Main ii 3nov.X”* 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Eents das Wort.) 


gu vermietben: Flat von 6 Zimmern mit Bad und 
Sad. 1400 NR. Halited Str. 
Zu vermiethen: Store, mit oder ohne fünf Bim- 
mer. 1400 N. Halfted Str. 


„Zu_dermiethen: Guter Saloon; aud guter Plas 
für Grocery und Saloon. Columbia Brewing Eo., 
297 Eornell Str. ſa ſonmo 


Zu vermiethen: Einige gute Ed⸗Saloons. Stande 
ard Brauerei, 12. Str. und Campbell ne. 
l1feb,110X 


— — — — — — 


Zimmer un) Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Ernte das Wort.) 
De 5 > 00 200 


Zu vermietken: Separates Zimmer bei Dame. 5i1 
Wielend Str., nahe North Abe. 


7 0 En 
Berlangt: Unftändiger Boarder. 268 Elybourn 
Ade., 2. Flat. 


Se 


Zu vermieten: Dubſch möblirte8 Zimmer. 513 
Eleveland Abe. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 355 Fifth Ave 
Scheidt, Top Flat. modi 


24 R. Aſh⸗ 


Zu vermiethen: Warmes Zimmer. 
land Ave., dinten oben. 


Zu vermiethen: Warme, gut möblirte Simmer; 
Gas, Bad, Tefephon etc. 718 North Bart Upe., 
1 Slod vom Lincoln Park., nahe Wisconfin Str. 


Zwei anftändige Herren finden Board umdb Logis 
bei reipeltabfer Wittive. 25 W. 19. Str. fofome 


gu miethben und Board gefuht. 
Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


* J 
ar: —* mmer Lu Board in | 3 
Ifberg, 37 U Dearborn Sir, 

Br “ 5 2 


&n 





rde Euch heilen 


"3. B. WEINTRAUB, M. D.. 

Wiener ae, in. Mäuner-Sranf- 
"heiten. 

Sch made sine isreführenden Angaben E 
oder trügerifhe Offerten, auch beripreche 
ih nicht, in ein paar Tagen zu heilen, 
um Euve Aundicaft zu erlangen, aber 
id garantie eine vollftändige, fichere 
und nachhaltige Heilung in der möglichit 
ürzeften Zeit, odne dab jchädlihe Fol- M 
gen im Körber bleiben und zu den mieds 
tigften Gebühren [br ehrliche, willen» 
ß ie und erfolgreihe Behandlung. 


Rervenfchwäche, Blufvergiftung, 
Haufkrankheiten, körperliche 
Leiden, After-, Rieren-Ceiden 


und alle Nefler-Romplifationen und vers 
wandte Kraufheiten und Leiden. 
Konsultation frei. 
Spreditunden täalih 8.30 Borm. bi 8 W 
Uhr Abends. Montag, i 
greitag bon 8.30 Vorm. bis 6 Ahr 
bend3. Sonntags nur d. 10 bi3 12 Uhr. W 


Dr. J. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spesialarzt bom 


New Era Medical Institute 
dnd größte mediz iniſche Inſtitut im 


eſten. 
fur, 2465— 248 State Str., 
Rothſchild & Co.'s Dept.Laden. 


83. F 
Gegenüb. 
mo* 


Jh) heile Männer u. frauen. 


Zaufende zögern, Heilung 
au juchen, bis das Ner- 
benſyſtem bollftändig zer» 
rüttet it. Nachdem hr 
nit anderen Methoden 
binlänalih ezperimentirt 
Sir lommt zu mir, und 


br erhaltet eine geichrie- 
ene geleglide Garantie 
über eine 


X Poſitive und nach⸗ 
Dr. L. E. ZINS haltige Heilung. 


Spezial⸗Arzt, abe in den letzten 
der leitende Spezialift ie A sehtende 
imWeften in Männer: und Hartnadige Krankhei« 
krankheiten. ten, wie Baricocele, Be: 
jhwerden, Blutvergiftung 
und- alle Krankheiten, die den Männern und 
Vrauen eigentgümlich find. behandelt und us 
zirt, und ich gebe eine gefeglihe Garantie, alle 
Bälle zu heilen, bie ih in Behandlung nehme. 
Sch imende mich bejonders an die hroniih Kran: 
ten, bie entmuthigt {ind dur Magen-Arzneien, die 
bazu dienen jollten, ihre Krankheit zu furiren, an 
Lerdende, die mit einer graufamen Operation be: 
broht find, an Männer, die nach alfen Bemühungen, 
Heilung zu rinden, imifien, dab fie dbch immer mehr 
suiammenbrehen, an Männer, die ale Hoffnung 
verloren haben, je wieder gefund zu werden, und um 
Männer, die alE umbeilbar aufgegeben torden ma» 
ren. Ronfultation frei und vertraufih. Wenn Ihr 
nicht Fommen tönnt, Schreibt tmegen Fragebogen. 
Taufende brieflih im Haufe Turirt. 


Dr.L. E. ZINS, Spezialarzt 


247 W. MADISON STR., 


Ede Sangamon Str. 
Stunden von 8 Borm. bis 9 Abende. Sonntag 
9 Borm. bis 7 Abends. 


jan16—feb15,janıomi 


Bruchleidende 
fowie alle an Berfrüm: 
mungen des Miüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden erden mit mei 
nen neueften Apparaten 
". ‚pefitiv gebeilt. Brud: 
r bänder, 200 verfdhiedes 
OÖ) & ne Sorten, Reibbinden 
für fchwachen Leib Mut: 
. terfchäcen, te te Leute und 
Kabelprlie, Gummifiräupfe für Kramfadern, Ge— 
radehalter, KArüden, tünftliche Beine nm. |. mw. -- 
Vruchbaͤnder Tents und aufwärts, Lejonders etu: 
viehle ih möehrtönen erfundenes Weuhband, 
welches eindefnhrt ii 
in der deutfihen Arınce, 
Es ift das jicherfte, ber 
quemfte a. Dauer bajteite, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ° fichere 
Heilung ” erzielt. Dr. 
MobertRakierk, 
Fabrikant, 60 Fif 
Etr,.6 a 
mad 
tags offen bis 12 
Danıe bedient. 


Anne, nahe Randolp) 
i für Brüde und Ver: 
e8 Körper! Auh Som: 

Ihr. — Danıen werden von einer 


Rrivotzimmer zum Anpaifen. 


DE DB. 

| GChicagos eritc Zahnärzte. 

4 Nur für Diefe Woche, Wir geb 66 
35 jer berühintes 8 für 96.00. 6 

Zieht BVortheil aus Piejen berabgejckten Preiſen. 


Ecke Clark und 

Acbhasney Bros. San ar 
„Ih lieh mir zehn Bühne ziehen, abjolııt ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. Vangard, 1795 N. Spaufp: 
ing Ude, — Begebt keinen Nrethum,. Brüdenerbeit 
unsere Spezialität. Deutih aeiproden, 
Hälfte der gewöhnliden Preiſe gefüllt. 
Gentral 47. Offen Abends 


Bühne zur 
Telephons 
bis 10 1lhr 


13mi,lj,nifefonme 
DR. J. YOUNG, 
Spezial⸗Arzt für Augen⸗, 

hrens, Naien- u. Haldleiden. De- 


c K 
A piefelben gründblih und 


nell bei mäßigen reifen u. ichmerzlos. 
artmädiger Natenfatarıh, Schwerhö- 
rigfeit und Nropf oder Tidhals nad 
neuefter Methode furirt. —Künitlide Aus 
en; Brillen angepaßt. Unteriuhung und 
atb frei. Dffice: 61 Lincoln Ave. 
Stunben P—11 Yorm, 24 Nadın., 
6⸗8 ente Sonntags 8—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
deutfer Arst, 52 Dearborn Str, 


ter Spezialift in ber Behanblun 
Bee es Aranipeiten der Dränner 

rauen, Schwädhe, Barlcocele und 
een: Züg- 
r 


u 
rgiftung, 
Bintuereif ends. Sonntags n 


li bi um 8 
N ke Mittags. 


DR. SCHROEDER, 
eutiher Zahnarzt. 

een 

Bühne ohne Platten, Gold» und 


Eupen © — nesetien, — 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


ms Strasse, Bimmer 60, 
ber Yatr, Dezter Building. 
diefer Anftalt find erfabrene beut- 


ten ed alö eine € 
ne emeniden fo ine a 
bren &e vn a —— * beis 
ar , geheimen 

2 Dänner, sanenleiden u. Men- 

u r. Sautlrant- 

: een! „, beriorene 
ationen don eriter Alaffe 

er. bon . 

* e eic. Konfultirt 


Mittwmoh und Mi 


A| räumt, 


Der „‚Ea Sale“ veranfialiet eine 
Heine· Feier. 

Heinrich Heine war die 
Turnverein La Sal 
Halle veranstaltete geiftigegemüthliche 
Verſammlung gewidmet. In Turner 
Satob Angenthron hatte der Werein 
einen Nedner gewonnen, der Heine’3 
Leben und Merte gründlich fennt und 
bementfprechend mit feinem Vortrag 
ein intereffantes Bild vom Werben und 
Wirken des großen deutjchen Markiere 
geben Zonnte.e Stürmifcher Beifall 
lohnte dem Rebner feine feffelnden 
und begeifternden Schilderungen und 
Erklärungen. Auch als Deklamator 
Heine'ſcher Gedichte fand Herr Ingen— 
thron von Seiten der zahlreichen Hö— 
rer mohlverdiente ftürmifche Anerfen- 
nung. &n diefer Hinficht jtellte fich 
ihm übrigen® Turner W. Schwenjen 


pefern bom 
e 


J rühmlich zur Seite, dem das Zuſtan— 


dekommen dieſes intereſſanten Heine— 
Abends vornehmlich zu danken war. 
Das Programm wies ſchöne Abwechs— 
lung auf. Dem deutſchen Lied war ein 
breiter Platz auf demfjelben einge- 
Das aus den Herren W. 
Eckert, G. Karbach, A. Seiffert und 


J Hans Vogt beſtehende Harugari Män— 


nerchor-SQuartett und der Schleswig⸗ 


| nach diefer Richtung hin verdient; in- 
ftrumentale DBorträge murden von 
Herrn Prof. Krüger und von Scdjii- 


mit bejtem Gelingen geboten. Ein ge- 
müthliches Tanzkränzchen ſchloß ſich 
an die wirklich feſſelnde und belehrende 
Unterhaltung an, die, vom Verein bei 
freiem Eintritt veranſtaltet, erfreuli— 
cher Weiſe ſehr gut beſucht war und 
durch ihren Verlauf dem La Salle 
Turnverein große Ehre einbrachte. 
Turner A. Schwenſen, Vorſitzer des 
geiſtigen Komites, hatte ſich auch gauz 
beſonders um die Vorbereitungen ver⸗ 
dient gemacht. 

Einen ſchönen Erfolg erzielte der 
Turnverein Lincohn geſtern 
Abend mit dem Ainberfoftiimfett, das 
er im arofen Saale feiner Halle, Di- 
verjey Blod. und Sheffield AUne., ab- 
hielt. E38 lohnte fich wirklich der Mü- 
| be, diefe eftlichfeit zu befuchen, nicht 

allein wegen ber Freude an dem mun= 
teren Treiben der foftümirten Jugend, 
fondern auch der lebenden Bilder hal- 
ber, die von dem tüchtigen Zurnlehrer 
des Vereins, Herrn Dito Meier, mit 
befannter Meifterfchaft gejtellt wurden 
und geradezu Auffehen erregten, Diefe 
drei Tableaur waren: „Abraham Lin» 
coln und die Befreiung der Sklaven“, 
„Maialöcdchen“ und „Das Yeenkönig- 
reich“. Die Turnfhüler und Zurn- 
ſchülerinnen, welche dabei mitwirken 
durften, machten ihre Sache ſehr gut; 
ſie ſtanden in den Bildern ſo unbeweg— 
lich wie Statuen, und das iſt für die 
bewegliche Jugend bekanntlich keine 
kleine Aufgabe. Abends verkrümelte 
ſich das ganze junge Volk. Die Aelte— 
ren traten an deſſen Stelle. Erſt zu 
früher Morgenſtunde fand das ſchöne 

Feſt ſeinen Abſchluß, welches erfreuli— 
| cher Weife jehr qut befucht war. Dant 
| gebührt für feine eifrige Ihätigfeit 
dem Arrangementsfomite, das fi) aus 
der Iurnern Fri Boeller, Arthur 
Sıhiffer, Richard Zodtleben, Dtto 
Meier, M, Sentner, Emil Rueaer, MW. 
Selter, E. Burkart, Henry Hohenftod 
und %. Keldhaufer zufammenjebte. 

Die andefagte falte Welle, welche ia 
auch pünttlich-eintraf, hatte augen= 
fcheinlich Manche vom Befuch des jchö- 
nen Sonzertes abgefchredt, welches die 
Unitep League of America 
geitern Nachmittag und Abend in ber 
Süpjeite Turrfhalle gab, und jene ha= 
ben viel verfäumt. in hübjches Pro- 
gramm gelangte zur Durchführung, 
mobei fich namentlich die Herren Mar 
Kleinert, R. PBollod, Chas. Beyer und 
Taul Koenig, fomwie Frl. Pearl Hoar 
in anfprechender Weife betheiligten. 
Der GSupreme-Präfident Philipp ©. 
Luft, hielt eine Anfprache, in melcher 
er. die Beitrebungen des Ordens, Ber: 
fiherung ber Mitglieder mit NRiüdver- 
ficherung in einer mirflichen Verfiche- 
rungsgeſellſchaft, ſchilderte. Zweifels— 
ohne hat die United League damit viele 
reue Mitglieder gewonnen. Den 
Schluß des TFeites bildete ein Ball. 
Die Anordnungen für daffelbe waren 
aetroffen worden von den Herten PBhi- 
lipp G. Luſt, Richard Pollock, Frank 





in ſeiner 


| 


| Holfteiner Sängerbund machten fih ; Stücd wirffam zu geftalten. Das Pu- 


lern der Rahn’fchen Mufitafademie | 


Reuter, Dito Treufel, ©. U. Bodiwig, | 


Chad. Beyer, Guft. Zange, 9. Schu: 
bert, I. Neuhaus, Leo, Knad, 9. Heis 
nemann, Grit. Salle, Emil Reinert, 
R. Maurer und Frau Louife Beder. 
—1+ 1 — 
Vereinsnachrichten. 


Heute Abend findet das Koſtümfeſt 
der Yidelia in der Lincoln-Zurn- 
halle ſtatt. Für dieſe Feſtlichkeit hat 
das mit den Vorbereitungen betraute 
Komite die letzten Wochen hindurch un 
ermüdlich gearbeitet, und es iſt Dank 
des einheitlichen Wirkens unter der be— 
währten Leitung ſo erfahrener Arran⸗ 
geure, wie es die Herren Jofetti, Bock⸗ 
ſtöper und v. Oppen find, Alles ſo weit 
gediehen, daß ein glänzender Erfolg in 
Ausſicht ſteht und jeder Beſucher ſich 
auf einen urgemüthlichen, wirklich ge— 
nußreichen Abend gefaßt machen kann. 
Selbſtverſtändlich wird dem närriſchen 
ulkigen Treiben von den Veranſtaltern 
wieder nach jeder Richtung hin Vor⸗ 
ſchub geleiſtet. Bis 12 Uhr iſt nur 
Perſonen im vollen Koſtüm der Zutritt 
zum Saale geſtattet. 

Der Rheiniſche Verein kann 
mit Stolz auf ſeine dieswinterlichen 
Narrenſitzungen zurückblicken. Durch 
humoriſtiſche Vorträge, Geſang und 
Muſik hat er die Beſucher berfelben 
aufs’. Befte unterhalten. rn dankbarer 
Würdigung der ihnen zu Theil gewor- 


denen farnevaliftifchen Genüffe mirb 
feiner der zahlreichen Freunde und Ans 


hänger des Vereins verabſäumen, ſich 
heute Abend in Müller Halle zum 
Gala-Mastenball und Karneval bes 


ber 


hi 


Sen 
2 


einmal follen 
die zheinifche 


Nheinifchen Vereins einzufinden. Noch 
Ounor und 


Htaadanftand ſre 
— 


He *—“ BR = 
Im Weißen Wög'l", Euffplel von Blu 
| merihal & Kadelburg. . 


Nähten Sonttag: „Die Stau des Under 
son“, Schwan? von Königsbrunn: 
Schaup und W, Wolters 


Direktor Wachsner hat zwar geftern 
Abend im „Uinois“ Theater ald Gie- 
jede im’ „Weiben Röß'l“ wieder und 
tmieber behaupten müffen, daß „det Je⸗ 
Ihäft richtig jet“, im Ernft wird er 
ji) aber dergleichen nicht haben einres 
den laffen. Er rıag befürchtet haben, 
daß die 850 Gihe, liber melde bas 
Theater nah Schließung der. Gallerie 
verfügt, «nicht annähernd für den An— 
drang genügen würden; um biefen zu 
verringern, hatte er für bie Wieberer- 
Öffnung ein Stüd gemählt, das nach— 
gerade bereits ofi genug gegeben mor- 
den war. Gemirft hat das Mittel, aber 
leider zu ftarf. Kaum zu zwei Dritt- 
theilen war das Haus bejegt. Bringt 
man bie jchon im Abonnement voraug- 
bezahlten Sie, fomwie die „Freiberger” 
in Abzug, fo merden faum mehr als 
400 Eintrittöfarten geldft worden fein. 

Der fpärliche Befuh und die unge- 
wohnte Umgebung ließen bei den Dar- 
jtelern den flotten Ion nicht aufftom- 
men, melcher erforderlich ijt, um das 


blitum nahm zmar mehrmals einen 
Anlauf, die Stimmung zu verbejfern, 
indem es befanntere Dariteller bei 
ihrem erften Erfcheinen auf der Bühne 
mit Beifall empfing, aber der Liebe 
Müh’ mar vergeblid. Am Einzelnen 
läßt fich jebod) durchaus nicht behaup- 
ten, daß die Borftellung eine mangel- 
bafte gemwejen jei. 
bie bralle Röp’l-Wirthin in mujtergil- 
tiger Meife, was um fo mehr über- 
rafhte, als pielfahh angenommen 
war, diejfe muntere Partie würde ber 
Künftlerin nicht recht liegen. Herr 
Wachsner als „Gieſecke“ und Herr 
Kreiß als der verliebte Zahlkellner 
„Leopold“ machten ihre Sache vortreff— 
lich, und auch die Herren Meyer-Eigen 
(„Hinzelmann“) und Elfeld (Dr.Sied⸗ 
ler“) ließen ſich durch die Oede des 
Hauſes nicht davon abhalten, ihr Be— 
ſtes zu leiſten. Trotzdem hat die Ge— 
ſammtwirkung zu wünſchen übrig ge— 
laſſen, aber der Fehler lag, wie ſchon 
angedeutet, ebenſo ſehr auf Seiten der 
Zuſchauerſchaft wie auf der der Dar— 
ſteller. Es kam kein rechter Zug in die 
Vorſtellung, weil der Anblick der vielen 
leeren Sitzreihen für die meiſten Dar— 
ſteller ein gar zu entmuthigender war. 

Für kommenden Sonntag wird nun 
ein neuer fideler Schwank zur Auf— 
—* angezeigt, nämlich: „Die 

rau des Andern“, von Königsbrunn— 
Schaup und W. Wolters. Bei der Auf— 
führung mitwirken werden unter Ande— 
ren: die Damen Marbach, Steimann, 
Beringer und Ganella, und die Herren 
Meyer-Eigen, Kleemann, Elfeld, 
Wenkhaus und Waldſchuetz. 

— — — — 
Bermeſſert. 


E. O. Young, Nr. 272 W. Madiſon 
Straße, gerieth heute zu früher Mor— 
genſtunde an Madiſon und Peoria 
Straße mit einem gewiſſen George 
Schultz, angeblich eines rFauenzim— 
mers wegen, in Streitigkeiten, in def- 
ſen Verlauf ihm von ſeinem Gegner 
mehrere Meſſerſtiche in den rechten 
Arm beigebracht wurden. Schultz wur: 
de verhaftet. Young wurde, nachdem 
ſeine Wunden im County-Hoſpital 
verbunden worden waren, gleichfalls 
im Zwinger der Bezirkswache an Des— 
plaines Straße eingekäfigt. 

———— 
Das Pariſer Thee—ater. 

Die engliſche Sitte des Theetrinkens 
zum Zwecte der Geſelligkeit, wenn man 
ſo ſagen darf, beginnt ſich immer wei— 
ter auszubreiten. Berlin hat ſeit eini— 
ger Zeit als neueſtes geſellſchaftliches 
Ereigniß ſeinen Fünf-Uhr-Thee, und 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt iſt man 
noch weiter gegangen. Dort beginnt 
in den oberen Kreiſen der Geſellſchaft 
eine merkwürdige Gepflogenheit Platz 
zu greifen. Man vernachläſſigt die 
Theater, man findet die Oper langwei— 
lig und die ComédieFrancçaiſe uninter⸗ 
eſſant. Statt deſſen geht man lieber 
in das Theehaus, wo Augen undOhren 
in gleicher Weiſe ſich gut und modern, 
das iſt wohl die Hauptſache, amüſiren. 
Ein beſonders beliebtesStelldichein der 
Pariſer geſellſchaftlichen Creme iſt der 
Ceylon Tea Pavillon in der Rue Cau— 
martin. In den elegant ausgeſtatte— 
ten Räumen findet ſich ein erleſenes 
Publikum in eleganten Toiletten wie 
zu einer Geſellſchaft zuſammen. Auf 
einer kleinen Bühne wird eine Art 
bunter Theil tragirt; da produzirt ſich 
ein kleiner Geigendirtuoſe, Kira Ar— 
pad, den die Pariſerinnen „einfach 
ſüß und entzückend“ finden, da wird 
eine Phantaſie aktuellen Charakters 
und mit ſatiriſchem Hintergrunde auf: 
geführt, und eine bildhübſche Sou— 
brette tanzt graziös und ſingt pikante 
Liedchen. Der Komiker und der Mont⸗ 
martreſänger fehlen nicht in dieſem 
Enſemble. Das Publikum aber fühlt 
ſich hier freier, ungebundener und un— 
beobachteter als in der Loge des Thea⸗ 
ters. Man iſt in dem Theehauſe nur 
unter Freunden und guten Bekannten 
und kann ſich geben, wie man iſt und 
wie man will. Alſo eine neue Art des 
in Deutſchland jetgt ſelig entſchlafenen 
Ueberbrettls. 


— Deutlicher Wink. — General: 
„Die Sie Imiben. Herr Major! Der 
Schweiß ſtrömt Yhnen ja nur fo un- 
ter'm Helm heraus! ch glaube, ber 
Helm ift Ihnen unbequem! Sie folften 
ed nur balp'mit einem leichteren 
Schlapphut nerfuchen!“ 


| 
| 
Frl. Marbach gab: | 
| 


Don mudatph Bathen 
Graf Eifar Eiden fah im Cafe de 
la Pair vor einem Glafe Mazagran, 
ben „Bigaro“ auf ben Sünieen. Über er 
bliefte nicht in bie ee fondern jah 


durch die aroße Spiegelfcheibe hinaus 
auf ben Boulevard und ürgerte ſich 


über daß fürchterliche Thaumetter, Die 
Zuft war poll Beuakintet, aber »8 
märe jchmwer zu konftatiren gemefen, 
ob ed fih um Schnee, Regen, Nebel 
oder um alle drei zugleich handelte. 
„So ein verbammtes Wetter!“ ftieh 
der Graf hervor. Er war nicht wenig 
überraft, in feiner unmittelbarften 
Nähe ein beitätigenbes und befräfti- 
gendes „hm“ zu hören, Er blidte auf, 
jah aber niemanden alö den Kellner, 
der bie Faffe mit der Wafferfaraffe 
auf die Marmorplatte ſchob. Dieſer 
Kellner! Wo hatte der Graf das Ge 
ſicht nur geſehen? Blitzſchnell ſchoß es 
ihm durch den Kopf: das war ja Pe— 
ter, die Perle des Baron3 Huber, die 
er, Graf Eiden, ihm feinerzeit jo gern 
meggefifcht hätte! 

„sa, Peter, wie fommen denn Sie 
hierher?” rief der&raf wirklich erfreut, 
ald träfe er einen langjährigen Bes | 
fannten, | 
Der Kellner machte ein trauriges | 
Geſicht. | 

"„Bom Schikfal verfchlagen!“ | 

„Na, hören Sie, Ste brauchten doc | 
über das Schidfal nieht zu flagen, Sie ; 
waren ja doch dad Mujter eined Kam- 
merbienerd. ch hätte Sie gleich in 
meine Dienfte genommen. 

„Das hätten Herr Graf gewiß be- 
dauert. ch habe zupiel Gefühl, um 
lange in einer Stelle bleiben zu fün- 
nen.” 

„BZubiel Gefühl? Das ift doch fein | 
"Fehler!" E 

Der Kellner lächelte, denn er mußte, | 
daß der Graf nie aus Liebesaffären 
berausfam. Dann aber fagte er mit ei- | 
nem feierlichen Bedauern, indem er die 
dünnen Kotelettes in Spiten außzog: 

„Mein Gefühl hat mich um alle Po— 
ften gebracht!“ 

Der Graf lehnte fich lachend zurüd 
und flemmte fein Monocle in’ Auge. 

„Ra, erzählen Sie das mal,“ 

Veter ließ ich nicht lange bitten. 
Man fah e3 ihm an, daß er gern er- 
zählte, und daß er einen befonderen 
Ehrgeiz daran fehte, in quten Aus: 
drüden zu reden. Er begleitete feine 
Rede mit ausbrudspollen Gebärden. 

„Alſo, ich diente zuerft beim Baron 
Huber, mo ich die Ehre Hatte, mit 
Herrn Grafen belannt zu werben. Ba- 
ton Huber war, wie Herr Graf mwij- 
fen werben, ein fehr lujtiger Herr. Ym= 
mer boll Spaß, immer bereit zum LZa- 
chen. Er hatte alfemeil zwei Kleine No= 
tizbüchel bei fi, ein rothes und ein 
Ihrwarzes. Am rothen waren Gerenif- 
fimus-Anetboten drin, und im |himars 
zen die Gefhichten, die man nicht bor 
Damen erzäblen fann. Der Herr Ba- 
ron hatte fehr.oft Gäfte bei Tiſch, und 
alle Augenblide 30g er eines feiner Bü- 
chel heraus - und a8 mas vor. Nun 
müffen Herr Baron miffen, ich bin Jehr 
kitzlich auf dem Zwerchfell. ch mußte 
ſerviren und dabei die Geſchichten an— 
hören. Das konnte ich nicht ertragen. 
Ich hielt das Lachen zurück, ſo lange es 
ging, aber ſchließlich ging's nicht mehr. 
Einmal ließ ich eine Schüſſel mit Fo— 
rellen fallen, und ein anderes Mal 
goß ich eine ganze Flaſche Bordeaux 
auf's Tiſchtuch. Herr Graf werden mir 
glauben, nicht aus Ungeſchicklichkeit, 
ſondern nur wegen der blöden, pardon, 
wegen des Lachens. Baron Huber er⸗ 
mahnte mich umſonſt: er ſagte, es 
ſchicke ſich nicht für einen anſtändigen 
Diener, ich hätte das Maul zu halten, 
und es wäre im höchſten Grad unpaſ—⸗ 
ſend und unanſtändig wenn ich mich 
mit meinem Gelädter an ber Unter— 
haltung ber Gäfte betheilige. Das fah 
ich freilich ein, aber ich fonnte mir 
nicht helfen. Wenn ich das rothe Bü- 
el aus ber Gilettafche auftauchen fa, 
mußte ich fchon Die Lippen zufammen= 
beißen. Ich bemühte mich, an andere 
Dinge zu denen, ich verſuchte kopfzu— 
rechnen, aber höchftend gelang e8 mir, 
fo zerjtreut zu werben, baß ich wieder 
da3 Serpiren vergaß. Kurz, mas fol 
ich Ahnen Jagen, Herr Graf, ed war 
ein unbaltbarer Sulanı. Der Herr 
Baron hat mir gefünbigt, und ich 
tonnte ihm gar nicht unrecht geben. Ych 
befam ein auögezeichnetes Zeuanig und 
der Herr Baron hatte bie Güte, mich 
an den fFürften Borindfn zu empfeh- 
len.“ 

Graf Eiden nidte perftänbnißooll; 
natürlich Fannte er den Fürſten Bo— 
tinafy, mit bem er im Klub Unter ben 
ginden Gearte zu fpielen pflegte. Er 
ließ das Monafle aud dem Auge fallen 
und fagte, indem er die Augen ein» 
kniff: SR 

„Beim Fürften werben Sie mohl 
wenig zu lachen gehabt haben,“ 

„D Herr Grat, das war ein trauris 
ges Haus! Der Schwager der Durd- 
laucht mußte Konkurs anjagen, bie 
durchlauchtigſte Prinzeß war unglück⸗ 
lich verliebt," 

„sch weiß, in den blonben Rittmei- 
fter der Garbehufaren,“ marf Graf 
Eiden ein, 

„Prinz Perbinand mar immer 
frant. Nein, war bas traurig! Wenn 
das bei Tifche —* — murbe, mußte 
ich mir immer Gewalt anthun, um 
nieht Jo3zumeinen, Ginmal fragte 
mih Seine BDurdlaudt: „Peter, 
haben Sie Gefichtöfchmerzen?“ Es 
waren aber Feine Geſichtsſchmerzen, 
fonbern nur frampfhafte Diundbeine- 
gungen, wın Die Thränen zurüdäubal« 
ten. ch badie mir, ber Jammer 
müßte boch endlich einmal aufhören, 
—5 —* immer gut wg . 

urchlauchtigſte rx wacht 
immer geut Sqhulden. Ferdi⸗ 
nand huſtete immer mehr, und Prin 
Klementine wollte von bem 


| Laufbahn 


„Und 


iole Samen Sie auf den Ges 


ga" 
‚ Herr Graf. 
nicht Franzöfifh. Die Herr- 


a Ir fönnen alfo bor- mir reden, 
mas fie wollen, Ruftiges oder Trau- | 
riged, ed läht mich gleichgiltig. Aber | 


id) fange leider an, auch franzafiich zu 
lernen,” er bampfte ein wenig ben Ton 
—- ich babe bier nämlich eine Geliebte, 
Herr Graf.“ 

Graf Eiden jchnitt die Vertraulich- 
feit mit einer Handbeiwegung ab. 

„Schade um Gie,“ fagte er dann 
moblmollend. „Sie mären wirklich ein 
tadellofer Kammerbiener, Aber Ge: 
fühle! . Unangenehm genug, daß feldft 


wir uns ihrer nicht erwehren fünnen, | 


Nein, mein Lieber, Gefühle, das ift 
nichts für einen Kammerbdiener.“ 
Graf Eisen, der fich viel daranf zu- 


gute that, herborragend gebildet zu | 
jein und als geiftwoller Zifchrebner | 
höchft hefiebt war, überfchlua rafch im | 
Kopfe, mie viel hübjche politifche und | 


ſoziologiſche Apercüs er bei nächſter 


Gelegenheit aus dem Falle Peter ziehen 
würde. Kammerdiener mit Gefühlen, 
das war ein Wort wie geſchaffen, um 


von ihm gemünzt und in Umlauf ge— 


ſetzt zu werden. Er war überzeugt, an 


geeigneter Stelle damit Senſation zu 
erregen. Er griff in die Weſtentaſche 
und reichte Peter großmüthig 
Goldſtück. 


ein | 


„Ih wünfche Ihnen das Bette, lie- | 
ber Peter, aber trachten Sie,. Ihre 


bon Gefühlen frei zu 


machen.” 


Peter dankte ſehr für das reiche Ge— 
ſchenk, ſchlug die Serviette unter den 
Arm und verſchwand im Hintergrunde. 


Graf Eigen aber trank ſehr befriedigt 
ſeinen Mazagran aus. 


— 
Bilter und Sraufheit. 


Krankjein dur MWelterwerden — 
unter diefem Zitel veröffentlicht Dr. 2. 
Veildenfelb in der Deutfchen Medizi- 
nal-Zeitung eine intereffante Plaude- 
rei, die uns Yuffchluß über die mejent- 
lihften Altersveränderungen und ihre 
Behandlung gibt. Daß mit zuneb- 
mendem Alter Krankheit oder Krant: 
heitägefühl berporgerufen wird, ijt eine 
allgemein befannte Thatfache. Gleich- 
mohl gibt e8 nur wenige, die in dem 
harten Kampfe um "3 Dafein von Zeit 
zu Beit die Kräfte ihres Körpers ab- 


Thäßen und abmwägen, ob den geiteiger= | 
ten Anforderungen an die Leiftungss | 


fähigfeit auch die körperlichen und gei- 
ftigen Kräfte ohne Erfehöpfung gerecht 
werben fünnen. Yu melcher Zeit nun 
oder richtiger von welcher Zeit an fol- 
len folche Ueberlegungen Plab greifen? 
Manche Forfcher verlegen den Beginn 
bed Altwerbens in bas 36. Lebensjahr. 
Das ift natürlich eine millfürliche Bes 
ftiimmung. Nidt nur die einzelnen 
Menfcen, jondern aud) die einzelnen 
Drgane find in diefer Hinficht verfchie- 
ben, So foll ver Höhepunft der ana= 
tomifchen Entwidlung beim Gehirn im 
zweiten, bei den Nieren im britten, 
beim Anochenfyftem im vierten, bei der 
Muskulatur, bei Leber und Darm im 
fünften, bei der Milz im fiebenten und 
bei Herz und Qungen im achten Jahr- 
zehnt erreicht fein. 

Sobald der Höhepunkt de Wachs— 
thums erreicht ift, beginnt auch jchon 
jene Rüdbildung der Organe, die man 
unter dem Begriff des Meltermerdens 
zufammenfaßt. Sm allgemeinen beruht 
diefer Vorgang des Aelterwerbens auf 


ber Verminderung bes Waffergehalt3 | 


in den Körpergemweben. Yeußerlich ver= 
rath fi das Welterwerden in einer 
Reihe auffallender Mertzeichen; die 
Haut wird rungelig, dunfelfarbig, der 


Knorpel, der Knochen jchrumpft, und |- 


damit fommt e3 zu der bem höheren 
Alter eigenthlimlichen Abnahme ber 
Körpergröhe. Den meiften Menjchen, 
befonbers den Männern fehlt es an 
den richtigen Verftänbniß für den na= 
türlichen Rückbildungsprozeß. Man 
muß, wenn ſich Beſchwerden irgend 
welcher Art einſtellen, mit ſich und ſei— 
nem Arzte zu Rathe gehen, ob nicht 
eine der bisherigen Gewohnheiten 
(Rauchen, Genuß von Alkohol oder 
Kaffee, ISc Bäder u.ſ. w.)ſchuld hat. 
Radfahren, Tutnen, Schwimmen, jeg⸗ 
licher Sport, beſonders der des Rei— 
tens, muß mit den Jahren gleichſam 
doſirt werden. Man kann behaupten, 
Bl jebes Jahrzehnt einen Rüdfchritt 
bedeutet, Deshalb follte man bejonberä 
um die Wende eines neuen Jahrzehnts 
in feinem Leben auf ber Hut fein und 
eine Repifion feiner Kräfte vornehmen, 

Ein alternder Mann muß rechtzeitig 
die Gewohnheiten feiner Jugend able: 


i 


gen. Schon bad Nahlaufen nad) ei- | 


nem im Abfabren begriffenenStraßen- 


bahnwagen könnte für ihn gefährlich | 


werben. Bollends müßte jeber feine 
Thätigkeit auf das möthigfte ein— 
Ihränten, wenn fichtbare Erfcheinun- 
gen bes Aeltermerbens a an die Ber: 
minberung feiner Lei 

erinnern. Grundverkehrt iſt es, gerade 
im Alter ſich noch mehr Laſten aufzu— 
bürden, als der kräftige Mann getra— 
en hat. Vor allem die berufliche Thä— 
igleit, die auf den Erwerb gerichtete 
angeſtrengie Arbelt iſt es, die einen 


ungsfähigkeit 


bernichtenden Einfluß auf die Kraft | 


und auf die Geſundheit des Körpers 
ausüht. Dagegen braucht durchaus 
nicht von der gemeinnützigen Thätig— 
deit in dieſem Lebensabſchnitt abgera— 
then zu werben, ba dieſe im Gegentheil 
für Geift und Gemüth von mohlthuen- 
der Wirkung tit — felbft bei mander- 
lei unliebfamen Erfahrungen. "Unter 
ben Mitteln zur Verminderung ber 
Shäblichteiten, bie das Alter mit fich 
bringt, nennt Dr. Weilcdenfeld als be- 
Toner verjüngend ben häufigen, mög- 
licht im Jahre zmeimaligen Gebirgs- 
nt fen Ein jeder muß felbft be- 
müßt fein, feine Natur zu erfennen, 
ober fich bei einem Arzte Rath holen, 
— — — 
05,25 Inpiauapslis un zuräd, 
Mit der Monon £inie. 
ei-Berlauf am 21. und 22. feb. 


Eu: 


Männer Ffommt zu mir! 


Nicht ein Dollar ifl zu Gezaßfen, wenn nicht Kurict. 


Blutvergiftung 
Kurirt in 30 5i8 90 
Tagen. 

Ich lkurire, ib flide 

nicht. 


Abſonderungen 
Rurirt in 5 Bis 10 
Tagen. 


Dies beziebt fih an’ als 
le unnatürliden Abjon- 
derungen. 


Beſchwerden 


Aurirt in 15 Tagen. 


Kein Schneiden; fein 
Beitverluft. 


Hydrocele 


Kurirt in 24 Stunden. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. stein 
Zeitverluſt. 


der nur Männer 
eine Bezahlung. 


Meifter-Speziaiikt. 


Anerlannt al der herborragends 
ite Spesialiit des Nordmweitens, 


Krampfaderbrud; 
Kurirt in 15 Tagen. 
Kein Schneiden, teine 
Se) ae "allen 
—— * 


Verlorene 


Manneskraft 


Rurirt in wenigen 
Boden. 


Gefieigerie Kraft 
Anfang. Aur 
Lebzeiten, 
Finnen 
Beieitigt in 10 
Tagen. 
rg au bie Urfade 


ei. 
Abfluß 

ſofort — — alle 

bofen Folgen auf im⸗ 

mer beft tigt. 


von 
auf 


furirt oder 


IhkannEud mehrlärsäthun,afsandere Aerzlefür$25 


Wenn Ihr nach Durchficht meiner Annonce meine Dienite wünfcht, werde id) Euch gerne 
empfangen, und aufrihtig und deutlih jagen, was die Beichtverde ift, und mas Dagegen 
getban werden Tann. Wın foınme zu mir mit irgend einer Privatsftranfbeit, die man 
ungern dem ‚samtlien-Arzt anvertraut. Alles itreng im Bertrauen. Euer Geheimniß 


iſt bei mir ſicher. 


Meine Bedingungen 


IH bin ſtets be⸗ 
reit, Bedingun⸗ 
en nach Belie⸗ 
en zu verein⸗ 
baren. Man 


faın nah Be 


ſuch, Wode oder Monat zablen, und ih gebe liberalen Rabatt für Baar, wenn binter- 


legi. Man bo 


D 


ie nicht, mein Honorar ift das geringite in der Stabt. Medizirten ge- 


Tgel 
liefert aus unferem eigenen Laboratorium. Eiienbahnfabrt fommt in Abzug bei Patien- 


ten don außerbalb der Stadt. 
* * 
Schreibt 
Leute, die in an 
deren Städten oder 
auf dem ande mob: 
nten, follten ji wegen 
Unterfuhbung ı. freier 
Ratbichlage 
wenden. 
Biele Fälle lönnen 
durch hääusliche 
bendlung duriet wer-⸗ 
den. 


an uns | 


Stale Medical Dispensary, 


9,-W.-Eeke State und Van Buren Str, 


Chicago. 

Ye- | Stunden bon 10—4 Ubr. Arbeitern ilt jeden Abend Gelegen- 

heit geboten, von 6—8 libr zu erfceinen. Sonntags und 
Feiertagsitunden vom 10 big 12 Upr. 


Ill. Gingang 66 Ban Buren Etr. 





| 


Eine 815 X: Strahlen: Unterfuchung wird in 


jedem alle unentgeltlich gemadht. 


Man Tomme fofort, da Auffhub mur mit Geldverluft verbunden tft. 


— Ausgenügt. — „Wohin denn fo 
eilig, Herr Schmidt ?"— „Ich will mit 
der Trambahn nah Haufe fahren.”— 
„Aber Ihre Wohnung liegt doch ganz 
entgegengejegt?"— „Weiß fchon, aber 
bon bier aus rentirt e3 jich nicht zu 
fahren, und fo lauf’ ih der Tram: 
bahn ein paar Stationen entgegen!” 


K. W, KEMPF, 


"84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 
490 Zinfen, 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


BE Grbichaften 
Br Bolimachten 
DE Mititärjacdhen 


ER KRoniiliationen frei. EEEEMEE 


Dentihes Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen. 
2401, jafjomomi” 


Gear. 1894, Früher 185 ©, Glarf Etr. 


J.$. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str., 


nahe Clark Str, und 5. Une; 
gegenüber Rod Island u. Dale Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz; Luremburg ete. 


Voſſmachlen, Gröſchaſlen, 
Vorſchüß, wenn gewänſchl, 
Kollektionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uht Abds. Sonntag O bis 12 Vorm 
6eg,ds5onmodi* 


Siſenbahn⸗Fahrpranue. 


Nidel Plate. — Die Rıw Hort, Ghlcage und 
Eit. Loni⸗Eiſenbahn. 

de Salle Etr. Erosion, Ban Buren uns Sa EGıkı 

Etrape. Ule Züge taglich 


Abfahrt ” gi 
Rem Yrrl und Bohton Egpreb....»- 10.3582 915 
Rem Dort Erpreh 290 R 5ER 
Rn Gert und Poiton 

BradisttdetsCine 111 &dıms Sir. us» Yuhk 
deriumr· Annct. Xelspbone Gextral DOSR, 


Beit Share Gilendbahn. 
Bier Limited Schnellzüge rägiig zwiichen Ehrcage 
und Gi. Youis up New Wark und Wofton, die 
Wabajh Giienbabn und Widel Biate Bahn, mis eies 
ansen Gb: umd Buffet = Schlafiwegen buch, okme 
vagenwechſel. 
Büg: geben ab von Sirene wie folgt: 
DiaWabain. 
Abfahrt 11.00 Borm., Untuzft in New Yort..3. 
Unkünft in Bofton.. 5 
Abjaher 11.0 Abends, Autunft in Rem Vori 
Unkunft in Bofton..i 
Bio Nigel Biate. 
Mbfaher 10.355 Borm,, Antınft in Rem Dorf 
» Untunft in Boiton.. 
Mbfabrt 10.15 Abends, Unftınft in New BVort 
Untunft ın Boiton..10.20 
Büge grbın ab von St. Louis wie folgt: 
i4 abajpb. 
Msfabrt 9.10 Abende, Ankunft in New Vort 3.30R 
». ntunft in Bolton... 55 IN 
Anfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Bort 7.508 
Zu * 4 At in a je 
en weiterer Ginzelbeiten, Raten, a en, 
Bla u. f. w. ipredt Dar oder —14 an —* 
General⸗Paſſag ier⸗Agent, 
5 Banderbilt Ave, Rem Vort. 
en. RernsPRaffagier: Agent, 
“5 &. Klart Str., Chicago, ⸗ 
——— 25 8. ri Ste. 
Gbirage, 3. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 
een 


—— 


20 


Bus 
esse esse 


5 
1. 

0. 

3.00 
4.50 
1. 
v. 


5B BER 


E33} 


10.0 8. 


@ifenbahn-Fahryläue. 


Shicage A Rorihiwektern» Eifenbann, 
Tieer:Dfficed, 212 Elart Er. (Tel. Gentral 720, 
Oalley Uve, und Wels Str. Station. 
Sulunit, 


&bfaprt. 

„Ihe Cverland Limited“ ; 
aut für  erfte Rice "EUR 08 
SälafwagensBajiagiere, 

Des Meines, Omaha, Salt 00 +73 

t OR 958 

AR 


60 R 
+7.5% 


11.08 
+EHR 85 
6. c a 


11. 20 * 

»8.0R +58 
HR 9I5R 
HR 0858 

2. URN LOR 
11.OR 1.158 
10.0 R »7.0®B 

—3409 8.09 
»90B *+1.5% 
EUR 95 

3.08 "55R 

-.5R 


“908 
.ELOR *70%8 
5.5 


115% 
1.109 
Er 

4.0R 


‘ 


der Mapids 
Sıong Kıip 


» 
Du —— Sioug Kup, 


ma 
Des Moin, Givug City, 
Moion Eike, Fairmont, 
Barfersburg, 
Rord: oma und 
Diron, Klinten, 
A 


St. Mitneapolis, 
Dulutb, Matifony..... 
Minneapolis, 
Qudion, 


Vaul. 


Et. Lan, 
Eau Glaire, 
Madiſon, Yanesnifle.... 
Winona, Baureije, E partie, 


Ma. tato 
Winone, Lacrgife, Manfas 
to urb twehl, Minnefota 

und Dalstas 
Bond du Lac) Dibtoih, 
Neeneh— Benoike, Up 
pleton, teen Bap..... 
Didfofb, Wanleten Aunet. 
Bene mini Iton Mouns : 
ain 


"11.308 
53.0 R 
908 
“300 R 
»3.WR 
“30 8 
50 
x 208 
”80R 


Sault Ste. } 0.208 


Bun. Dloremer, 
Lcedaai dan⸗ mon 
Rodford-—Epf, 9.00 B., 2.02 R., 6.0 R. 
Modtord--Ubf. "73.00 B.. 4.00 V. 79.00 W,, 
2.02 N., 96.30 8, f 
Pelcit, YJanespile, Madiion—abf.**3,00 B., #4.00 
®, 9.0 9, 97435 N, +50 R. 60 Ru 


Breen Ray & Menomine 
Ofpkofb, Wreen Yad...se. 
Hibiaud Hurley, — 
Itonwood, Khinelander, 
Ofbtoib. Green Day, Mer 
nomıne, Marqueite m. 


0 R, 

Milwaufeer—Abf. 93.50 B., 4.00 B., 97.0 B., 
9,00 ®., **11.30 B., 92.00 R., "3.00 R., 5.0 RR, 
80 R., 10.0 R. 

° Züglih. ** Untgenowimen Gonntags. # Sonns 
tens. © Ausgensinmen Montags. *** Yusgenommen 
—— Taelich dia Menominte uud Whinse 

a der. 


ZJuUlnoid GCentral⸗Eiſenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom 
Bahupol, i2, Sie, und Bar! Row. Die 
Beni Süden fönnen (mit Ausnahme des Ve 
suget) an ber R Etr.s, DB. Btr.., Syde « 
und 8. Gtr.:Gtation beftiegen werden. Gtapi« 
Sıdet Office; W Adams Sir. und Aubitoriums 


Stel. 
Durdılue Anfahrt. 
$: Oricans, Mempkis Special... * 8.0 8 
3 Limited, nah Memphis, 

. Orleans, Hst Gprings, 
Aıf., Raitpile, 
Jad ſon ville 

Louis, 


attais 
. nach 
nels 


Untunft, 
0.08 


Urlanta. t ,5.R 18 


1. 

Daylight Special, »T5R 
Gairo Xocal h +5,50 R 
Boſtignellzug. Jadſon. Zenn., 

Seuy Sprng und New * 2.50 B 6089 
Eouihern Erpreh 60 
Shanvaign, Dattoon @rpreb.. “ 
Bloomington und Ghatimorth.. 
@lcoınington, Glinten, Decs⸗ 

tur, Allen onnnnnneernne tn 
Gvursville Erpreß 
Eoantrille, Gairo und South.. 

anfatee un» Giiman 

Mınncayolis und St. Baul.... 
Omaha, Sau Francisco 
Duhuque S. Fity, Sıour Falld 

maha Day Expreß 


Umana und Sleuf City Bohr 
f@uellsu 
Rodiord 5 


art 


— 


— 


Sog Sue 


EBE 


555 
ER 


2; 
Rodiord, Preeport, Dubugue... +58 + 
° Föglih, + Zäolid, gußgenommen Genu 


& 


Ehicago & Milton. 

Bnion Batlagier Station, Ganal und Udımi Sir. 
Stadt-ZidstsDffice: IM Upams Girahe, Bhons 
470 Harrifoen. Brand 21, 

Gbfayrt der Züge. „The onig Mayr, 
8.45 B Deoris und Bloomingion; wur Gonn 

Blooım’ton, Beoria, Springfield, ©t. You 

Joliet Accomodation. 

Alton Limited für Spffield a. St.2ouil, 

adionpike und Roppboufe. 

Inomingten und eg 

sdport, Bemont, Yoliet umb Dig, ° 


2 
© 


E3.22507 77 


9. * 


— — 
ne 


oliet Mecompbation. 
anias City Simiteb, 
oria —æ * ingfiete ° a 
‚oomington, &pr w. 6t, Louis, 
Midnight Bpecigl, Springfield, SE 
auis, Yadionnille, Ranias Giip, BDestid. 
Züge weifen ein von Hanias G onvifle,- . 
Bloowmingten, 58 *"LIEN; von Br 
Spr’nafield, Bloomineton, 7.158 DM ' 
R 8.15 B; von guten. YJadionville, Biopms 
Deich, 6 8, *Lı8 Rs Dunst 
iebt. 7. ‚N. ’ ; bon i@ 
tiet, *10.30 8; RL Socals, *8.45 J 65% 
pringfiel® und ee Sundey Aecomo dati⸗a 


N ie ” Gutgensmmen Enmntegb, 


x 
8 
8 
N 
R 
R 
n 


„Toinot,? 
soon 
Er 


22228 


8 
e 


Monoca Route— Dearborn Station, 
KißetsEifices: 332 Elari Str. und 1, Riafie Hotelt, 
elevbon Mare, 1245 Übfahrt, Kiak 
nbianapolis und Gincinnati.. * 259 92.80 
fapette und Louspille ur) 
gebanaper und Gincinnati..*® 8. 
ndianapoli und Kineinnati,. 
Loft. u. 8.8. u. DB. 8. Enas. * 
Lafapette YUrcomodation 
Lofayeite und Loyißpifle....,- 
Andignapeltt wnb Gincinnati.. 
, Bid u. WB. Baden Eprings 
4. u Baden Eprings 
5 Uusernommen Sonn 


Enleags & Erie@iicnbahn. 
Pin alier D 
— W 


R 


eoria, Gtreaton, :- ° © 





nur nicht fagen. 


Dienftags 


Die Schuhe find gemadt 
“auf Winter-Leiften für 
Männer und Damen, — 


bon Bicı Kid und Bor,Calf, mit mittel» 
ichweren und jchiweren Sohlen, jedes Paar 
tft ftart und dauerhaft gemacht und wird 


die größte Befriedigung gewähren, denn urſprünglich war 
beabſichtigt, dieſe Schuhe für F2.00 und 82.50 zu berkaufen 


— nur morgen, die Auswahl für 81.00 


‚Boston Store 


Leute, welche an guten dauerhaften Schuhen Erjparnifje 
machen wollen, warten immer auf dieje Dienſtag⸗ Ver⸗ 
käufe. Wir ſchließen hierin hunderte Paar verſchiedener 


Dolla 


Arten von unſeren $2.00 u. $2.50 Sorten 
ein — nicht alle Größen von jeder Sor⸗ 
⸗ te, aber faſt jede Größe in verſchied. 

Sorten. Wenn Ihr bis jetzt noch leinem 

1 uh dieſer Verläufe bei⸗ 


gewohnt Habt, fo 
Kommt morgen 


Verkauf. 


Kefel diefe Kurzwanren-Dreile 


Seht wie ftaunensiwerth bilfig diefelben find und bedenkt, daß fie nicht nur für morgen 
find, fondern e8 find die regulären Preije hier für jeden Tag. 


Udamantine Sted: 


Gute Halen und 
nadeln, Paper 


1 
Dein, Karte........ sc 
Holyfaft Fafteners, 
; Dutend 2e 
Gute Ei Tape Maß, 
nadeln, 


rheits⸗ 

&D 
Stednadeln, Tur: 

quoije Hcads, Sin. De 
©. 9 & M. Beit Bel: 
veteen Binding, 

die Yard zu 

Velvet Bruſh 

Bınding, Vd 

De Long Hump Haken 
und Oeſen, 6 


Om D 
Eee Baar. * 1 9% 


| — —ñ — — 


heitsnadeln, ce 
— zu 

ute Perlmutter, 
Endpfer, 2 Dhbe nn... DE 
Belding's befte 100 Up. 
act ſchwarz und 
alle Farben, 
die Spule zu 6c 
Echte FFeatherbone jeides 
überzogene Kragen: Fors 
men, die 
Auswahl zu 


Stewarts Duplexr Sicher⸗ 


Weißes und ſchwarzes M. & K. Darning 
Tape, 4 Vd. Rolle, 1 Cotton, Knäuel 
die Rolle zu Korſet Stahl⸗ 
Mercerized Spul Seide, ſtangen, Paar 

die Spule Milward's beſte import. 
engliſche Nadeln, 

Paper zu 

Twilled Tape, 10 

Vd. Stücke, Kun Be 
Delco Anpifible 

Defen, Badet 

Goff3 Angora 

Brard, Bolt 

Warren's Quill⸗ 


S. H. EM. beſtes Mo⸗ 


bair Braid, 5 1 
Dear 8. 122€ 


1c 


Nadel Point 

Pins, Baper 

Gorticeli 100 Yp. Näb: 
feide — die 
Spule zu 
Schuhftränge, das 
Dugend zu 

Hays’ Waterproof 
Binding, Vd be 
—— Featherweight 
Shields — 

Baar öü 10e 


Uxvergleichliche Grocery-Werlhe 


immer — deshalb iſt unſer großer Nahrungsmittel-Markt der geſchäftigſte — wenn 
Ihr Eure Beſtellung zu telephoniren wünſcht, dann ruft: Private Exchange 9 auf. 


Pillsbury’s Mehl. 3: 
Armour’s Schinken. 
Rirk’s Seife. 

fand Beozans Cod⸗ 


Med Dats, offen 
* Qualität — 5 | filb, 0c 


* 
fund 15 BE nennen 


ür 

Pille — füße und 
feure Gurfen, mixed, 
Chow, Bicililli und 
Bee "Soc 
tar ; 
Pints Ve 


Navybohnen, — fanch 
A — fünf 
n 2e 


Zutseien, Mi, htz alcheut — Gens 
ts 


3⸗Pfd. Stein⸗ 
2  .30e 
z — wetſchen SugarLoaf 
ändiſche ringe 8 
a — 


— 
ar = 
8 456e 
a be fe... 
Norwen iſche 
RR 


95e | ?üs 
J Kaffee, Royal Moda 
Häringe, | und Jaba, ertra Dua- 
RR — ad | lität, 34 Pro 
$1; Pd 


... ne. 


Feiner Moda und 
Fava extra Werth, 
14 fo. 
per Pfd 


Cabfiih — Beardlehs 
dded Codfiſh, 
ran Tg 


(Für die „Abenbpoft“.) 
Kleinftadt-Shnidihnad. 


Am Vater der Ströme, 
Februar ’04. 


E3 ijt rein zum Verzweifeln! Da 
fißt man und grübelt und. quält fi 
ab, einen Wit zur Welt zuibringen, 
und bat man ihn endlich zumege ge= 
' bradt und läßt ihn vom Stapel lau- 
fen, taucht ficher auch gleich ein Seber 
auf, jegt für „gerentet“ geerntet 
und verbirbt einem die Yyreude am er= 
grübelten Wit. Ich halte e8 jet wirt» 
lich für rathfam, Wie immer mit 
einer „Anmerkung für den Geber” zu 
verſehen und „verſteckte Witze“ — da— 
mit der „geneigte“ Leſer ſie finde — 
in fettem Korpus hervorzuheben. Es 
iſt, wie ich aus eigener Erfahrung 
weiß, durchaus kein Vergnügen, ſtun⸗ 
denlang vergeblich nach einem Witz zu 
ſuchen, den man ſelbſt ... 

Was ſchwätze ich da?! Ich wollte 
eine kleine Geſchichte erzählen und ge— 
rathe auf faule Witze. Das kommt 
davon, wenn man ſich ärgert. Brechen 
wir ab! Hier iſt die Geſchichte: — 

Er hatte nichts; Sie hatte nichts. 
Sie hatten alſo beide nichts und zwei⸗ 
mal Nichts iſt ja wohl nichts. Die 
lieben Nachbarn beſtritten das aber 
und ſagten, es müſſe jedenfalls etwas 
ſein, das läge ja klar auf der Hand. 
Rebten die Leute nicht in einem recht 
netten Häuschen zur Miethe und war 
e8 nicht ganz gemüthlich eingerichtet? 
Kamen nicht Fleifcher und Bäder re: 
gelmäßig norgefahten? Ging Er nicht 
ganz anftänbig einher und trug Sie 

nicht immer mobern? Und Alles 
bezahlten fie haar! Das mußte man 
längft. Und Er verdiente nur zwei 
Dollars täglih! Das mußte man 
au. Was aber find heutzutage zivei 
Dollars? a, wären es fünf gemejen, 
dann hätte fich die Sache allenfalls er- 
Hären laffen. Aber jo —? Vielleicht 
war der Mann gar ein... Nein, ein 

Schmünzer konnte er nicht fein! Die 

ei, bie nicht3 gehabt haben mollten, 
als fie heiratheten, mußten alfo doch 
etwas gehabt haben. Sie wollten e3 


Sdo die lieben Nachbarn, die klatſch⸗ 
Göittin Fortuna wußte es 
N bien Seit und Jette hatten mirklich 
“nichts ald das, mas er berbiente und 
Reerfparte. Es waren ordentliche, 
0 ſtille Leute, die es verſtanden, 
mit Wenigem Hauszuhalten. Man 
tte fie follen in Ruhe lafen. For⸗ 
“huna aber ift befanntlich ziemlich Tau= 
nenbaft.. Mitunter fpielt fie den zu> 
friedenſten Menſchen einen Streich und 
wirft hnen einen Haufen Goldes vor 
‚bie Füge, ob fie ed wollen ober nicht. 
» Die launenhafte Fortuna 

‚dem Frih und ber Jette — juft 
Naht — ein Teftament und 
obenauf einen Haufen blanter Dollar 
au den Tiſch. 
vwar erſtaunt und Jette war 
Sie laſen das Teſtament — 
mal, mal — und dann zählten 
das Geld. Sie zitterten dabei und 
wien immer - mehr, je länger fie 
iften, benn eö ivar ein gar jo großer 
Saufen. Gnblich ließen fie fi) nieber, 
faten, ümarmten einander und fru- 
Zeit: „Beip, GR Du mic 


Pillsbury’S beftes XXX Patent, das Prl., 
in Hcly, 85.35 — 4 Barrel 
u 


Armsur’s Star Brand Schinten — extra 
faneyg — 2 Pfund im Durſchnitt — 
per Pfund zu 


Kirt’3 American Family, 10 Stüde 
J 42%c 


rolina 
da5 Pfund ge 


Gatiup— Cnider'3 — 
Vint⸗ m 


Pfirſiche 
Muir gedörr⸗ 1 ce 
te, per Bfd..... 


ee — eıtra ’ ‘ 
fanch > 10c Friſches Fleiſch. 


Erbſen — 
conſin 
Junes, Dtzd, 81.35 — 
per 

Büchſe 

Tomatoes — feine In⸗ 
diana Packing, p. 
tzend 95; 

per Büchfe 

Corn, 
Corn, 


00; Rd; — S 
8 25c Sir per 11 Der, Pfd. 9c 


61.30 
12c 


Neis, extra fanch Ea= | Rräferven, Dunfleb’s 
ead Reis — zesent ganze Him- 
eeren _oder * 
ſteinte Kirſchen, 2⸗Pf. 
* 30c; — Birnen 
un 
Witefiche 350 
Jelly, reine Frucht, — 
aſſoẽtirt — 10 Unzen 
Tumbler Oc 


Flaſche 


fanch 


gedörrte Red 


kon 


Dliven, Fanch Queen, 
14-Unzen- 
Flaſchen 
Friſches Leaf 1 
Larb Mid T2e 
Beef, ſelbſt⸗ 
5e 


Fanch Wis⸗ 
Sifted Early 


Corned 
Us t, 
zfd 


Friſche Spare 
Mesai’s' Veit | Mine ar 
Dugend | Schulter Roaft Beef, 


n 


„Na“, fagte Yette, „Du gibt zuerst 
'mal Deine Stelle auf. Du braudjt 
jegt nicht mehr zehn Stunden lang 
für lumpige zwei Dollarz zu fchaffen. 
Und dann — ich babe mir längjt ein 
eigenes Heim gewünjht: Wir bauen 
ein hübjches Haus, gerade wie wir e3 
gern hätten... Seine jo kleinen Zim— 
mer, tie dieje hier find, Meinft Du 
nicht, Fri?“ Frik ftarrte zu Boden. 
„Wie Du millft, Jette; das Geld ift 
Dein. Uber, jiehit Du, ich fannı nid)t 
ohne Arbeit fein..." Da lachte 
„sette und füßte ihren Fri: „Das 
folft Du auch nicht, Du liebes Närr— 
hen. Wir werden einen Garten ha= 
ben, einen großen, mit Bäumen und 
Sträudern und Blumen darin; ta 
fannjt Du Dir zu fehaffen machen, jo 
viel Du willſt!“ Frit nidte dazu und 
ftand dann auf. „Vorerfi“, fagte er, 
„tragen mir ’mal den ganzen Kram 
zur Banf.“ 
kränkt. Ihr Fritz mißfiel ihr. Er 
freute fich nicht ein bischen — ah! und 
fie wollte doch jett jo glüdlich fein... . 


Nah einem Yahre, unruhiger Tage 
boll, 30g „ette mit ihrem Frit in das 
eigene Haus. 3 war ein fchöneg, ein 
ganz modernes Haus, Die Syenfter 
hatten große Spiegelfcheiben; die Die- 
len waren mit theuren Ieppichen be- 
legt; die Thüren durch koſtbare Por— 
tieren berdedt und die Wände — ja, 
die nahmen ein gut Stüd Geld! Der 
„Salon“ war befonders fhön: er jah 
entzüdend aus. Kein Fürft konnte 
einen jhöneren haben! Lauter pracht- 
bolle Möbel und auch ein’ Steinway- 
Ylügel. Taufend Dollars hatte der 
gefoftet! Jette konnte zwar nur auf 
einem alten Harmonium ein wenig du= 
deln, jedoch in joldem Salon gehört 
ſich ein beſonderes Prunkſtück. Jette, 
wenn ſie durch die Gemächer ſchritt, 
freute ſich kindiſch über alle dieſe Herr— 
lichkeiten, welche ſie nun ihr eigen 
nannte ... Wenn nur ihr Fritz nicht 
gar ſo ſonderbar geweſen wäre! Es 
ſchien beinahe, als ſcheue er ſich, durch 
die „Frontthür“ in's Haus zu kom— 
men. Er ging immer hinten herum, 
und den Salon ſah er ganz ſelten. 
Einmal frug er gar: „Warum haben 
wir eigentlich zwei Fremdenzimmer? 
Wer kommt denn her?“ Und Fritz 
hatte recht; Jette mußte ſich ſelber ſa— 
gen: „Niemand!“ Und ſie fing an, 
ein wenig traurig zu werden. Sie 
hatte ſich das alles ganz anders ge— 
dacht. Es war ja Alles recht ſchön, — 
es war prachtvoll; aber ſie fühlte doch 
auch mehr und mehr, daß alle Schön— 
heit und Pracht das häusliche Glück 
nicht feſſeln kann und daß — ja, was 
denn —? Eine geſchwätzige Waſch⸗ 
frau hatte ihr geſagt, eine andere 
Waſchfrau habe ihr geſagt, daß die 
Nachbarin geſagt hätte: „Zu einem 
feinen Haus gehört ſich auch eine feine 
Herrſchaft. Sie und ihr Fritz paßten 
da gar nicht hinein!“ Jette weinte im 
Stillen manche Thräne über dieſen 
abſcheulichen Klatſch, denn das 
limmſte daran war, daß er eine 
Wahrheit enthielt, die ſich nicht ver⸗ 
kennen ließ . .. Und Fritz? Fritz ver⸗ 
wünſchte den Reichthum. Wie glüd- 
lich war er mit ſeiner Jette in dem 
een! Mie gut rubte er auf 
ten Ranapee und ——— 
Wirthſ Nur 


alten 
dem a 


mar jet bie 
Be ar 


Nette fühlte fich faft ges 


———— —— — ———— — — — 


ſitzen und ſeine geliebte Pfeife ver⸗ 
ſtecken zu müſſen, arbeitete er mehr als 
zehn Stunden täglich: grub, pflanzte, 
jätete, hegte und pflegte, hadte Holz 
und trug Kohlen. Ein richtiger Haus 
necht war er geworben! Und wofür? 
Alle feine Arbeit brachte nicht? ein. Er 
wurde brummig, immer brummiger. 
„Ein heller Blödfinn“, polterte er ein= 
mal los, „daß zmei Leute fich Jolche 
Laſt aufhalſen!“ Jette ſchwieg; ſie 
fühlte ſich elend und weinte alle Tage. 
Der Haufen Geld, den ſie ererbte, war 
auch erſchreckend klein geworden. Bald 
mußten die Dienſtboten entlaſſen wer— 
den und Jette allein konnte die Arbeit 
im großen Hauſe nicht bewältigen. 
Fritz half ihr, wo er konnte; er fegte, 
putzte, ordnete, aber fluchte auch 
manchmal ganz fürchterlich. 

Und dann kam der Krach: Jette 
konnte die Steuern nicht mehr bezah— 
len! — 

Nach einer böſen, ſchlafloſen Nacht 
fiel ſie ihrem Friiz um den Hals, 
ſchluchzte und bat: „O Fritz, Fritz, 
ſei wieder gut; ſei wieder lieb! Das 
Häuschen, in welchem wir ſo zufrie— 
den lebten, iſt wieder zu vermiethen. 
Ich ertrage den Jammer nicht länger. 
Laß' uns zurückkehren in das alte be— 
ſcheidene Heim und wieder glücklich 
ſein!“ 

„Und Dein Beſitzthum?“ 

„Verkaufe es, Fritz; verkaufe es um 
jeden Preis!“ 

Da zog er ſeine durch Prachtliebe 
irregeführte Gattin feſt an ſeine Bruſt, 
küßte ihre bleiche Wange und flüſterte: 
„Habe Dank!“ 

Wm. Gramm. 
— — —— 


Verſchwunden. 
Von Geo. B. Warren. 


„Als Verloren' ſind beſtändig un— 
gefähr dreitauſend Perſonen in Lon— 
don gemeldet,“ ſagte mir der Inhaber 
eines Londoner Detektive-Bureaus, bei 
dem ich vor einigen Jahren zu thun 
hatte. „Dreitauſend iſt die ſtändige 
Ziffer, die natürlich ihren Zu- und 
Abgang hat, und für und Deteftive- 
Bureaus gehört es zu den undankbar— 
ften Gefchäften, nach folchden Berlore- 
nen zu forjchen.“ 


„Wie viele von diefen Menfchen, die | 


plößlich verfhmunden find, findet man 
ungefähr auf?“ 

„Etwas Beftimmtes Yäßt fich darü- 
ber gar nicht jagen. Wir fünnen ung 
nur nad) der Zahl unferer Aufträge 
richten und nad) den Veröffentlichun- 
gen der Polizei. In fehr vielen Fal- 
len halten e3 die Leute, deren Angehö- 
tige zurüdgefehrt find, gar nicht für 
nöthig, uns oder der Polizei Mitthei- 
lung davon zu machen, bejfonder8 wenn 
wir feine Geldmittel mehr von den 
Auftraggebern in Händen haben. Eine 
Anzahl von Auftraggebern erneuert 
das Mandat nit, und mir milfen 
dann nicht, ob der Verlorengegangene 
zurüdgefehrt ift, oder ob unjerem 
Klienten das Geld ausging. Aber im= 
merhin fann man fagen: &3 fommt 
eine ganze Menge von Berfchiwunde- 
nen tieder zurüd.“ 

„Und mo bleiben die Leute, die nicht 
wieder auftauchen? Handelt e3 fich im=- 
mer um Verbrechen oder au) um Un 
glücksfälle?“ 

Nach meinen Erfahrungen handelt 
es ſich ſehr ſelten um ein Verbrechen, 
und ich möchte nicht einmal behaupten, 
daß Unglücksfälle hauptſächlich die 
Schuld tragen, wenn Verſchwundene 
nicht wieder zurückkehren. Beſſer als 
alle theoretiſchen Erörterungen werden 
Ihnen einige praktiſche Fälle die Sa— 
che erklären. Ein jungverheiratheter 
Ehemann in guten Verhältniſſen hat 
Abends einen gleichailtigen Brief ges 
fchrieben, von deflen Inhalt die Frau 
Kenntniß hatte. Der Mann erklärte, 
er wolle einen fleinen Spaziergang 
machen und den Brief jelbjt in ben 
Brieffaften fteden. Er verabjchiebet 
fich zärtlich von feiner jungen Frau, 
verläßt dasHaus und — ijt verfchmwuns 
den. Der Brief ift richtig an den AXb- 
refjaten gelangt, da8 haben unjere 
Recherchen ergeben;. aber der Mann, 
der den Brief in den Kajten trua, war 
fort. 3 handelte fih um eine mohl- 
habende Familie, und nicht nur mein 
Bureau, jondern au noch einige ans 
dere Deteftives haben jahrelang gear= 
beitet, um den Verfchollenen aufzufu= 
hen. Da die Leiche nicht gefunden 
wurde, tröftete ich die unglüdliche juns 
ge Frau und die anderen Angehörigen 
immer damit, daß ein Verbrechen oder 
Unglüd nicht vorliege. Nach zmölf 
Jahren fam eine Mittheilung aus In» 
dien, daß der Verfchollene dort gejtor= 
ben fei, und zwar al3 Goldat. Die 
Sade tft in diefem Falle vollkommen 
aufgeflärt worden. Der junge Mann 
hatte den Brief richtig in den Kajten 
geitectt und mar auf dem Nachhaufeme- 
ge, ald er einen Bekannten traf. Die- 
fer war in übermüthiger Laune und 
forderte den jungen Ehemann auf, mit 
ihm ein Glas Wein zu trinken. Aus 
der erjten Flafche murben mehrere, 
dann befuchten die beiden Freunde ein 
Ballofal und ſchließlich kamen fie in 
einen derartigen Vergnügungstaumel, 
daß fich der junge Ehemann erjt nach 
zwei Tagen auf fih felbjt befinnen 
fonnte. Dann padte ihn der morali- 
che Katenjummer: er borgte fich von 
einem Belannten Geld, girtgq nad Pa= 
riß, genirte fich, nach Haufe zu Jchrei- 
ben, ließ ſich ſchließlich in Schottland 
unter fremdem Namen anwerben und 
ging als engliſcher Soldat nach In— 
dien. Zuerſt hat der Mann ſich vor 
dem Skandal gefürchtet, den ihm die 
Frau, feine Schwiegermutier und an- 
dere Angehörige machen miürben; er 
bangte vor der Auseinanderfehung mit 
feinem Chef, denn er war Angeitellter 
in einem großen Geichäftshaufe, und 
fo ging er allen biefen Unannehmlich- 
teiten au8 bem Weg, um einen Schritt 
zu thun, den er natürlich fchwer bereut 
bat. Die Scham über das, was er ge- 


CAST OR A Fisignputkie, 


Trügt die 


than hatte, verfhloß ihm auch Tpäter 
den Münb. Hier haben Gie einen ty- 
pifhen Fall; und ich möchte behaupten, 
daß bie Folgen der chronifchen Altos 
holvergiftung, bulgär „KRatenjammer“ 
genannt, mit viel Schuld tragen, wenn 
Leute verfchwinden. Im Kabenjam- 
mer ift das Nervenfgftem übermäßig 
aufgeregt, die Phantafie arbeitet mit 
Ueberdrud, gleichzeitig ift die geiftige 
Energie und Widerftandsfraft durch 
die Alfoholvergiftung ſtark herabge— 
fett. Kleine Unannehmlichkeiten, die 
ben Verfaterten erwarten, erfcheinen 
ihm in feinem nerböfen Zuftand über: 
groß und treiben ihn zu thörichten 
Schritten.” 

„sh meiß einen ähnlichen Fall aus 
Deutfchland,“ konnte ich dem Detektive 
Jagen, „ber jogar große Aehnlichkeit 
mit dem typifchen Fall hat, den Sie 
eben erzählten. Ein Lehrer, ebenfalls 
ein verheiratheter Mann, war von ei= 
nem guten Freunde zu einer fogenann= 
ten Bierreife und einer mehrtägigen 
Kneiperei verleitet twmorden, und die 
Angit vor den !Inannehmlichkeiten, die 
er mit jeiner rau, feiner Yyamilie und 
feiner Behörde haben mürbe, meil er 
für mehrere Tage verichiwunden mar, 
veranlaßten den Mann, nach Rotter- 
dam zu gehen und fich für die hollän=- 
diiche Kolonialarmee anmerben zu 
lafjen. Erft nach zwei Jahren hat er 
aus aba einen Brief gejchrieben und 
it, nachdem feine Kapitulationzzeit 
bei den Holländern abgelaufen mar, 
wieder zurücdgefehrt, um ein jehr foli- 
der Menjch zu werden. Dieje Kater- 


‚Reife nad) Java hatte fich feinem Ge- 


dachtnif für den Neft feines Lebens io 
nahdrüdlich eingeprägt, daß er nie 
wieder unfolide murbe.“ 

„Der bhpernerpöfe Zuftand, in den 
die Zeute nach einer mehrtägigen Knei- 
perei gerathen,“ fuhr der Detektiv fort, 
„treibt ja alıch viele Menfchen zu 
Gelbitmorden, die man ganz unbegreif- 
lich findet. Aber ich will Ihnen einen 
anderen all erzählen. Ein jung ver= 
heiratheter Arzt, in ben beiten Ber- 
hältniffen lebend — denn er hatte eine 
ehr reihe Frau — mird Abends zu 
einem Kranten gerufen. Er verläßt 
das Haus und fommt nicht wieder. E3 
wird feitgeitellt, daß er nicht bis zu 
dem Kranten gefommen ilt; er hat das 
Haus des Patienten gar nicht betreten. 
Diefer Mann hat, mie fi) erjt nah 4 
Sahren herausstellte, auf dem Wege zu 
dem Kranken eine Perfönlichkeit ge- 
troffen, die ihn erfannte. E3 gab ein 
Geheimniß, einen dunflen Punkt in 
dem Vorleben des Arztes. Unter fal- 
Them Namen hatte er fich früher ein- 
mal einer ungefeglichen Handlung in 
Ausübung jeines ärztlichen Berufes 
gegenüber einer Frau hinreißen laffen, 


‚und biefe Frau trat ihm jeßt in den | 


Meg. Sie erfannte den Arzt und be= 
drohte ihn natürlich mit Anzeige. Sie 
ging ihm nad, und der Unglücliche 
mußte, daß ihm eine entehrende Strafe 
drohte, menn ihn feine Feindin mirk- 
lich anzeigte. Um der Verfolgerin zu 
entgehen, nahm er eine Drofchte, fuhr 
nad) dem Bahndofe, löfte ein Billet zu 
einem beliebigen Zug, der in’ber näch- 
ften Stunde abging, fuhr mit dem Zu= 
ge nach der Hafenftadt und ging mit 
dem Rejte des Geldes, das er-bei fich 
hatte, al3 Zmwifchendedler nahAmerita, 
to er unter fremdem Namen im mil- 
den Weiten al3 Arzt praftizirte. Nah 
zwanzig Jahren wurde dur einen 
Zufall fein Aufenthalt enibedt, indem 
einer feiner näheren Beltannten zufäl- 
ligermeife in den Ort fam, in dem der 
Arzt in angefehener Stellung lebte. 
Aus diefem Orte verfchwand der Arzt, 
zumal er gehört hatte, daß feine un= 
glüdliche Gattin, die ihn längft todt 
glaubte, wieder verheirathet jei, und 
nie wieder hat man etwas bon ihm ge= 
hört. Ya, wenn wir nur die Geheint: 
niffe müßten, die e8 im Leben fo vieler 
Menichen gibt, dann wäre jehr oft mit 
pofitiner Sicherheit zu jagen: der Ver- 
fcholfene, der jo plöglich verfhmunden 
ift, it nicht einem Verbrechen oder ei- 
nem Unglüd zum Opfer gefallen, fon 
dern er ift geflüchtet aus den und ben 
Gründen.“ 

„Spielt nicht auch plößlich eintreten 
de Geiftesitörung beim Verfchwinden 
folcher Zeute eine Rolle?“ 

„Ich bin fein Arzt und fann mid) 
über Geiftesfranfheiten nicht äußern. 
Aber ich meine, plößlich auftretende 
Geiftestranfheiten gibt es wohl nicht. 
Auch Geiftesfrantheiten entmwideln ich 
langfam und werben nur plöglich afut. 
Sch erinnere mich aus meiner Prarı3 
auch einiger Falle, wo Epileptifer ganz 
plöglih von einer Art Verfolgungs=- 
mwahnfinn ergriffen wurden und fi 
ohne alle Urfache unfihtbar machten. 
Die Leute tauchten aber nad) einigen 
Mochen wieder auf, nachdem die Ge- 
nefung bei ihnen eingetreten war. rn 
einem Falle behauptete ein Mann, den 
die Polizei auffand, nachdem er ein 
Vierteljahr verfhmunden geweſen war, 
e3 fei bei ihm plößlicher Gebäcdhtni- 
Thmund eingetreten. Der Mann mar 
auch Abend3 von Haufe meggegangen 
und nicht zurüdgefehrt, und al3 man 
ihn endlich nad drei Monaten mieder 
auffand, wohnte er feine zivei Kilome- 
ter von feiner früheren Wohnung, Er 
behauptete, er jet auf der Straße ge- 
fallen, und als er aufgeitanden ſei, 
babe er heftigen Kopfichmerz empfun: 
den. Er fei in ein Rejtaurant gegan= 
gen und habe bald darauf jein ge= 
ſammtes Erinnerungsvermögen verlo: 
ren. Er habe nicht mehr gemußt, 
tie er heiße, mo er wohne, wer er fei; 
er märe aud) in den nächiten Monaten 
nicht im Stande gemefen, fich auf feine 
Vergangenheit zu befinnen. Auch 
Abenteuerluft, die manchmal ganz 
plöglich ausbricht, veranlaßt Leute, zu 
verihwinden; ebenfo die Anlage zum 
„Whim“ — Sie willen ja, mir bezeich- 
nen mit diefem Worte in England bi- 
zarte Eigenthümlichkeiten, die an Ver- 
rücktheit ftreifen. Ein folder „Whim- 
fical* hat folgenden -Scherz fertigge- 
bradht: Er war ein Kleiner Beamter 
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MiLWAuKEE PAuLINA STREET. 


Groher doppeller Kinkaul von der 


u" befle Theil des Bankeroft-Cagers von 
Julius Coefer, 416-418 W. Madifon Str. 


— 


Parlien 


II 


für morgen! 


Auktion! 


— — — 


Beinahe das ganze Lager von Jof.Citta € 
Co. (578 BlueIslandAbe.) rk RE 


: Das größte Bargain-Ereigniß de Jahres. — Während ein Theil der Einfäufer beim Auftions-Verkauf don Julius Loefer’3 Banterott LTager 


an Madiſon Str. war, beſchäftigte ſich ein anderer mit dem geſammten Lager von of. Eitta & Co,, in 578 Blue Island Ave, M 


IT waren 


die ftärkiten Käufer bei beiden Auktionen, da mir mit baarem Gelde dort waren und die Waaren durchweg bon 20c bis 50c am Dollar ver: 
lauft wurden. Wir haben für den morgigen Verkauf gerade 100 Partien von beiden Einfäufen ausgewählt; Bargaind wie dieje find noch 


niemal3 borber offerirt worden. 


Der Verlauf beginnt Dienitag, punft 8:30 Bormittags. 


Partie 35— Schwere Canvas Nrbeitöhand- |; Partie 6S—Chawls und Gapes, bei Hand 


Haupt-Floor. 


Bartie 1— © 


warze Mohair Brilliantines, 
Cittas 35 r 


Preis 50c, 25 


Prtie 2 — 54-zöllige_ ichwere Suitingg — 
EittaS Preis $1.25, BC 
per Yard 


Partie 3 — GCitta’3 fänımtlihe $1.50 und 
32.00 Goatings, jeßt, 73 
per Yard 

Partie L— eine —S 
Citta's Preis bis zu 60c, 
per Yard 

Partie 5 — Julind Loeſer's 380 
toffe — morgen zum 
Verlauf zu 

Vartie 6 — Loeſer's 350 
fe — per Dard 

Partie 7 — Eine Partie ſchwarze Kleider⸗ 
itoffe, die Loefer zu 39c ge 
per Dard berfaufte, zu... 

Vartie 8 — Echtfarbige Comforter Calicos, 
Citta's Preis Sec — 33 
unſer Preis.... 4 

Partie I— 32:3Öllige Ähwarze  Shirting 
Drits — Citta’3 Preis Dec 
12%c — unfer Preis... 4 

Partie 10—36:4öll. dunfle Kleider-Percales, 
Eitta’3 Preis 12%c, 5°’c 
Sa Re 4 

Partie 11—32-zölliges weißes India Linon, 

J 


unſer Preis 5e 
Partie 12—32:3ölliger weißer geſtreifter 
dadra Eitta’s Preis Tıe 
12%%c, unfer Preis........ 3 
Partie 13—Indigoblane und Standard fil- 
bergraue Prints — Qoes 4ie 
fers Preis Tc—unf. Pr....#2 
Partie 14— Feine NHleider-Flannelette3 und 
Seiden Finifh Sateens — Loe- 
fers Preis 123240 — 5 c 
EN 2 
— 250 Stücke 
zur Auswabl — Loeſer's 63€ 
Preis 12%c, unfer PBr....Y4 
16 —Echter ſchwerer ShakerFlanell — 
Qoefers Preis 6c — ic 
4 


DIIOE DER nee 
15c 


17— Domet Stirt:Längen — 
18— Schwere reinwollene Unterhen« 


Suitings — 


29€ 


Kleider⸗ 


Citta's Preis 100 — 


Partie 
Partie 


Partie 


Zoeiers Br. 39—unf. PBr.. 
Partie 
den und Unterhojen für Mäns 
ner — braun, grau, rofa und 
blau — $1 und 8c 
$1.25 Wertbe— zu 
19— Schwere reinwolfe Unterhemden 
und Unterhofen für Männer — 
Gamel3 Hair, Naturwolle und 


robfarbig — Eitta’s “ 1.25 


Preis $2, zu 
— a mau 
erzeug — fließgefüt- 

tert, Hoefers reis 650. DIE 
— enwogene ee für 
Männer, Citta’3 Preis 
bis zu $2, für 50e 
22—Gerippte, fließgefütterte Leibchen 
und Beinkleider für Kinder, — 
Größen 16 bis 34, wertb 10e 
bi au '50c, zu 
23 Negligee-demden für Männer, 
ema t, yetcen Garner’3 
Dercale3, Loefer’3 Brei3 Du 
75c, fü 29 
"4— Fließgefütterte Damen-Leibchen 
n. Beintleider, alle Grö- 19€ 
Ben, Kitta’S Preis 3dc... 
25⸗Fließgefütterte Damen ⸗Leibchen 
und Beinkleider, geformt, alle 
Größen, Loeſer's Preis 29€ 
bis zu 65c, für 
26— Feine wollene gerippte Damen« 
Reiben und Beinfleiber, 68e 
mwertb bis zu $1.50, au... 
Bi ee en Unter 
emden und «Hoien, @iis 
ta’3 Preis 38c, zu ur... 19 
28— .. —T Mäünner⸗ 
Strümpfe, Citta's Preis 
19c, per Baar 10e 
29 ⸗Schwere ſchwarze Damenſtrüm⸗ 
pfe, fließgefüttert, Cit— 6!c 
ta’3 Preis 1dc, per Paar..YW2 
30—Schwere fhwarze Kinder-Strüm« 
pie, Iliengefütiert, Brößen 5 bis 
9 — Eitta’s Preis 1öc, Tıe 
per Paar 2 
3I—Fanch geitreifte Damenftrümpfe, 
Citta’3 Preis 29c—per 15c 


Partie 


Partie 
Bartie 


Partie 
Partie 


Partie 


Partie 


Partie 
Partie 
Partie 
Partie 


Partie 


Partie 


32—Reinwollene GCaihmere-Strümpfe 
für Babies, Citta’s Preis 10€ 
2öc, per Paar 

3z—Neinwollene fanch Golf -» Hands 
duhe für Damen, Loes 15c 

er'’s Preis 50c, p. Baar. oO 

34—Reinwollene fanch Golf-Hand» 
Iampe für Mädchen, — Loefer's 
Breis 25 


Partie 


Partie 


Bartie 


und hatte ziemlich fpat eine Wittmwe ge— | Thleht und recht durh. Die Briefe, 


guhe für Männer — Loejer'3 

Preis 150, das Paar 5e 

Partie 36 —Stickerei ⸗Edging und Einſätze, 
Citta’3 Preis 10c, m 
die Vard zu 

37— Stiderei Cdging — Cambric— 
Eitta’$_Preis 5c— 2e 
unſer Preis 

38 ⸗Deutſche baumwollene Torchon⸗ 
Spitzen —Loeſer's Preis 2e 
Preis 5c, per Yard rw 

3I—Balenciennes Spisen und Ein- 
fäge—Citta’3 Preis 10c, 4c 
die Yard zu 

40—Ganzjeidene Taffeta Bänder — 
Eitta’3 Preis 5c— > 

per 

41—Chiffon Hohlgeiänmte Schleier 
für Damen—ihiwarz und weiß, 
Eitta’s Preis 3ö5c— 15€ 


Partie 
Rartie 
Bartie 
Partie 


Bartie 


Bartie 42— Seidene Drford Mufflers für 
Männer—Loefer'3 Preis 25e 
$1.00, zu 

43— Indinoblaue Taihentüher für 
Männer— große Sorte — echte 

Varben—Litta’3 Preis 8c, 4c 


zu 

4 Nähnaden—Citta’3 Preis 1e 
Preis 5c—per Papier 

45—10 Yard Anopiloh - Faden — 
Citta’3 Preis 2c— ic 
unfer Preis 3 für 

46— Cotton Tape — Citta’3 Preis 
2c — unfer Preis, ic 
2 für 

47 Perlmutter⸗ Knövfe — CLitta's 
Preis 5c per Dußend, un: ® 
fer Preis, 2 Dugend au... DE 

48— Beite Mualität Sicherheitd-Na- 
dein — Loefer's Preis 2e 
5c, per Dutzend 

49—Velveteen Binding — 4 ? 
Bolts, — XLoejer’3 Preis 
250, der Bolt 

50—Stelnadeln, 400 Stüd, Citta’3 
Preis 5c — per ’Bapier lc 
für 

5i—Eurefa Halten und Deien, Cit- 
ta's Preis 5c, unfer Preis lc 
ver 2 Dugend 

52— Sateen-überzogene Korjet-Elajps 
—Eitta'3 Preis E 2c 
unfer Preis per Stüd 

5 Silt Se ieh, Eitta’3 Preis 
2c per Yard, un- 
je ‚Breis, 24 Dard2..... 10€ 

54— Männer u. Nnaben-Kappen — 
Boejer’3 Preis 50c umd 19e 
TC — zu 

55—Männer- und Anaben-Hüte — 
Loeſer's Preis $1.50 bis 79€ 
$2.00, unfer PBreis....... 

56—Hocfeine Männer-Halstrachten, 
Xoeler’3_ Preis 50c und 25 
75c, unjer Preis 

— — — Loeſer's 
Preis 50c und T5c — PM 
URIEE DIEB nn dschrurge 25c 

58—Aunpen-Hojenträger — Loefer’s 
preis 25c — unfer Be 
Res essen 

59—2000 Yard Moire-Futter, alle 
hervorragenden Farben, Loe—⸗ 
ſer's Preis 2096, uns 12:e 
I... EDER 2 

60—3000 Yards farbige Sateen-Re- 
fter, Citta’3 Preis bis zu Ye 
35c, unfer Preis, Nard 

61—628 Yards Se Sen⸗Reſter, wie 
Foulards, Japs, Grenadines, 
Zafietas etc. — Loefer’3 Preis 
50c 9 $1.25 z* Yard — utte 
fer Preis per Yard 8 
10€ bis 45c 

62— 384 Lards Bzöll. ſchwarze Peau 
de Soie Seide, Eittä's Preis 

unfer -Breis 


Partie 


Partie 


Bartie 
Bartie 
Partie 
Partie 
Partie 
Partie 
Bartie 


Partie 


E - 


Partie 
Bartie 
Partie 
Partie 
Partie 
Partie 


Partie 


Partie 


Partie 


Partie 


$1.68 — 
per Vard 


Zweiter Floor. 


63— Baby Hood8, Eeide, Sammet od. 
Eiderdomn — Eitta’3 Preis 50c 
bis $4 — zu $1.50, $1, 

506, 25€ umd 


6d— Promenade-Hüte für Damen — 
ee ee Preis 

1 bis $3, für e, 25€ 
.. *106e 


VPartie 65—Flanell ⸗Waiſts für Damen — 
aſſortirte Moden — Loeſer's 
Preis 81.50 bis 
zu 98c und 
Partie 66— Damen-Waiits, 
ch Waijtings, 
Loefer’3 Preis 


Partie 


Partie 


emadt aus fan- 
zlie-Rüdfen — 


Partie 67 —Korjets — American Lady, 
bo, Wärner Bro3. und R. & ©. 
— gerade Front— Citta's 4 
Preis $1 bis 250, 68c 


Kas 
: © 


und Mafhine geitwidte, Citta’s 
Preis $1.25 bis $2.50, 
zu $1.00 und 

Partie 69—Unterröde — gemacht auı3 mer» 
ceriged  Sateen oeſer's 
Preis 81.25 bis 82.50 
zu 81.00 un 

Partie 7O—Baby-Contd? — Tuch, 
oder Ga ee wunt Preis 
$2.75 bis $6.98, aus » 
33.98, 92.98, 81.584. 9 1-90 

Vartie 71 —Flannelette Nachthemden Loe⸗ 
ſers Preis 65c bis 8öc, 
Auswahl zu 

Fartier2— Beaver Shawl3—umigendbar — Bi 
mit Border — Eits 2 
ta’3 Preis $6.00, zu.’ w+ 

Partie 73—Sceiden Waiſts — Taffeta und 
Peau de Ra — ſchwarz und J— 
farbig — Loeſers 823 * 
Rt. 84.08-87.00, u do 

Partie TI—Mädchen- und Kinderfappen — F 
Tu oder Leatberette — Loe- FJ 
ers Preis 50c bis 75c, 15 
Muswabl zu 2de und ot 

Partie 75—dlannelette Wrappers — beicht 
mit za und Nuffle — Loe: 
fers Prei3 98c bis 28 
ERDE Ri Sauren 65€ 

Partie 76—Clvals und Jadet3 für Kinder— 

. Meltons, Kerfeys und Cobert 


Sammet 


Ar : Xoefer3 Preis war 
3 bis $5 — zu Q 
$1.95 umd 51.00 e 
Partie ER Gapes — einfach oder be: 
— —— Loeſers F 
Preis $S—$10 — 08 
unler Preis.......... 54.95 
Partie 78— Drei» und Walking Nöde — af: 
zo. — Loeſers WR 
Prei i8 $5 — K 
mfer vreis T.. 1.938 9 
Partie TI—Nnichojen für Anaben—ihwere R 
ſchwärze oder blaue Cheviots u. | 
fanch eſtreifte Worſteds 
Citta's Preis 29c, 28 
JJ he 15€ 


Fartie SO—Leder-Hansflippers für Damen, 
Lederſohlen — Citta's 


Partie SI— Filzfohlen Hanslippers für 
der — Größen 6 bis 1 
Eitta’3 Preis 29c, 
fpeziell zu 

Partie 8SI— Dongola Kinderihuhe— Gröhen B 
5 bis 8 — Xoejers . R 
Preis 75, per Baar... 

Partie SI—Little 
Cal 


Kin: W 
E un 


Gent? Schuhe — Satin 
— zum. Schnüren — 9 


bis 13% — Loeferd rd h 
Preis #, per Baar 59 


Dritter Floor. 


Partie 8I—Ungebleichter Muslin — De MN 
Loefer3 Preid3 dc—Vard.. 2 
Partie 85 — Ungebl. Aurora Kifien-Bezug- 
zeug — 45 Zoll breit — Tit⸗ 
3 Preis _ ide — Te ‘ 
unfer Preis * 
Vartie 86 — Ungebleichtes Betttuchzeug 
nabtlo3—Eitta’3 Preis 1 
18c — unſ. Preis, Yd... 
Vartie 87 —Baumwollene Blankets — 104 
Größe — Loeſers Preis 19 
65c, unfer Preis, Stüd... c 
Partie 88 —Reinwollene Blankets — volle 
Größe — Citta's Preis 84 00, 
unſer Preis — 6 
J *82.48 
Partie SI— Honey Comb Handtücher — Cit— 
tas Preis 5c_— unſer 21c 
Preis, per Stüd 2 
Partie 9O— Tiid-Damait — Loeferd Preis W 
35c — unfer Preis, V 
per Yard 19€ S 
Partie Ben Bettdecken — Loeſers F 
Preis $1.35 — unſer q —J 
ee ee enräle 849 g 
Partie I2—Spadtel Shamd_ und Scarfd— J 
Eitta’3 Preis 7öc 
$1-—- Eure Auswahl 
Partie H— Farbige ipaniiche Wulle — Odd3 
und Ends — Loeſers 5! c J 
Preis 128c— unſer Pr... WR Re 
Bartie Yd—Nottingham Spisengardinen — Ü 
Locjer3_ Preis $1.00, 30 
unſer ®reis, per Paar... 
Partie — Se aniuca — 
oeſers Preis 83.00, 2 
unſer Preis, p. — l .50 
Vartie 96 —Fenſter ⸗Rouleaux — Oelfarben, J 
Citta's Preis Zöc, 15 c 
unfer Preis, Stüd od ‘ 
Partie I—Yancı Silfalines — hardbreit— | 
Litta'3 Preis 1öc — "ie 
1 unfer Preis, per Vd 
Partie IS— Ingrain  Garpet 
reis i 
—— ge au 
Partie 99—| zn Thürmatten — 
Preis 50c — unjer 


Eitta’s M 
ß Preis, per Stüd 19 (4 
Partie 100— Ingrain Art Squares— Größe fi 
6 bei 9—Litta’3 si 95 N 

$2.50, unfer Breis.. 29 FE 


Denten Sie fih, ein Romanfchrift: 


heirathet, die jehr eigenfinnig mar. Ei= | die fie von ber Oberin erhielt, berichte= | fteller hätte diefen Vorfall als Hinter- 
ı grund oder al3 Verwidlung für einen 


nes Abends hatte die rau einen eili- 
gen Brief nach der Pot zu bejorgen, 
und verlangte von ihrem Gatten, er 


{ 


folle ven Brief felbjt nach dem Poftami | 


bringen, obgleich e3 ziemlich mweit von 
der Wohnung entfernt mar. 
Mann war nicht geneigt, den Wunſch 
feiner Frau zu erfüllen, und e& fam zu 


| 
s 
Der 


einer ziemlich heftigen Szene, bie da= | 
mit endete, daß der Ehegatte Doch den | 


Brief nahm und davon ging. Er fam 
nicht wieder, er war und blieb ver- 
fhmunden, als hätte ihn die Erde ver- 
fhlungen. Die bermögende 
verausgabte vergeblich große Summen, 
um den verloren gegangenen Gatten 
aufzufinden. Am Jahrestage jeines 
Verfhmwindens aber trat der Mann 
Abends plößlich wieder in dad Zimmer 
feiner rau und fagte ruhig: „Der 
Brief ift beforgt“. Niemals hat man 


MWittmwe | 


| 
| 


I 


ten da3 Bejte von der fleinen Maud. 


Da3 Kind befand fich aber nicht mehr | 


in der Anftalt. Bei einem Befuch, den 
die Oberin in einer befannten Familie 
während der Ferien gemacht hatte, 
nahm fie die fleine Maud mit fi, und 
die Befannten der Oberin, ein finder- 
Iojes Ehepaar, fanden derartig Gefal- 
len an Maud, daß fie das Kind bei 
fh behielten. Nach drei Jahren erft 
fam die Wittme nach dem Ort zurüd, 
in dem fich das Kinderheim befand, um 
zu entdeden, daß Maud verfchwunden 
war. Die Oberin war furz vorher ge- 


' ftorben und hatte Niemandem mitge- 


von dem „Whimfical“ erfahren, wo er | 
fih mährend des ganzen Jahres um= | 
bon Detektive unterwegs gehabt, und 
langte die Frau nie wieder von ihm, | 


bergetrieben hatte. ebenfall ver⸗ 
daß er Abends Briefe nach dem Poft- 
amt tragen folle. 

Bei dem Verſchwinden von Kindern 
fpielen oft Romane, mie fie teinSchrift- 
fteller fchreiben dürfte, weil man ihm 
vorwerfen würde, er übertreibe. ch 
fenne einen folchen yall, der nicht aus 
meiner Praris jtammt, aus Amerika. 
Am Jahre 1893 blieb eine junge Frau 
mit einem Finde nad) dem Tode ihres 
Mannes als mittellofe Wittwe in einer 
fleinen Stadt im Staate Minnefotz 
zurüd. Die junge Frau mar auf:fich 
jelbft angemiefen und fanb Gelegen- 
beit, eine Stellung anzunehmen, in die 
fie indeß das Kinb nicht. mitbringen 
follte. Die Heine Maub wurde von ih- 
rer Mutter in ein Kinderheim gebracht, 
deffen Oberin mit der jungen Wittwe 

ig befannt war. Das Stift nahm 


an 


ä ja — verſprach, für 
ieſes zu ſorgen. Die Mutier ging in 


theilt, mohin Maud gefommen mar. 
Verzmeifelt juchte die Mutier nach ih: 
tem Finde, aber ohne Erfolg, denn fie 
hatte feine Mittel aufzumenden. Zmei 
Sabre jpäter aber heirathete fie einen 
Miltonär, und nun fegte fie Himmel 
und Hölle in Bewegung, um das Kind 
aufzufinden. Sie hat ein ganzes Heer 


einem bon ihnen gelang e3 durch einen 


‚ glüdlichen Zufall, die Verfehwundene 
; aufzufinden. Er fah zufällig die Pho- 


tographie vonSchülerinnen eiher Mäd- 
chenſchule, und zwar einer beftimmten 
Klaſſe, und eine der Schülerinnen 
ſchien ihm Aehnlichkeit mit dem Bilde 
zu haben, das ihm für ſeine Zwecke 
übergeben war und welches Maud in 
ihrer früheſten Kindheit darſtellte. Die 
Spur, die er verfolgte, führte zu gün- 
ftigem Refultat. Maud murbe aufge- 
funden und mar ehr erftaunt, ala fe 


m berSchule erziehen ließen. Die Mut- 


‚erfuhr, fie fei nicht die Xochter der | 
ı Leute, die fie angenommen hatten und . 


ter befam ihr Kind zurüd, und bie , 


Leute, die bisher Maub bei fich gehabt 


fihtlich nicht auf die offenilichen Auf- 
rufe nah Maud-reagirt, weil fie das 


Kind über alle fieb gewonnen 
ätten und wie 8 S 


tr 4 


Roman genommen,twie würde man ihn 
auslahen und der Lebertreibung be- 
Thuldigen! Aber wenn e3 fih um Mo- 
tive Handelt, welche das plößliche Ver- 
Ihminden eines Menfchen erklären ſol— 
len, eines Menfchen, ber in guten Ver— 
hältniffen lebt und ben fein Verbre 
chen brüdt, wenigjtens ‚fein bekanntes, 
dann darf man die tollften Sacher. 
glauben.“ 
— — — 


Der Pranger. 


Die in Paris ſtudirenden Ruſſen 
haben diefer Tage in launıger Art den 
alten Pranger wieder aufleben laflen. 
‚sn einer privaten Vereinigung in ih- 
tem Kafino in der Avenue Choify er- 
tönte plöglich der Ruf „Ein Geheim- 
agent!” („Um mouchard!‘) Ein 
Mann, der eifrig Notizen gemacht hat- 
te, verfuchte die Flucht zu ergreifen, 
und zugleich mit ihm ftrebten noch drei 
andere Individuen, die fich offenbar 
durch den Ruf ebenfalls getroffen fühl- 
ten, dem Ausgange zu. Indeſſen wur— 
den aber die vier Herren abgefaßt, man 
entledigte ſie in aller Hflichkeit ihrer 
Mäntel, nahm ihnen die Hüte ab und 
poſtirte ſie in Reih und Glied auf die 
Rednertribüne „zur geneigten Kennt— 
nißnahme“. Die Mitglieder des Ka— 
ſinos defilirten einzeln vor der Tri— 
büne, und jeder beſah ſich die „lieben 
Landsleute“ recht genau, um fie jeber- 
zeit wieber zu erfennen. Dann reicht: 
man den Herren ihre Mäntel und Hüte 
und geleitete fie vor bie Thür. Da 
fich die Ausstellung auf dem Pranger 


| doch nicht ganz geräufchlos vollzog, 
hatten, erklärten, jie hätten biäher ab- | ht ganz 9 Ugog 


! 


batte der Wirth zur Polizei gefchid, 
doch fand der eingetroffene Poltzeitom- 
miffar nichts zu thun, da bie fo 
gründlich _„befehenen“ Einbringlinze 
bereit3 mweitab bom ) ber 





